
  

  

*
 

— 2 

é AAſalut 30 Vertetrie hei Eisenbahnenoluck 
Del Wirschase 

Auul MHommunisten hinnerichtet 
Heine Putschgeinnr7 

  

kielcfüälscher Salaben vor Hericht 
  

Heute: D. V. am Sonntag 

    

                
EEAEASEIEnS 88M2LSAs 218IIESIS 

SeAr? ———    
7% F 

ſchätsſtelle: Dangtz 6 Spendt loſtſchegktgnto: Dan, 

lümgrk. Hurch Omouatlich, „ 

23. Jahrgang    

  

      
18 000 Menſchen fülten am Freitagabend die letzie große 

LKampfkundgebung ber „Eiſernen Front“ in der Reslaner 
Jabrhundertballe. Der erſte Rebner, Oberpräſident a. D. 
Gen. Lüdemann, führte aus: Die deutſche ſozialdemo⸗ 
kratiſche Arbeiterſchaft habe das Verhalten der Herren um. 
Mapen nur deshalb ruühig hingenommen, weil ſie grund⸗ 
biee Geaner der Gewalt ſei. Die Reichsregierung trage 
te erantwortung für den ſich ausbreitenden Terror der 
SA. Am 31. Juli müſſe dafür geſorgt werden, daß die 
Reichsregierung ſich eine andere Auffaſſung von Ruhe und 
Ordnung angewöhne. Die Sozialdemokratie habe ſich in 
den Jahren ſeit 1918 das geſchichtliche Verdienſt erworben, 
die deutſche Arbeiterſchaft mit Liebe zum Reich und Staats⸗ 
geſinnung zu erfüllen. 

Diejenigen, die ſich heute an dem Hinauswurf fozial⸗ 
dempkratsſcher Beauten ergötzen, jollien Peſen — 
ſein, Daß der Sogialismus bald wieder ſeinen Einzung 

nm die Staatsverwaltung halten werde. 
Abg. Breitſcheid zog unter ſtärkſter Zuſtimmung der ge⸗ 

waltigen Verſammlung die Bilanz des Papen-Megimeg Von 
einer Stärkung der öffentlichen Sicherheit ſei ſeit der Macht⸗ 
ergreifung Papens nichis zu ſpüren. Das Papen⸗Kabinett, 
E mit Händen unb Süßen an das Hakenkreuz heſefſelt ſei, 
in8 iLas Kerhi, Hraun und Severing Gebundenheit 
an die KP. vorzuwerfen und die Kommuniſtiſche Partei 
als minderwertig än odſeichner Wenn nötig, werde die 
deutſche Arbeiterklaffe, die jetzt vom Generalſtreik abge⸗ 
ſehen habe, um den Nazis die Erfüllung ihrer Wünſche 
nicht allzu leicht zu machen, auch andere Kampfmittel in 
Anwendung bringen als nur den Stimmzettel. Die Sozial⸗ 
demokratie ſei ſich deſſen bewußt, daß die Wiebergewinnung 
der Demolratie vielleicht mit Methoden durchgeftihrt wer⸗ 
den müſſe, die nicht zum demokratiſchen Rüſtzeng geh 
Ich frage den Reichspräſidenten: wo bleiben die angekündi 
ten ſcharfen- Maßnahmen gegen das Wüten der SA.⸗ 
Formationen? Kann Herr v. Hindenburg vor ſeinem Gott 

die Berantwortung für das übernehmen, was p 
gegenwärtis in Deutſchland abſpielt? ueh 

Schließlich ſetzte ſich Breitſcheid noch mit der Außen⸗ 
politik des Papen⸗Kabinetts auscinander. Die Reich 
regierung ſei dem engliſch⸗franzöſiſchen Freundſchaſts⸗ 
ablommen beigetreten und mache dadurch die Reviſion des 
Verſailler Vertrages auf lange Zeit unmöglich. Anderer⸗ 
ſeits aber trete Herr v. Schleicher für Aufrüſtung ein gegen 
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Frankreich, und das nennen ſie bann eine einheitliche natio⸗ 
nale Außenpolitik. Dieſe Regierung — ſchloß Breitſcheid — 

iſt das wilkenloſe Werkzeug der Partei, von deren Gnaden 
ſie lebt. Die deutſche Arbeiterſchaft aber kämpft dafür, daß 

die Rückkehr eines Obrigkeitsſtaäates in Deutſchland für 
immer unmöglich gemacht wird. 

Auch in Nürnberg 
Am Freitagabend veranſtaliete die Eiſerne Front in Nürn⸗ 

berg eine Rieſenkundgebung. 18 000 vis 20000 Männer und 

Frauen folgten dem Ruf der Kampfleitung, Major Anker, der 
gemaßregelte Polizeipräſident von Altona, Eggerſtädt, und der 

Parteivorſitzende Hans Vogel riefen zum leßten Appell auf. 

Kopf an Kopf ſtanden die Maſſen und gelobten, am 31. Juli 
Abrechnung zu halten mit dem Syſtem Papen. 

Abends wurden von einer Nazihorde heimlehrende Ver⸗ 

ſammlungsteilnehmer überfallen. Sieben Verletzte waren die 
Opfer. Drei erhielten Meſſerſtiche, vier wurden durch Revolver⸗ 
ſchüſſe ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußten. K 

Und in Berlin 
Den Abſchluß des Berliner an ben Eßßen, bildete am 

Freitagabend eine großze Kundgebung der Eiſernen Front im 

Nentsellner Stadion. Tauſende fanden keinen Einlaß mehr. 

Die Kundgebung begann mit dem Einmarſch der Schuſo und 

Hammerſchaften. Sie wurden von der begeiſterten Menge 
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ſtürmiſch begrüßt. Redner waren das Mitglied des Partei⸗ 

vorſtandes, Saſi Crummenerl, und der aus der 
Haft cntlaſſene Schriftſteller Robert Breuer. 

„Eiſerne Front, aufgepaßt!“ 
Der Berliner Polizeipräſident Grzeſinſti prach am Freitag⸗ 

abend in Frankfurt am Main vor mehr als 40 000 Menſchen, 

die dem Ruf der Eiſernen Front zum Frankfurter Feſthallen⸗ 

Gelände gefolgt waren. Wenn an den Grundrechten des Volkes 

gerüttelt werden ſollte, ſo führte Grzeſinfti aus, dann werde 

ſich die ganze Arbeiterſchaft erheben, wie im Jahre 1918. Wenn 

er auch an die Gerüchte, daß in der Nacht nach den Wahlen 

flaatsumftürzende Dinge vorbereitet würden, nicht recht glaube, 
ſo heiße es doch: Eiſerne Front, aufgepaßt! 

Grzeſinfti ſprach anſchtießend noch vor mehr als 2⁰0⁰0 

Menſchen in Hanau und vor über 5000 Menſchen in Offenbach. 
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Kampf um Freibeit! 

Der Vortarſeh der Eiſernen Front 

Das Fahr 1932, das vierzehnte Jahr nach der Revo⸗ 
Iution, iſt das Jahr der Entſcheidungen. Nicht mehr der 
Entſcheidung darüber, welche Partei im Wahlkampf den 
Sieg davonträgt, ſondern der Entſcheidung zwiſchen den 
zwei großen Gruppen der menſchlichen Geſellſchaft: zwiſchen 
der Gruppe, die den alles zermalmenden Kapitalismus zum 
Nutzen weniger Unternehmer aufrechterhalten will, und den. 
Millionen, die eine neue Orduung ſchaffen wollen, eine 
Ordnung, in der der Menſch und nicht der Profit das Maß 
aller Dinge iſt. 

Das deutſche Volk hat morgen einen ſchweren Weg zu 
gehen. Morgen noch liegt es in ſeiner Hand, das Schickſal 
Deutſchlands nach eigenem Willen zu geſtalten. Morgen 
noch iſt es Herr über ſich ſelbſt, es kann beſtimmen, welche 
Reiſe angetreten werden ſoll: zur Barbarei, zur tiefſten und 
dunkelſten Reaktion oder zum Sozialismus und zur Frei⸗ 
heit. Die Fronten ſtehen klar: Die alte Zeit gegen die 
neuet Die Becgangendeit gegen die Au „Die Nacht 

  

       

   

    

    

dig ſich ſelbſt, unter⸗ 
Mauf, kommen 

wiede 
nenem anzufangen, verhöhnen graujam, böhniſch, ar      
Verfuche, ſcheinen ihren Gegner nur niederzuwerfen, damit er 

neue Kräfte aus der Erde ſauge, und ſich rieſenhafter ihnen 
gegenüber wieder aufrichte, ſchrecken ſtets von neuem zurück 

vor der unbeſtimmten Ungecheuerlichkeit ibrer eigenen 

Zwecke, bis die Situation geſchaffen iſt, die jede lümkeh 
möglich macht, und die Verhältniſſe ſelbft rufen: „ 
Rhodos, hic salta!“ (Jetzt. zeige, was du kaunſt!) 

Auch die be Arbeiterseigegung seiat jetzt, was ſie 
in ihrem Be ghfa u leiſten vermag. Wir wiſſen, 

daß „eine Umkehr un “iſt und daß die deutſche So⸗ 

zialdemokratie, die Fü des werktäligen Volkes, mit 

dem Aufwand aller Krũ nd der Entſeſſelung aller Ener⸗ 

gien dem Gegner entgegengetreten iſt. Milliunen namen⸗ 

lofer Kämpfer haben aufopferungsvoll und mit nie ermü⸗ 

dendem Mut den Wall gegen den Faſchismus aufgerichtet. 

Mit dem Einſaß ihres Lebens ſind ſic bereit, den. Anſturm 

des Barbarentkums abzuſchlagen. Der Haſchismus trifkt auf 

eine Front, die, gans gleich mit welchen Mitteln der 

Kampf ausgefochten wird, nicht zu überwinden iſt. 
Der Parteivorſtand der deutſchen Sozialdemokratie Hat 

unmittelbar nach dem Gewaltakt der Papen⸗Regierung 

gegen Preußen an die Partei eine Kundgebung gerichtet, 

nach der der Kampf gegen die Gegenrevolution „ännüchſt 

als Wahlkampf“ zu führen iſt. Die gefamte deniſche Ar⸗ 

beitnehmerſchaft hat ſich nach dieſer Parole gerichtet. Sie 
weiß, daß es heute mehr denn je darauf ankommt, einer 

äübertegenen Führung zu folgen und daß jede Berfplitte⸗ 

rung durch Einzelaktionen oder kommuniſtiſche „Maſſen⸗ 

uüktionen, zu vermeiden iſt. „ * 
Wie ſind nun die Ausſichten der Reichstagswahlen? Wir 

wollen jede Zahlenſpekulation vermeiden und uns nicht in 
Prophezeiungen ergehen. die ſich morgen abend doch als 

ſalſch erweiſen würden. Durch den Zugang neuer großer 
Jungwählermaßfen iſt eine ſichere Schätzung unmöglich, zu⸗ 

mal auch das Ergebnis der letzten Reichstagswahlen vom 
14. September 193D0 nicht als Maßſtab heranzuziehen iſt. 

In diefen zwei Jahren haben ſich, wie hier vor kurzem 
Won Engelbert Graf gezeigt wurde, die politiſchen Ber⸗ 
Hältniſſe grundlegend gewandelt. Es wird alſo beffer ſein, 
wenn man die zahlreichen Läuderwahlen in Parallele zu 
den Reichstagswahlen ſetzt. In diefem Jahre baben in 
Deutſchland ſieben Länderwahlen ſtattgefunden. Der größte 

    

   
   

    

      

Teil des Reichsgebiets wurde bei dieſen Wablen erfaßt. 
Man wird das Geſawereſultat dieſer Länderwahlen, die — 
bis auf Hamburg und Heſſen — für die Sozialdemokratie 
nicht fehr günſtig verliefen, als die unterſte Grenze des 
Ergebniſſes der morgigen Reichstagswahlen anzufehen 
Haben. Wenn wir dieſe Reſultate zugrunde legen, ſo er⸗ 
palten wir für den neuen Reichstag die folgende vermut⸗ 
liche Abgeordnetenzahl: 

   

  
—— — —— öů Alter Reichstag Neuer Reichstag 

Der Reichstag einſt und jetzt ů Kiottouelſvietite 100 110 

Die Arflößens der alten bürgersichen Parieien — Die Entwiälung ber Sozialb⸗mokratie. Hentichnalionaien 21 235 
v ů Bürgerliche Mitte 7³ — 223 

unſerem Schaubild ſind die wichtigſten beutigen Parteien und ihre. ideellen Vorläufer in den Vorkriegsiahren ̃i 
eleidwmßi8 Sargehteli. Helondens ineereant. it ber erte Reigstag im Dahre 1871 Heer beherpschten die Konſerrotwen Conftige kleimeie Parieten 0 293 
und die Nationalliberalen das Feld. Aber ihre Bedeutung ißt von Reichstag zn Reichstag zurückgegangen, auch nach Kommuniſten u 77 68 

dem Kriege, als ſie ihre Fortſetzung in der Sentſchnationalen Volkspartei bäw. der Deutichen Volkspartei gejunden ü 

hatten. Dasſelde Schickſal teilen die fortſchrüklichen Parteien, die lich (päter zur Demokratiſchen baw. zu Staatspartei ge⸗ So würden alſo die Reichstagwäßlen ausgehen, wenn bie 

wandelt haben. Nur die vierte große burgerdihe Partei da? Zentrure bat ſich, unter Einrechnung der Bayeriſchen Länderwahlen dieſes Jahres auf das nganze Reich umge⸗ 
Bolksvartei, mandatsmäßia auf ungefähr derielben Höhe behauptet. Die Sozialdemekratie entfandte in Die erſte Volks⸗ rechnet worben. Inzwiſchen bat ſich wieder viel geändert. 
Bertretung ben geeinten Keiches 2 Mann, In den Reichstag von 1030 kamen 148 Abgeordnete, eine Zabl, die ſich dann Die Sozialdemokratie hat nicht mehr die Bürde der Tolerie⸗ 
im Laufe der Zeit durch Abſplitterung (5 Abgeorönete bilseten die S.A.P., einer ging zu den Kommümiſten über; auf rung zu ertragen und konnte mit konzentrierter Buchk die 
186 verringerte. Die lebten Reichstage find gekennzeichnet durch das Hervortreten der Natioüntfoöinlißen uns Kommmriſen I Auftiüärung der Maſſen vornehmen. Zu Zebntauſenden     
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ſtrömten ihr im Zeichen der drel Pfeile die Menſchen aller 
ungeheure 

L 
Alterfklaſſen zu, dic⸗ Aktivikät der „Eiſernen 
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gziger Neneſten Nachrichten“ die Zahl der neuen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Reichstagsabgeordneten auf 140 ſchätzten ů 

Es fragt ſich jedoch, ob der Kampf, der „zunächſt als 
Wahlkampf“ geführt wird, am 1. Aatguſt nicht ganz andere 
Formen annehmen wird. Nach menſchlichem Ermeſſen wird 
weder die Rechte noch die Linke cine abſolute Mehrheit er⸗ 
halten. Die Frage der Reaierungsmöglichkeit iſt, wenn 
man parlamentariſch denkt, völlig ungeklärt. Die Nazis 
bahen verküünden lafſen, daß die Wablen am 21. Juli nur 
nych agitatvyriſche Bedentung hätten. Hitler würde nach den 
Wahlen — ſo oder ſo! — doch die Macht ergreifen. Anderer⸗ 
jeits hat der „Kopf“ der Junker⸗Regierung, General von 
Schleicher, ertlärt, daß bie Papenheimer miabeſtens 
vier Jahre im Amte zu bleiben gedenken. Und ſchließlich 
hat ja die Arbeitnehmerſchaft, ohne die und gegen die 
ſich auf die Dauer nicht regieren läßt, auch noch ein Wört⸗ 
chen mitzureden. 

Die Dinge ſtehen alſo, ganz abeich, wie die Wablen auch 
auslaufen mögen, auf des Meſſers Schneide. Niemand ver⸗ 
mag zu ſagen, was Montag ſein wird. Seit den Julitagen 
121½ gab es in Deutſchland kaum eine ſolche Spannung als 
in dieſem Juli 1932. Der 31. Zuli 1914 war der Schickſalstag 
des deutſchen Volkes und Europas. Was die Wiſſenden klar 
erkennen und was die Unwiffenden dumpf ahnen, das iſt, 
daß au dieſem 31. Inli 1232 ebeufalls für Generationen die 
Würfel fallen und das Los gezugen wird. Nicht um Ab⸗ 
geordnete geht es, ſondern um die Freiheit, um Sein oder 
Richtjein, der beulſchen Arbeiterklaße und damit des deut⸗ 
ſchen Bolkes, auch für uns bier in Danzigl — 
Das kapitaliſtiſche Suſtem iſt nicht mebr fähig. die Men⸗ 
ſchen zu ernähren, es kann ihnen weder Arbeit geden noch 
Brotl Die Scheunen füllen ſich auf der weiten Erde mit 
den unermeßßlichen Vorröten einer neuen Ernte, ader am 
Hunger ſterben die Schwachen und die Kranken, die In⸗ 
paliden und die Greife. Ein Produktionsapparat in nie 
getannter Bollenduna ſteht ſtil. Die Räder dreben ſich 
nicht. die Maſchinen und die Schißte verroſten. Bankrott iſt 
der Kapitalismus, und Deutſchland wird nur leben, wenn 

2 Uätten dieirs Wir; 
          laenitten dieies Wir 
0 mies zu bebaupten. an alle 
ſind die Sozioldemokraten ſchuld, die am 9. November 1918 
ein großes blühendes Reich übernommen baben“, iit eine 
elende Lüge. 
Wenn cs Schuldige gibt für den 9. November 1913 wie 

für die heutigen nationalen und internativnalen Zuſtände, 
daun ſind es jenc. die am 31. Juli 1914 dic Würjel rollen 
ließen zum Krieg und die damit das Todesurteil für Mil⸗ 
livnen blühender Meuſchen und zugleich für das kapitaliſtiſche 
Suſtem unterſchrieben baben. Alles, was wir jeit dieſem 
Taa erlebt haben und wornnier wir und alle Vöker der ůü 
Erde heute noch leiden, iſt nur die Folge dieics Juli 1914. 

In jedem einzelnen Zua gleicht der 81. Juli 1992 dem 
ſaß Wilhelm II. in ſeinem Berliner 
r. und Generäle haſardierten für 

Hente Iugt der Hohenzoller ans Schloß Doorn nach 
2 ſchland und wiederum ſind es ſeine Benujtragten, dir 
jeinen Willen vollſtrecken. Damals gegen „den änßeren 
Feind“. heute gegen den inneren. Aber jfedesmal auf 
Klußten von Gut und Blut des Volkes und der arbeitenden 
Klat 

    

   

  

          

  

   

    

    8 inett de ne und der Monarchitten be⸗ 
gann ſeinen Regicrungsantritt mit einem Bekenninis zur 
Monarchis, mit eintr Kriegserflärmig an- das Solfund 
gegen den „Sechlfahrtsſtaat'. Es begann ſeine Herrſchaft 
mit Licheserklärüngen al ſeinen Mrbeber Hitler, mit 
Liebesgaben an die Gryßinduſtricllen und Iunnker, mit 
alzſtener. Konſumſtener. Broi⸗, Renten⸗ und Unter⸗ 

ſtützungskürzung von jährlich 12 Milliarden Mark für 
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SA. macht Polizeidienſt 
Bon der Regierung in Oldenburg eingeſetzt / Die Reichskaſſe bezahlt 

Die Olbenburger Vazi⸗Megierung bat ihre Landeßyolizei 
von bisher 300 auf 550 erhöbt. Dieſe Verſtärkung und 

nahbezn Serdesveluntß ber Volizeitrurppe wird burch folsende 
amtliche Aundnebung mitzeteilt: 

„Um allen Unruhen wirklſam entgesentreten an können, 
hat das Staatsminiſterium beſchloſſen, bie ſtaailiche Polizei 
vorübergehend ertzeblich zu verſtärken. 

Preſſeſtelle des Staatsminiſterinms.“ 

Sober kommen die 250 neuen „Orönungshüter“ und 
welchem geſchulten Reſervoir entſtammen ſie? Dieſe 251) 
neuen Poliziſten und Landjäger ünd bisherige SA.⸗Männer, 
geſchult, erzogen uud für die Ordnung gedrillt in den 
braunen Kaſernen des Burgerkrieges. — 

250 SA.⸗Männer als Poliziſten, 250 notoriſche Partei⸗ 
buchbeamte, 250 im Bürgerkrieg erprobte Helden, die Hälfte 
der oldenburgiſchen Landespolizei als notoriſche Provo⸗ 
kateure und Schützer des Kapitals: beſſer hätte dem deut⸗ 
ſchen Volke der Sinn der SA. und der ganzen Hitlerei nicht 
demonſtriert werden können. Und die letzte Euthüllung, die 
Krone des. Skandals: Die Koſten für dieſe vermehrten 
Staatsausgaben bat bie Oldenburger Nazi⸗Regierung von 
der Reichskaſfe angefordett. 

Des Neichsiunerniuiertum inhert ic uith: 
Der Reichsinnenminiſter bat kich bishes su der Beförde⸗ 

rung von 250 Nazi⸗Parteibuchbeamten zu Polizeibeamten 
im Röver⸗Staat Didenburg noch nicht geäußert. Er iſt 
auffallend ſchweigſam. Demaegenüber weiſt der „Vorwärts“ 
in ſeiner heutigen Morgenausgabe u. a. auf folgendes bin: 

„Als zur Zeit des SA.⸗Berbots der Bürgermeiſter von 
Langewieſen in gen auf Grund einer amtlichen 
Alarmnachricht zwe 

  

     

Reichsbannerleute vorübergehend mit 
Hechten ein. Funkiionen beauftragte, erboß ſich auf der 

echten ein Entrüſtungsſturm. Eine amtlime Unterfuchung 
wurde eingcleitet, der Bürgermeiſter wurde feines Amtes 
enthoben. Was geſcziebt gegen einen Minlſterpräſidenten, 
Ser, ſelbit einer der ſchlimmſten Bürgerkriegsbetzer, eine 
Bürgerkriegstruppe als Polizei einfetzt? — 

Die preußiſche Regierung wurde für abgeſest erklärt, 
weil ſie angeblich nicht die Rube und Orduung in Preußen 
gewährleiſte. Der oldenburgiſche Miniſterpräſident Röver 
dagegen ſcheint bei der Reichsregierung als berufener Hüter 
von Rube und Ordnung àu gelten. Oder warum ſchweigt 
die Regierung der „ncuen Staatsführung- und „euen 
Ordnung“, au den Vorgängen in Olbenburg?“ 

SVD.⸗Perteiſekretür niedergeichlagen 
Bluttaten der SA. in Breslan 

Der Parteifekretär des Ortsvereins Grok⸗Breslau der 
Sozialbemokratiſchen Partci Max Kukielczynſk', den die 
Hakenkreuzler ſchon ſeit Vochen mit den gemeinſten 
druhnngen beläatigen, wurde am Freitagnachmittag gegen 

1. Uhr, vor ctr Mohnung in öder Serdbainſtraße von 
nationaliozialiitichem Gefinde 

Kukielräynftüi hakte⸗ von ſetaer“ Sohnung aus bemerkt, 
daß auf der-Straße, mebrere Reichshanuerleute von Haken⸗ 
kreuslern bedrängt wurben. Als er den Kameraden zu 
Hilfe eilen und den Streit ichlichten wollte, wurde ihm be⸗ 
reits in der Haustür zugerufen: 

     
     

  

  
Das mit Hitlers Hilſe ausgefuobelie Kabinett der Her⸗ 

1cu von Papen. Ganl und Schleicher begann mit der Frei⸗ 
beit für die Braunen Hänſer, ſür die SA. und zugleich mit ů 
der Kuechtung der Arxhbeiterbewegung und der freiheitlich 
geſtunten Maſſen des Volkes. Im Gleitbſchritt mit den 
Bürgerkriegssorden der Sa. marſchierte „der Lentnant mit 
den zeim Mann“., marſchierten Gewalt, Ausnahmczuſtand, 
Preßfererbote, Denunziationen, Berhaftungen und Einſper⸗ 
rungen mißliebiger Perſonen. Tüglich wird dieſe Praxis 
an hoben prenöbiſchen Beamten wiederholt, aus einem ein⸗ 
zigen Grunde: weil ſi- aus der Arbeiierbewcanng famen 
und Sosialdemofraten ſind. 
Aber alles dies iſt erſt cin Anfang. Was kommen und 

werden foll. Sarüber belehren uns jene den Vuxheimern 
aufs Haar gleichenden Dokumente und Plänc. die wir als 
„Gebeirmſchreiben“ eines Braunen Saules veröffentlichen 
konnten. Es find die Kriegspläne gegen das Seniſche Vulf, 
gegen feine Kreiheii und gegen ſein Seben. Deutſchland ein 
Zuhtganshnat. Sechszig Sfennig iägliche nuterftfälung für 
den Erwerbsluſen und ſeine Familie. Axbeilsloje Franen 
unh Jugensliche unter 18 Jabren erhalten nichis. Die In⸗ 
genb über 18 Jahbre kommt in die militäriſchen Arbeits⸗ 
Käufer. Luf Streik fteht die Toödestßrafe. Dir Gewerk⸗ 

Serrden nerbeten., Kein Parlament mrhr. Feine 
ſozialdemokratiſche Zeitung, Ende der Arbeiterbemcganng, 
Ende des Aechts, Ende der Freibeit. Das deniſche Volk, 
ein Heer von billigen, xechiloſen und gungernden EElaven, 
joll Sasa dienen, das ſterbende Siriſchaftsinem wirber an⸗ 

Ob dieſe Dinge kommen werden ober michi. Sarnm gebt 
der Kumpf im Reich. Sie scſagt, es muß weifelbeft fein. 
ob die Reichstaaswahlen die Enticheidung bringen werden 
eder uß richt ern nach den Bablen dir Exiſcheibnrs fälli. 
Deuche Stelluus die Arbeimehmerbereegung einsehnen 
wird, Baun Nan heuie natürlich nict fanen. Das aber 
21IeS gerüdet iſt anf ales, mas aard Phrmen Rag., i; 

die Armen! é 

  

ů „Die vor der 

Da iſt der Mann, der in den nächſien Taäßen auf⸗ 
v gehäugt wirdt“ 

Dann fielen die Hakenkreuz⸗Beſtien in St 
20 Mann über Kukielczyn her und ‚f 

bleiernen Gasrohren und ähnlichen Werkzeugen zu Boden. 

Der lieberfallene erlitt zwei ſtark blutende Verletzungen 
am Hinterkopf und mußte nach Anleaung eines Nolver⸗ 

   

    

e von 15 bis 

  

Um die gleiche Zeit wurde ebenfalls in der Sücvorſtadt 
von Breslau, in der Galleſtraße, ein Plakatwagen der 

Kein Putſch zu erwarten? 
Eine Erklärung von Dr. Bracht 

Die Nachrichten über die Zufſammengiebung nationai⸗ 
foriealihicher Sei.-Sorniallenen-An der näheren und weite⸗ 
ren Umgebung von Berlin find auch in die ausländiſche, 
vor alle- in die ſchweizeriſche Breſſe übergegangen nnb 
bhaben oflenbar Anfragen von dort in Berl L Soſhe 
jehabt. Der Stellvertreter des Reichskommiſſars für 
frenßen, Oberbürgermeifter Dr. Bracht, hat darauf folgen⸗ 
s bekanutgegeben: „ 

ft Auntere Preſſe gemachten Nachrichten 
Eurſieren bereits ſeit längerer Jeibin Berkie⸗ Einé Nah⸗ 
rüſung pon derartigen alarmierenden Mirteilnagen hat 
tets exgeben, daß es ſich um haltloſe Gerüchte Wablton Wie 

ſie am Ende eines mit Erbitterung geführten Ukampfes 
häufig unt in den verſchtedenſten Formen auftauchen. Für 
einen rahigen Verlauf der Wahl und eine einwandfreie 
Hekanntgabe ber Wahlergebnilſe, wie überhaupt für Er⸗ 
haltung der Ruhe und Orbnung auch nach den Wahlen 
lind jebenfals alle Vorkehrungen getroffen worden.“ 

Auch die Nazis haben eine Erklärung losgelaffen, daß 
ſie an keinen Putſch dächten 

    

  

„Eiſernen Front“, der von wenigen Jungbannerkameraden 
begleitet war, von SA.⸗Leuten angegriſſen. Die Nazis be⸗ 
drängten die Reichsbannerleute und brachten ihnen Ver⸗ 
letzungen bei. Die Plakate wurden von dem Geſindel zer⸗ 
riſſen. Eine Reichsbannerbereitſchaft, die ihren Kameraden 
beiſpringen wollte, wurde von der Polizei angehalten. 

Schwere Juſammenſtöße in Hindenburg 
Ein Kommuniſt erſthoſſen — Sechs Schwerverletzte 

Aus bisher nicht gellärtem Anlaß kam es am Freitagabend 
gegen 9 Uhr in der Brojaſtraße in dem Hindenburger Stadt⸗ 
teil Zaborze zu Reibereien zwiſchen Kommuniſten und der 
Polizei, die zu einer regelrechten Straßenſchlacht ausarteten. 
Als die Kommuniſten auf die Schupobeamten zu ſchießen be⸗ 
gannen, zog die Polizei erhebliche Verſtärkungen heran und 
Wes mit Gummiknüppeln, Piſtolen und Karabinern gegen die 
Wenge vor. Ein Komnurniſt, der noch bis vor kurzem dem 
Stahlheim angehörte, wurde durch einen Wicht getötet. 
Sechs Perſonen wurden ſchwer. u eicht vexletzt. 
Unter den Verletzten befinden, ſi⸗ amte. 

In anderen Stadtteiten von g kam es Freitag 
abend gleichfalls zu Zuſammenſtößen. Mehrere Beteiligte 
wurden leicht verletzt. 

       

  

  

  

SKas iinnatarest 

3Wei Kommuniſten durch Strang hingerichtet 
Sie haben keine Gewalttaten nerübt — Ihre Leichen ſollen abſchreckend wirken 

Das Siundgcricht in Budapeſ hai die Lymmmmiſten Fürf 

nud Sallei Solländer zum Tode veruxteili. Zwei Stunden 

väter find vit beiben Serurteilten durch den Strang hin⸗ 
gerichtet warben. 

Vor laum riner Soche bat die Budapener Polizei 2, Kom⸗ 
nmnifien verhafirt. Zuerſt wurde dieie Kazzia gebeimgehulten. 
Das Vericzenden Ler Verbafteten Wüurde aber ſchliehßlich doch 
bekanni. Auf den Protefiſturm, der vom Aitsland herüber⸗ 
Hans, maßten die Verhaftungen zugegeben werden. Fürſt und 
Sasei waren heimlich 

sne Nukland wohi *eE ⸗ —————————— 
Derdareree Eeegesger, Srged ei Re ein 
Zuwiderhanrelnde Wwerden vor das Straferricht geitellt. In 
Der Verweilnna von Fürſt und — vor Eil Stand⸗ 
gericht liegi jeduch eine heſonderr Mtle. Nach dem ſenbahn⸗ 

Sttentat Wen Bia⸗Torbagn wurde in das Standrecht 
verbängt. Aber obehI Langll exwiefen iſt, vaß der Attemtätet 
Moimichle — dæs i ai, mnde — Se⸗ 
Weanng 3n Sehebi yurde Skanbrecht aufrechn⸗ 
cralter. Jett Hat wan es auch gegen pelitiſche Derbrecher 

ichls Faben — jeſbii nach 

    
  

WESEE 

Di Peiden Srfer Des S 

  

in auf die Tage vom 31. Juli bis 10. Auguſt befriſtet. Nach 
der ſtarken politiſchen Erregung, welche die Wahlzeit mit 
ſich gebracht bat, ſoll das Verbot den volitiſchen Frieden 
fürdern. Es iſt der Wunſch des Reichspräſtdenten und der 
Reichsregierung, daß nach durchfochtenem Wahlkampf die 
politiſchen Leidenſchaften wenigſtens einige Tage lang ruhen 
ſollen. Die letzten Wochen haben, wie der Bevölkerung be⸗ 
kannt iſt, außerdem an den Dienſt der Polizeibeamten ſo 
ungewöhnlich hohe Anſprüche seſtellt, daß auch ihnen eine 
Ruhe⸗ und Erbolungspauſe gegönnt werden muß. 

Greßer Woffendiebſtehl der Nazis 
Und ein toller politiſcher GEranval 

Bm Donnersiag wurde von der Kaſſeler Polizei ein großer 
Waffendiebſtahl aufgedeckt. Es ſtellte ſich heraus, daß die im 
Dezember 1980 aus dem Beſitz der Molizei geſtohlenen 
8 Piſtoſen und 6000 Schuß Munition von Kationalſozialiſten 
entwendet worden ſind. Dieſe ſchwere Belaſtung feiner Partei 

  

  

hat der Führer der nationalſozialiſtiſchen Landtagsfraktion, 
der Abg. Kube, zu einem tollen politijchen Skandal geſieigert⸗ 
Darüber berichtet die demokratiſche „Voſſiſche Zeitung“: 

„Der Führer der preußiſchen Sandtagsfraktion, Kube, der 
in Kaßfel eine Berſammlung abgehalten hHatte, rief bei dem 
Kiersentpeles, u Kaſſeler Polizeipräfidenten, Oberregierungsrat 

tergenihaler, an. Als Mergenthaler ſich am Telephon meldete, 
Keine pot ihn Kube im Befehlston an und veriangte, daß er 

ine polizeilichen Ermittlungen gegen die XSDAP. wegen des   
  

  

   

MPeäfiotendiebſtabls ſofort einſtelle. Er ſchloß mit den Worten: 
iE in der Natrrepublit „Kichten Sie ſich danacht⸗ 

Die Vegiernag der Vazibarone het in Preußen die demo⸗ 
ver krntiſche Kegierung für abgeſetzt erklärt, weil angeblich führende 

Winſten Stellen Mommuniſiſß kuifiſcheit Ters L wecht ſr⸗ in ſeten. Eni- 

Serrſchalt um Ziele arhubt zn Haben. ſen getzen rror ni ei ſeien. Die 
— Lazibarone — für dieſe Lebanpiung bisher jeden Beweis 

5 Des erbenfliche Sericht ſchuldig geblieben. Der Fall Kube aber iſt ein eklatanter 
ů zeigt, das Die Argirrund KareloiBeweis für den groben MRißbrauch einer politiſchen Macht⸗ 

Haien der geinechfeten unb ansgehumgerten Bolfs- ſtellung gegenüber den Exelutivorganen des Siaates. 
Lente abend üyrirt Seveling veßen fäaneri. Dir wei Leichen an der Bereeder Galgen 

AIIIhr linsts Der ue Püche Jüremmser CaA ieien bEeifrnD Biülen 

Sber Stie Dennzchrr S Hitler Hagt Vaeder niazt. Bor elwa einem Vierteljahr war 
ů — anläßlich der Auflöſjung der SA. durch die Reichsregi, 

Eeancer Süese u K. . —— Peietäee Ar. Peß geſmnbes morbent'ber im Seanges Saus Denri⸗ E M L. S a — e worden, der im Braunes 
ven SabeinSrüSirs ELSErs Vichl gærnde in Snicr 8 11 Mrir= E— Ase Herriden in Kanhen anfesgie, ob dis Lon ihm in dem Borheimer 
Eieit griter IE EL —2 KXAllis Ss miigeteill. Der Reicthsperäadent burch Dokument vorgeſehenen Maßnahmen brauchbar ſeien. Die 
eiur Xese. Paben üichlps mii dem Szmich. Seß cirr Keſſer cine auni Grunt Ees Arlikels der Keissverfaß er⸗beſßichen Stellen veröfſentlichten damals den Brief. Der 
Iunkusir Sire Serkx, Aädee ir die Een dan eint fenr Bczsns ein mit Pent Sasttsse * Kraſt treten⸗„VöRiche Beobachter- kündigte entrüſtet eine Verſeumdungs⸗ 

3— Ii Geiies Püfr, im Geit der Zrlamen- des Serdet aller öffenftihen poffüiüben Ferfiammiungen, flage Sitlers gegen Miniſier Leuſchner an. Die Klagefrißt iſt 

———— ů — Les is Aiaß Aeessee eeere ert. W richt das ernernel, vaß, iates Alagen anbroght aber 
Wird Vepen *E EENEE E EH ‚ Severieg in Xraft Kesenden nicht erſtemal, — 
SEE EE Ebalirn. 1 Des Verbeli aller sffenilicher Ssliiüen 2 am 2 wegen feines unreinen Gerwiſſens nicht klagt. 

inugen ihn mit 

bondes ins Krankenbaus eingeliefert werden. 

 



  

  

   
SEEU ait Ausrün 

Schweres Eiſenbahnunglüch bet Auſchau 
Fünf D⸗Zug⸗Wagen ſprangen aus den Schienen — 13 Schwer⸗ und 37 Leichtverletzte Genern vormittag geaet 11 1‚2 „ Di 

iſcß Vortnittaß gegen 11 lihr ereignete bei Dirſchau, zwiſchen den Stationen Narka u und Du bbas, ein ſchmeres Eiſenbahnunglücl. Bon einem Sonderzuge, der mit Teil⸗ nehmern an dem „Feſt vdes Meeres“, das am Sountag in Wachpns las undeſ) befetzt war, riſſen ſich die letzten funf os u rangen aus d chi⸗ an, der Unfalhante Line en Schienen. Der Zug hatle 

I. Beihiatt der 
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den die erſten Notverbände angelegt. Der erſte Arzt, der zur Stelle war, war der Chefarzt des Johanniter⸗Kranken⸗ hauſes in Dirſchau. 
Eine Kolonne von etwa 80 Arbeitern ging dann ſofort an die Aufräumungsarbeitet „»die noch eine geraume Beit in Anſpruch nehmen dürſten. Zuerſt wurden die Gleiſe und 

  
  

Geſchwindigkeit von eiwa 
86 Stunvenkilometern. Die 
erſten beivden der entgleiſten 
Waggons wurden ſchwer 
beſchüdigt. Von den Paſſa⸗ 
gieren wurden etwa 50 
Verletzt, darunter 13 ſchwer. 
Zahlreiche Reiſende erlitten 
Hautabſchürfungen und Ver⸗ 
letzungen durch Glasſplitter. 
VBon Dirſchau aus wurde ſu⸗ 
fort ein Rettungszug an die 
Unglücksſtelle entfandt, der 
die Verletzten nach Dirſchau 
transportierte. Da die Strecte 

Verichr ui iſt, lonnte der 
jerkehr jevoch aufrecht⸗ 

erhalten merden. 
Die Kataſtrophe ſoll durch 

den erſten der entgleiſten 
Waggons hervorgerufen 
worden ſein, deſſen Fahr⸗ 
geſtell reparaturbevärfti, 
war. Dirſer Fehler ſoll uuuß 
bercits auf einer Station 
vorher bemerkt worden ſein. 
Nach einer anderen Berſion 
waren die Siſenbahnſchwellen 
auf ber Sttede ſehr morſch. 
Die Aufräumungsarbeiten 
an der Unfallſtelle ſind im 
Gange. Der Materialſchaven 
iſt ſehr groß. 

Unſer au die Unfallſtelle 
entſandter Sonderbericht⸗ 
erſtatter gibt uns ſolgende 
Schilderung: 

Als die erſten Nachrichten 
von dem Eiſenbahnunglück 
bei Subkau in Danzig bekannt wurden, widerſprachen ſie einander in entſcheidenden Punkten. Da war zunächſt von zahlreichen Toten die Rede, da wurde von einem Zugzuſammen⸗ ſtoß geſprochen, von den verſchiedenſten Verſionen über Urſache und Umfang des Unglücks, auich die Aunganen über die Zahl der Verletzten ſchwankten erheblich. Von den amtlichen Stellen waren ebenfalls keine genauen Angaben zu Wir üuhren deshaltb, im Auto nach der Unfallſtelle „Die maſentterz liegt zwiſchen den Stationen Subkau, utimittelbar an der Kreuzung der Chäilffeen nach Pelplin und Baldau. Die Strecke macht dort eine Kurve. Sie überquert bei Subtau die Chauſſee nach Pelplin, läuft mit dieſer SDaußhta parallel und überquert vann die etwa 400 Meter vor Subkau von der Pelpliner Chauſſee abzweigende Chauſſee nach Balda Der verunglückte Zug — es handelt ſich um einen Nach⸗D⸗Zug des jahrptanmäßigen D⸗Zuges Lemberg—Gdingen — hatte, aus Richtung Subkau kommend, die erſte Keuzung bereits paſſiert, als vas Unglück ſich, genau an der zweiten Chauſfeekreuzung, ereignete. 

An der Unfallſtelle hatte ſich 

im Laufe des Nachmittags ein zahlreiches Publikum 
angeſammielt. 

Die Landbevölkerung war von der Feldarbeit herbeigekommen. Aus Dirſchau und Stargard waren Einwohner mit Autos, Motorrädern und Fahrrädern zur Unfallſtelie gefahren und umſäumten die Strecke an der Unfallſtelle. Von einigen an⸗ wobnenden Landleuten hört man Schilderungen des Unglücks. 
Der Unglückszug, der aus Krakau Teilnehmer zum „Feſt des Meeres“ nach Gdingen bringen ſollte, iſt mit etwa 8u Kilometer Stundengeſchwit-digkeit gefahren. Er führte 8 D-⸗Zug⸗Wagen mit ſich. 

Beim leberqueren der Chauſſee nach Kaldau ſprang 
plötzlich der vierte Wagen aus den Schienen. 

11 D⸗Zug⸗Wagen mit ſich. — baumes. Der Anprall war ſo gewaltig, daß die Kuppelung, 
die den ſechſten mit dem ſiebenken Wagen verband, riß und 
der ſiebente Wagen ſeitwärts anf die Chauſſee kippte; auch 
der achte Wagen kippte um und ſiel auf die Bäſchung, die 
folgenden dret Wagen wurden mitgeriſſen und legten ſich 
ſeitwärts zur Böſchung hin. Die Maſchine fuhr mit den 
erflen drei Wagen noch eine kurze Strecke und bremite dann ſcharf ab. In dieſem Teil des Zuges wurbe niemand verletzt. 

Der ar ſchrverſten beſchädigte Wagen iſt der febente des 
Zuges, alſo der erſte, der aus den Schienen ſprang. Mit 
der Kuppelung iſt auch die Harmonikaverbindung der 
Wagen gerißen, ſie hängt in Fetzen herab. Alle Fenſter⸗ 
ſcheiben ſind zertrümmert. Nicht weniger übel zugerichtet 
find ber achte und neunte Wagen des Zuges. Die Gleiſe 
wurden zum Teil mit den Schwellen von den umſtürzenden 
Wagen mitgeriffen. Die letzten beiden Wagen ſind weniger 

   

    

ichwer beſchädigt. Aber auch bier find zahlreiche Fenſter zerſplittert. 

Die am ſchwerſten Verletzten befauden ſich in dem 
vierten und fünften Wagen des Zuges. 

Jöre Hilferufe waren weithin hörbar. Einem der Ver⸗ 
letzten war ein Arm abgeriſſen, andere Satten ichmere Ko verletzungen, Bein⸗ und Armbrüche und ⸗quetſchungen. Be⸗ amte des Zuges liefen zur Chauſſee Pelplin— Dirſchau und bielten vorüberfahrende Autos zum Transport der Ber⸗ 
letzten an. In kürzeſter Zeit wurden fünf Verleetzte ins 
Johanniter⸗Krankenhaus und acht Verletzte ins Vincenz⸗ 
Kraukenbaus in Dirſchau eingeliefert. Eine Frau, die ſich 
unter ihnen befand, konnte ſehr bald wieder aus dem 
Krankenhaus entlaffen werden, weil lich ihre Verletzungen 
nicht als erhßeblich herausſtelten. 

Die heil Davpongekommenen gingen mit ihrem Gepäck die Strecke entlang nach Dirſchau. Die übrigen 20 Leicht⸗ 
verletzten blieben an der Unfallſtelle, wo nach einer halben Stunde der Hilfszug aus Dirſchau eintraf. Für die erſten Rettungsarbeiten ſtand nur wenig Werkzeug zur Ver⸗ fügung: vor allem wurden Leitern vermißt, um die Reiſen⸗ 
den aus den umgektppien Wagen befreien zu können. 

Die Leichterverletzten halfen bei der Beraang des ů Zahlreichen Reiſegeväcks — 
— der Zug war überfüllt geweſen. An der Unfſallſtelle wur⸗ 

  

   

  

  

Sturmvögel 

   

  

An der Unfallſtelle: Oben: Die vier letzten Wagen des verunglückten Zuges. Unten: Hier iſt der Zug auseinander geriſſen 

   Schwellen entfernt, dann die Fahrgeſtelle von den umge⸗ ſtürzten Wagen mit Hilfe einer Lokomotive abgeriſſen. Wenige 100 Meter von der Unfallſtelle entfernt hatte eine 

Sozialiſtiſche Flieger landen in Langfuhr — Was ſie leiſten müſſen 

Danzſter RBolüsfipne 

  

  
  

  

   
       

  

Rotte. Streckenarbeiter die „Gleiſe ausgebeſſert. beteiligten ſich an den Aufräumungsarbeiten. 
Die umgeſtürzten Wagen bieten einen Anblick der Ver⸗ wüſtung. Das Bahngleiſe iſt auf einer Länge von 800 Metern beſchädigt. Der Verkehr wickekt ſich fetzt auf einem Gleiſe ab. Das verurſachte zunächſt 

erbebliche Berſestungen der kahrplaumäßigen Zuge 

Auch ſie 

bis in die Abendſunden. Davon wurden auch in Danzig ankommende Züge, die Reifende des verunglückten Zuges mitführten, noch bis in die ſpäten Abendſtunden betroffen. 
Sehr bedauerlich iſt die Tatſache, daß die Eiſenbahn⸗ beamte an der Unſallſtelle auch der Preſſe keine Auskünfte erteilt. Auch bis heute' mittag lag ein offizieller Bericht noch nicht vor. Das hat dazu geführt, daß über das Un⸗ glück die wildeſten Nachrichten in die Welt hinausgegangen 

ſind. Einige Blätter in Deutſchland und Polen ſprechen von zwei Toten, was nicht den Tatſachen entſpricht. Noch wider⸗ ſprechender ſind die Angaben über die Urſache der Kata⸗ ſtrophe. Das nationaldemokratiſche Warſchauer Abendblatt Wieczor Warſzawſki“ ſieht in der Kataſtrophe ſogar das Werk politiſcher Saboteure, die die polniſche Demonſtration in Gdingen für die Zugehörigkeit des Korrndors zu Polen auf dieſe Weiſe ſtören wollten und ſpricht dabei von der Ruhe der reichsdentſchen 6 nzen. Solche Vermutungen entſpringen lcediglich ceiner öülühenden Phantaſte, oder der Abſicht, den nationaliſtiſchen Haß weiter zu ſchürcn. Taiſch iſt auch die Nachricht von reichsdeutſchen Rläitern, die be⸗ richteten, daß der Unglückszug deutſche Tranſitwagen mit⸗ führte, und daß deutſche Reiſende verletzt worden ſeien. 
Die Namen der in die Krankenhäuſer in Tezew überführten Verletzten ſind: Adele Lodzinſka Krakau; Mathilde Albert, Krata Nfarrer Bolsslaus Nawarewfki; ferner Michael Ruſinow ſki, Theodo⸗ Marwega Poſen, Benno Goldſtein, der Reiſende Kryſzka, der Polizei⸗ vberwachtmeiſter Boltorak, ferner Marie Gajewſka, Wilna, Regina Roſ et, Krakau, daun die Schwerverleöten 

   

   

      

  Sophie Süterka, Gorlice, Marie Sub röpcta, Kralkau, Stephanie Jendrzykowa. Der Zuſtand der Schwerver⸗ letzten gibt zu Beſorgniſſen um ihr Leben glücklicherweiſe keinen Anlaß. Sic werden jedoch längere Zeit in den Krankenhäuſern verbleiben müſſen. 

Die amtlichen Ermittlungen 
ſind, wie wir hören, noch nicht abgeſchloſſen. Jedoch ſoll ſich bereits jetzt ertennen laſſen, daß weder das Wagengeſtel des 
erſten verunglückten Wageus noch dic ſchlechte Beſchaffenheit 
der Gleisſchwellen die Urfache des Unglücks ſind. Vielmehr 
icheint ver Unfall auf allzu ſcharſes Bremſen wührend der 
Fahrt zurüctzuführen zu fein. Die Gleisſtrecke, an der ſich das Unglück ereignete, ſoll friſch rrpuriert ſein. * 

Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß noch orfahren, hofft man, die Aufräumungsarbeiten bereits bis morgen vollendet zu haben. Heute noch bildet die Unfallſtelle einen Anziehungs⸗ punkt der umwohnenden Bevölkerung. Auch geſtern blieb die Unfallſtelle bis in die ſpäten Abendſtunden von zahlreichen Neugierigen umlagert. 

  

  

  

deutſchen Sozialdemokratiſchen Partei brach⸗ 
ten ben Danziger Freunden Freiheitsgrüße 
aus dem Neich und ermahnten die in Danzig 
ſich aufhallenden Wahlbere ten, ihre 
Pflicht am 31. Juli nicht zu verfäumen. Die 
aus Berlin kommenden Flieger befanden ſich 
auf einem Propagandaflug nach Oſtpreuzen 
und ihre ſtreng geregelte Rotue erlaubie es 
ühnen nicht, am Mittwoch in Danzig zu lan⸗ 
den. Jedoch war telegraphiſch vereinbart wor⸗ 
den, daß die ſeltenen Beſucher wenigſtens auf 
dem Rückflug in Danzig eine Stipppiſite 
machen möchten. 

Geſtern. kurs nach 15 Uhr, trafen denn 
Am vergangenen Mittwoch erſchienen in 

den Mittagsſtunden zwei Flugszeuge über 
Danzig, die nach einigen Runden über der 
Stadt mit öſtlichem Kurs wieder verſchwan⸗ 
den. Mit Berwunderung wird man bemerkt 
haben, daß beide Maſchinen auf der unteren 
Seite der Tragflächen in Schwarz auf gelbem 
Grund die zeitgemäße Mahnung trugen: 
⸗Wäblt Liſte 1.“ Manch ein olitiſcher Auße⸗ 
ieiter wird ſich gejagt haben, was dieſe Flie 
ger denn über Danzig wollten, zumal hier 
doch keine Wahl bevorſteht. Nun, die Sache 
iſt ſehr einſach, die Aaitationsflieger der —— auch beide Maſchinen auf dem Langfuhrer Flugplatz ein 
und gingen nieder. Es war für uns, die wir zur Be⸗ 
grüßung des Beſuchs hinausgeeilt waren, 

ein erhebendes Gejühl, mit den Pilsten den Preiheits⸗ 
gruß au tauſchen. 

Sie batten es eilig und konnten nur zu einem haſtigen 
Mittageſſen bleiben, denn die Pflicht und die vorgeſchriebenen 
Zeiten geſtatteten ihnen kein längeres Verweilen. 

Die beiden Viloten, Hans Schmibt aus Berlin und 
Kurt Simon aus Leipzig, fliegen Klemm⸗Maſchinen mit 
Motoren von je 40 PS. Sie gehören zum Seimatflughafen 
Berlin nind ünd Mitglieder des Deutichen Luftfahrtver⸗ 
bandes „Sturmvogel“. Dieſer Verband kämpft für eine 
durchgreifende Demokratiſterung des deutſchen Flugweſens 
und für eine aktive Verwendung der deutſchen Luftfahrt als 
Inſtrument der Völkerverſöhnung und der Solidarität der 
Werktätigen über die Landesgrenzen binaus. Man will 
auch in den Kreiſen der Werktätigen Fördernna der Luft⸗ 
fahrt mit dem Ziele, die mobernen Errungenſchatten der 
Technik nicht länger den maͤleriell bevorzugten Schichten 
allein 1 überlaffen, ſondern das Flugzeug für Syport, 
Werbung und Verkehr den breiten Maffen zu erobern. Der 
„Sturmvogel“, der bereits in vielen arößeren Stäten 
Deutſchlandts Ortsgruppen mit eigenen Maſchinen beſitzt. 
verfügt allein in Berlin über 12 Flugzenge. von denen 
ſechs zur Zeit über Deutichland Wahlpropagandaflüge aus⸗ 
führen wober ſie Klugzettel der Sozialdemokratiſchen Wartei 
abwerfen. — — 

Simon und Schmidt ſind beide alterfahrene Miloien. 
Beide haben große fliegeriſche Erfahrung hinter fich. Sie ünd ſeit 10 Tagen unterwegs und ſitzen in dieſer Zeit täglich 6 bis 8 Stunden in der Maſchine. Beide ſind kleine, 
ichlanke Geſtalten. denen man eine züähe Enerate anfebt. Schmidt iſt früher Verkehrsflieger geweſen und welch ein 
Tup Simon iſt. zeigt eine fliegeriſche Leiſtung. die er vor einer Reihe von Jahren ausführte. Er batte ſich im Felde Emal (febzehnmah die Knochen gebrochen. wollte aber ſeinen geliebten Fliegerberuf nicht aufgeben. Um ſich ſelbſt 

  

  

   

      

    

Auf dem Flugplatz Langfahr 

Zzu beweifen, was er noch leiſten kann, ließ er eine Klemm⸗ Maſchine mit Reiervebenzintanks ausrüſten und ſtartete zum Dauerflug. ů 
Er blieb 12 Stunden 0 i⸗ 40⸗PS-⸗Maſchine in der 

uft. 
Die beiden aus ſolchem Holz geſchnitzten „Sturmvogel“⸗ Piloten machen es verſtändlich. daß ihr Propagandaflu, Bezi md, ſtrah von groi 
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ſtrahlenförm e 
D Flugzetteln beſtreuen) bisher völlig alatt verlaufen iſt. Zu fedem eckenflug nehmen 

ſie an 40 000 Flugzettel an Bord und es iit eine bewunderns⸗ werte Leiſtung, nach der Karte kleine Dörfer zu überfliegen. 
die Maſchine zu ſteuern und daneben noch Sorge zu tragen. 

  

     
   

daß die Flugzettel auch die Ortſchaften belegen. Die Flieger 
müſſen dazu verhältnismäßig ſehr tief kliegen und auf die Windrichtung achten, damit die Zettel aut auskommen. Was das körverlich und ſeeliich heißt lieder Pilot iliengt allein. 
obhne Beimann), zu allem dann noch jelbſt die Mafſchine zu pflegen, kann man ſich kaum voritellen. Es wird nur ver⸗ ſtändlich, wenn man die Begeiſterung verſteht, mit der dieſe Piloten bei der Sache ſind. 

Die Piloten wollen in Langfuhr Betriebsſtoff tanken. Ja, bitte, gewiß, aber ... der Tankwart iſt nicht da, es geht nicht. tut uns leid ... komiſch. Zmei Flieger können in einem der arößten dentjchen Flughäfen kein Benzin haben. Na, dann müſſen ſie eben veriuchen. bis aur kommen. Vielleicht langt's, vielleicht auch nicht Kismet belfe den ſozialdemokratiſchen Fliegern im deutſchen Danzig. 
Sind a Proletenflieger. und ſo möchten ſie ſich nach Pro⸗ letenart, gern die ölbeſchmierten Hände vor dem Eſſen waſchen. Wo kaunn man das. bitte? Händewaſchen? Nein. das geht bier nicht. Das kann man nicht Das iſt noch nicht verlangt worden. Alſo. auk, eſſen wir, uhne die Hände vor⸗ ber gewaſfthen zu haben. Machen wir es, wie „feine“ Leute. 

Eine balbe Stunde ſpäter fliegen die „Sturmvöge!“ auf. ESine Ehrenrunde und aus der Luft grüßen zwei Äallte Fäuſte: Freiheit! Rie. 
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wer gute Waren kanten will — zu uns, wer sparen will 

So billig wie jetzt haben Sie Kkaum jemals gekauft! 
Prslse tellweise bis 75 Prezent kerahgesctzt! 
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weit unter Preis 
    

Scsien Müchen-Hanatüeher?r oten FroltlerKähgtücher 
reinlein.. extra schycre 1 05 a0*οι em 9. 35 
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Porten UbräHgULOPM-Handiücher SPonten Ffokfiel-Aandtücker 
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45110 cm. Iotzt Stück sch-rer.. fetzt Stück V. 

  

Angeſtaubte ſehr elegante Modell⸗ und Schaufenſter⸗Wäſche 
ewie große Poſten Eeerrßtfessense gelangt zu enorm billigen Preiſen zum Verkauf 

Herren⸗Nachthemden 
nus kräftigen Stoffen- 

Damen⸗Nachthemden 
aus gut. WRschestoff, KlImong. 
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mich änßerlich tapfer und die danfenswerie Einrichtung des 
im Falle der Benebelung einjetzenden Muterbewußffeins läßt 
kanz 0 rü. ere e Antworten geben. denen ich faunend nach⸗ 
lan 

Ich batie einer infinktiven Eingebnung folgend bei der 
Apianung meines Bewerbungsichreibens erkmalig gewagt, 
meinc gelrgentlichen ſchrijtftelleriſhen Serincht 5u erwäh⸗ 
nen. 

Ein winzigtes Lächeln überhnicht HerrßE v. Killars mir 
verbinblic Zugewandies Geſicht. 
ie ſchrriben? 

e ů Ich dalfe mit angehpannter Muskelfreit eing Blutwelle 
in mir Lieber. 

54. Fortesuns. is Srnsnrs 

G.mnert. Auürsertstibs wes Wsniüss ist werth —— ee niest gerebe gekrentt, aber 
— — Intrxraiüen hans — ISEbelt cr? 

S———— r Eir ſchite die Zeit zs größeren Arbefirn. Ich muöte 
Der Sabireächen Pelonel ohnr Gerögſc. Wäar Trauren: Weichien, Efüens ins Kiursdehpreidimgen be⸗ 
eeeeeee en aen e eee Sree, mus, 

velligen, ie wird an mir zugcben maßen, M Dir Krin, inh Rattie witht erwartel, Berinr Irkerene zu finden. 

E nD 2ui firllt es Sch heraus, baß Birße verichämt ermähnten 
Srrinde von enffcheidender Sichtigfeit fnd. 

Beeüne Teligsss in Kabke Ler Emüriing Wärde gewiffer⸗ 
Saeses WselsSsreßer Art ieis, 

O. Wie Hiries Baorf mich anfreist: Sergeffen if Sas be⸗ 
icheibene Stüblrhen. verarntn die ebastiche Karze meines 
NockgS, Pergeien Ler Abitand von Bicict Eähliemperierien 
Herrß & KMA 

Tramr wirler g8e Jahpre- verfeilter. Tehaſüch⸗ 
Kisrr, Menels ans, 2 

äWPSHPI————— 
— ebhher SPrr ven ä rerirst —2 Aun berf ich vichis mehr Aberirgen. beun vas hbier 
aAer WSelaßenden Eit dem lbrren Krss Rielen. 1 nft, ih KEein- blaßt Zufallsfnamse mehhr. Lacht anderz 

Ich bingreen fuühir rifs riE wenig mactt uud Fleß art iccen Sie Pert Henben ſoll. Ich kant es Rich 
Lrin,em Siilchen, Dir Kir anmengerrt rs er⸗-jctben. Sene berrlinbe Kude äberkenwt mäth, Die gans große, 
Foßler Drhbauht, der ärer mrints Aucrs maeih Penem Rer- 1 inbige Auneräche, heß ich vor gläghafter Schickſjalstende 

8 — Ernke. Smeimnbsenig B⸗ Ae den Pothen haben 
eeee Seuns t gee eeneseser, rer, aestee Die Zaßl ihrecßt c nit, Es kann 

Aehen ünflenden Serii u. Alaer fär it gerhunrr, jcat AEtes- Hiesen SeisrbDnärraälga nicht eine zceite arben. für die 
Kir febrisge Sier SSer den Wäcken Sie hwerwiesertder Beßenkang iſt Lir Enffcheikmng von gleich ;.   

wie für mich. Das Schickſal kann einſach nicht ſo Suntehe 
ſein, mich ſo nah an die Erfüllung aller meiner 
zu fübren, um ſie vor meinen Augen einer anderen aung- 
wenden. Ich bin nicht mehr beklommen. Ich bin freudig 
beredt. Und ich füßle ſehr wobl, daß ich nun überzeuge. 
Herr v. Kiilar ziebt ein wärmeres Regiſter. 

Es handelt ſich darum, daß jungen Akademikern die Mög⸗ 
lichkeit gegeben werden ſoll, Erfahrungen im Auslande zu 
jammeln. Die zur Verfuügung ſtehenden Mittel ſind be⸗ 
ſchränk⸗ Die würdigſten aus der groͤßen Anzahl der Be⸗ 
werber müſſen ausgewählt werden. Kritiſche Bearbeitung 
der Geſuche alſo, Zuſammenſtellung und Ergänzung der Er⸗ 
fahrungsberichte, Herausgabe eines monatlich erſcheinenden 
Nundbriefes, die Erledigung der viermit zufammenhängen 
den Korreſpondenz und gelegeniliche Beratungen perppulich 
vorſprechender Bewerber, dies ungefähr iſt das Arbeits⸗ 
gebiet, das mir zufallen wird. Unmittelbarer Dienſt an 
warm durchpuliten, blut⸗ und lebensvollen Aufgaben. 

Der Vofeen 2. 2 erß neu errichtet. Dr. Raßmann, der 
Leiter des J. A. A. J. ſteht ſelbſt erſt ſeit kurzer Zeit in 
Deß Arbeit. Es Me Crei die in der Enimiatimmbmei ge⸗ 
laffen werden, volle Freiheit in der wicklung meiner 
Möglichkeiten. 

Herr v. Kifar lächelt. Sie fehen als Erpte zur engeren 
Miuafin. der bie Sirten ieht Ader wegen. Die einzige 

die Sie zu fürchten haben, iſt drei Jahre in 
Auberita und vier in ber franzöfiſchen Schweis beruflich tätig 
geweſen- 

Dennoch., die Entſcheidung kann nicht gleich ſchickſals⸗ 
bebenkend ſein für ſie wie für mich. Trunken von Eifer, 
Glüäck und Zuverücht folge ich Herrn v. Killar in die ent⸗ 
KHeiderde Audiens bet Dr. Maßmann. 

Ich werde g gebeien. vor der Tür zurückzubleiben, bis man 
mich ruit. Die Gewißheit, daß Herr von Killar drinnen zn 
meinen Srniten plädieren wird, nimmt bieſen Worten nie 

   

Unbebeglichkeit. 
Dann weitct ſich nor mir die unerwartete Leere eines 

rieſigen Saales. Durch fünf breite Fenſter ſtürzt Sonne 
über die Sande. Neine Holzabfätze klappern peinlich in 
dem hohlen Raum. Ganz hinien in einer Ecke ſtehr ein 
Schreibttich, an dem die beiden Herren mich erwarten. Selba 
Herrn u. Killers disfret beiynte Exbabergeit ertrintt in den 
Dimenftonen dieſes unwahrſchemlich kahlen und hohen Ge⸗ 
maches. Wortſetzung olst. 
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Earsser Madurücfffen 

Gas und Strom müſſen billiger werden 
Weiterer Mißeriolg der Blocktariſe — S. 

b Gas⸗ und Stromvs auchs Rücgans des 
Bereits im April dieſes Jahres haben wir die Danziger Bevölkerung dahin unterrichtet, daß die von den Blockiuriſen 

erwartete Zunahme des Gas⸗ und Elektrizitätsverprauchß nicht eingetreten iſt. Im Gegenteil, es war bereits nach den erſten drei Monaten Blocktarif, ober beſſer geſagt: trotz dieſer drei Monate Blocktarif, ein beträchtlicher Rückgang des Verbrauchs an Gas und Elettrizität zu verzeichnen. 
Wir itellten darauſhin ſeſt, daß man nach dieſen eigen⸗ artigen Wirkungen de Blocktarife ganz zwangsläufig zu der Auffaſſung komimen üüiſe, daß die Preispolitik der ſtädti⸗ 

ſchen Werke wahrſch⸗ ulich falſch ſei. Infolgedeſſen forder⸗ ten wir, daß der Senat, der von allen andern Preisabbau verlangt, ebenfalls ſeine Preiſe ſenken und mit 
einem beſonders gauten Beiſpiel voraugehen 
müſſe. Es iit in dieſer Hinſicht inzwiſchen bekannklich aber nichts paſſiert, das heißt alſo: die Preiſe für Gas und Elek⸗ trizität gingen nicht zurück. Dafür iſt dann allerdings 

in den Letzten drei Monaten ein weiterer ſcharfer Rück⸗ 
gang des Gas⸗ und Elektrizitätsverbrauchs eingetreten. 

Der Berbrauch von Gas ging um rund 300 000 Kubikmeter, 
der Berbrauch von Elekkrizität um rund 1,4 Millivnen Kilo⸗ 
waͤttſtunden gegenüber dem gleichen Zeitabſchnitt des Vor⸗ lahres zurück. Das völlige Nerſagen der „Anreiztariſe“ icheint damit klipp und klar erwieſen zu ſein. Wenngkeich nicht 
beſtritten werden ſoll, daß vielleicht der eine oͤder andere 
Dans iger ſich tatjächlich durch die Blocktarife hat „anreizen“ laſſen und daß ſomit einzelne, vom Sturm der Zeit nicht ſo 
arg mitgenommene Mitbürger tatſächlich einen Mehrver⸗ 
brauch au Gas und Elcktrizität während dieſes Jahres ſich 
geſtatten konnten. Die Zohl derjenigen Danziger, die den 
Anxeizungen der Blocktarife erlagen, kann aber nicht ſehr 
dicke geweſen fein, wie der ſcharfe Rückgang des Gas⸗ und 
Elektrizitätsverbrauchs zeigt. 

Wo ſind die garvben Hoffnungen geblieben, die die Ein⸗ führung der Blocktarife begleiteken? Es hal doch, das wird 
heute niemand beſtreiten dürfen, im Freiſtaat ſehr' gewichtige 
Leute gegeben, die ſich von der Einführung der Blocktarife 
für Danzig awar nicht das verſprochen haben, 
was für Moſes und die Seinen das Manna der Wüſte war, 

aber ſo verſchiedenes doch immerhin. Es ſteht auch 
außer Frage, daß dieſe Hoffunungen durch eine Erklärung der 
Preſjeſtelle des Senats geſteigert wurden. Die Preſſ 
ſtelle des Senats gab nämlich vorder Einfüh⸗ 
rung der Blocktariſe folgendes bekanntk: 

„Das Weſeutliche des Blocktarifs liegt in der ſtark me 
benden Wirkung. Bei der Erörterung dieſes „Blocktarif, 
(im Verwaltungsausſchuß für die ſtädtiſchen Betriebe. Die Reb.) wurde allgemein die Bedeutung einer derartigen Maß⸗ 
nabme nicht nur für den geſteigerten Abſatz, ſondern auih für die kulturelle Verbeſſerung, nicht zum letzten auch 
die zu erwartende Belebung des inſchlägigen Handels⸗ un 
Gewersezweiges bhervorgehoben, da mit Beſtimmtheit zu er⸗ 
warten iſt, daß nunmehr ebenſo wie in andern deutſchen 

3, die Abnehmerſich in größerem Maße 
Büfgeieiſen, 

  

  

   

        

    

    

   

      

Heizkiſſen und dergleichen verſehen werden.“ 
Wir indes haben auch damals ſchon ans unſerer Abnei⸗ 

gung gegen die Einführung der Blocktarife niemals ein 
Hehl gemacht. Denn 

die Blocktariſe konnten den unter der Laſt der Wiri⸗ 
ſchaftskriſe leibenden Danziger Arbeitern, Angeſtellten 
und kleinen Beamten irgendwelche maßgeblichen Er⸗ 

ö leichtetungen nicht bringen. 

Ebenſo waren wir allerdings auch nicht ſo voll froher 
Hoffnung in punkto eines geſteigerten Gas⸗ und Stromver⸗ 
brauchs, wie es eben verſchiedene andere Leute in Danzig 
waren. Wir baben von den Blocktarifen keine Steigerung 
des Verbrauchs erhofft, ſondern ſchon ſeinerzeit unſere Mei⸗ 
nung dahin ausgeſprochen, daß bei einem Beſtehenbleiben 
der hohen Gas⸗ und Strom e ein Aöſinfen des Ver⸗ 
brauchs ganz ſelbßüüv tändlich wäre. Es wird nie⸗ 
mand verneinen, das Strahlenſonnen, elektriſche Bügeleiſen 
uſw. nicht nur begehrenswerte, ſondern ſogar ſehr 
nützliche Gegenſtände ſind. Bekauntlich fitzt aber auch 
dem Danziger das Hemde näher als der Rock, und wer in 
großer Not iſt, der wird wahrſcheinlich vorerſt noch andere 
Sorgen haben als elektriſche Heizſonnen nſw. 

Wenn ſeinerzeit die wiederholten Forberungen der So⸗ 
Aach mokrakiſchen Partei und der „Däanziger Volksſtimme“ na — 

allgemeiner Senkung der ſtädtiſchen Tariſe für Gas, 
Elektrizität und Waßer 

immer weitere Bevölkerungskrene der Stadt Dangig mobili⸗ 
hierten und der Senat ſich dieſe.: Anſturm wahrſchernlich da⸗ 
Durch entziehen zu können glaupie, indem er als Erſatz für 
die notwendige Preisſenkung die Blocktarife einführte, ſo 
beſteßt heuse eine völiig veränderte Sitnation, Nach dem 
Tiasko der Blocktarife wird mäan auch beim Senat zu der 
Anſicht kommen müſten, daß eine der brutal ver⸗ 
minderten Kaufkraft der Bevölkerung ange⸗ 
vaste Senkung der Preiſe für Gas, Strom 
und Waſſer ſich jetzt nicht mehr umgehen läßt. 

  

     
       

  

  

   

  

Für ein Jahr in Danzig verboten 
Maßnahme genen der „Ilaftrowany Kurjer Codzteunz“ 
Die Verbreitung der in Krakau in polniſcher Sprache 

berausgegebene Zeitung „Iluſtrowany Kurijer Cobzienny“ 
iſt auf die Dauer eines Fahres von ſofort ab für das Ge⸗ 
biet der Freien Stadt Danzig verboten worden. Da das 
neue Preſſeverbotsgejetz Verboie von Tageszeitungen auf 
die Dauer von 6 Monaten beſchränkt, beruft man ſich für 
dieſes einjährige Verbot auf das Gejetz vom 7. Mai 1874. 
Die Maßnaßhme wird damit vegründet, daß das Blatt ich 
ſändig in Verleumdungen gegen Danzig ergeßt. ů 

  

Sein Stadtvocorbretenmtandut niedergelegt bat der Lehrer 
Srachel, der der kommuniſticchen Fraktion angehörte. Sein liſten⸗ 
mäßiger Rachfolger iſt der Tiſchler Panl Kuhn. Dir Gründe für 
dieſes bemertenswerte Kusſchekden des pisherigen kommuniſtiſchen 
Wortführers aus der Stadtbürgerſchaſt liégen noch im Dunkeln. 

Fiſchverkauf vbne Fiſche. Seit einiger Zeit machte ſich 
der 19 Jahre alte Fiſchhändtersſohn Edvin S. ans Boben⸗ 
winkel ein einträgliches Geſchäft. Er reiſte im Werder 
umher und boi billige Fiſche zum Verkauf an. In Wirk⸗ 
lichkeit haite er gar keine Ware, mußte es aber durch Vor⸗ 
lpiegelungen ſo einzurichten, als ob er die Fiſche am Ort 
nur untergeßtellt babe und ſie ſogleich holen wollte. Anf 
dieſe Weiſe erntete er verſchiedentlich Vorjchuß oder gar 
Bezahlung. In Roſenort hatte & einem und dem 
Sehrer Geldbeträge abgeſchwindeit und wurde erkannt. Bei 

  

   

  

   

2. BVeibl 

einem erneuten Verſuche in Rückenau, dasſelbe Spiel zu ! 
treiben, konnte der „Fiſchhändler“ ſeſtgenᷣommen und dem 
Amtsgerichtsgejängnis Tiegenhof zugeführt werden. 

Sozialdemobratiſche Anträge im Volkstag 
Auf Aufhebung der letzten Notverordnungen 

Die letzten vom Senat verkünbeten Notverordnungen, ! 
die weitere Einſchränkungen auf dem Gebiete der Sosial⸗ 
Fürſorge zur Folge hatten, ſind von der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion zum Gegenſtand non Interpellationen im Volks⸗ 
tan gemacht worden. Es iſt beantragt worden, die neuer⸗ 
dings vorgenommene Kürzung der Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützung wieder rückgängig zu machen. Auch der Abbau der 
Invaliden⸗ und Witwenrente ſoll wieder aufgehoben wer⸗ 
den. Weiter iſt beantragt, die Verſchlechterungen auf dem 
Gebiete der Kriegsrentner⸗ und Hinterbliebenen⸗Verſor⸗ 
gung rückgängig zu machen. Alle dieſe Mäaßnahmen haben 
ſich für die Fürſorgebedürftigen ſohr inſchneidend ausgewirkt 
und ihre bereits ſehr karge Lebenshaltung weſentlich 
ſchlechtert. Die Sozialdemokratie unternimmt mit ihren 
Anträgen den Verſuch, dieſe außerordentlich harte Mah⸗ 
nahmen zu korregieren. Es wird allerdinas von der Hal⸗ 
tung der Parteien, wie Nazis und Zeutrum, die ſich in 
Worten ſtets ſozialer Tendenzen rühmen, abhängen, ob ſich 
eine Mehrheit für ihre Aufhebung findet. Vieſe Parteien 
baben zwar durch ihre uſtimmung zum Ermächtigungs⸗ 
geſetz die Notverordnungen gebilligt. Da aber auch ein Teil 
ihrer Auhänger die Auswirkungen dieſer neeuen Notver⸗ 
ordnungen jetzt au ſpüren bekommen hat, wird es davon 
abhängen, ob ſie unter dem Druck ihrer aufbegehrenden 
Mitglieder nicht doch mal zu einer andern Haltung ge⸗ 
zwungen werden. Die über dieſe antiſozialen Maßnanmen 
empörten Arbeiterauhänger der Nazis und des Zentrums 
haben es iedenfalls in der Hand, ſich über die Haltung ihrer 
Parteien erneut ein Bild zu verſchaffen. 

  

  

  

  

    

  

      

  

  
Am Donnerstag fand in Reuteich eine von der Sozial⸗ 

demokratiſchen Pariei einberufene öffentliche Verſammlung 
ſtatt, in der gegen die grundloſe Einſetzung eines Staats⸗ 
kommiſſars lebhafteſter Proteſt erhoben wurde. Die B 

     
  

  Ver⸗ 

ſammlung war ſehr ſtark aus allen Bevölkernungskreiſen 
beſucht. 

u einer 2½ſtündigen Rede beleuchtete der Volkstags⸗ 
nete Artur Brill die NReuteicher Verhältuiſſe. Er 

avon aus, dußter ſeit 1918 die Kommunalpolitik Neu⸗ 
eingehend verfolge. Dieſelben Leuie, welche die 

Wiederwahl des Bürgermeiſters Krormer verhinderten, ſind 
es, die jeitzt 

e nicht mehr zu überbietende Hetze gegen den 
jetzigen Bürgermriſter Reek 

entfalten. Die Drahtzieher der Rechtsparteien haben mit 
ihrem Treiben gegen Reek bei dem Naz u 
ein offenes Ohr gefunden. Man will den verh⸗ 
iozialiſtiſchen Kenator mit allen Mitteln an U 

eutfernen. Da Gründe für eine diſciplinariſche Entfernung 
ſich wohl nicht finden laſſen, (der Unterſuchungsführer gegen 
Reek, Finanzrat Stahl⸗Danzig ſucht ſchon monatelang da⸗ 
nach), ſo verſucht man jetzt etwaigr kriminelle Haudlungen 
feſtzuſtellen. Wollte man Reek für die Unterſchlagungen 
des Nazis Vanmgart verantwortlich machen, ſo ften 
weder Senator Hinz, Landrat Poll, Senator Blavier und 
niele andere die das Peth hatten ungetreue Beamte 5u 
haben noch im Amte ſein. 

Ohne den Staatskommiſſar wäre es nicht möglich ge⸗ 
weſen die ſtädtiſchen Körperſchaften und ſonſtige Kom⸗ 
miſſionen auszuſchalten, um ſo 

einen rückſichtsloſen Abbau der bislier ſchon geringen 
Wohljahrtsunteritützungsſätze und der Erwerbsloſeu⸗ 

Fürſorge durchzuführen. 

Verheiratete Erwerbslyoſe ſollen ihren vom kurgen Arbeits⸗ 
verdienſt lebenden Vater verklagen, damit dieſer zum Le⸗ 
bensunterbalt beitragen ſoll, ſo will es der Staatsrommiffar 
Schwieger. Einem Erwerbsloſen, der ſich verheiraten will, 
gab er die Antwort, daß er ſeine Genehmigung als Stan⸗ 
desbeamter zur Eheſchließung nicht geben merde. Mehr u 
parteiiſche Verwaltung auf allen Gebieten fordert die B. 
völkerung Neuteichs. Es iſt nicht notwendig, daß 8 
Uẽnagsbefehl um 51 Pfennig gegen einen erwe 
beiter, auch wenn dieſer Sozialdemokrat iſt, bei dem Amts⸗ 
gericht beantragt wird. Andererſeits erhält ein ſelbſtändig 
arbeitender Tiſchler die ihm nicht zuſtehende Erwerbsloſen⸗ 
Unterſtützung, allerdings iſt dieſer Nazi⸗Anhänger. Aufſehen 
erregen auch die zahlreichen Spritztouren der Staatskom⸗ 
miſſars nach Marienburg, die ſogar erijt morgens gegen 
3 Uhr enden und auch mit dem DSienſtauto der Neuteicher 
Poft D3. 431 unternommen werden. Wenn der Staats⸗ 

'ach erzählt, daß die Stadt Neuteich, weun er 
nicht eingeſetzt worden wäre, bankerott hätte machen müſſen, 
ſo ijt das völlig unzutreffend. Die Finanzen der Stadt ſind 
in Ordnung, die Stadt hat keine Verpflichtungen, der Etat 
bilanziert, die Grundſteuern ſind von 7½2 auf 6“ Proßzent 
herabgeſetzt, und dieſes, trotzbem Bürgermeiſter Reek 

in kaum erſt zehnjähriger Tätigkeit aus der auf allen 
Gebieten verwahrloften Gemeinde, erßt eine Siadi 

nemacht hat. 
Im Herbit, bei den Semeindewablen, muß die Bevöslkerung 
die Antwort auf die Treibereien der Recht rteien geben. 

Nicht endenwollender Beifall wurde dem Aiedner suteil. 
Folgende Entſchließung wurde cinſtimmig angenommen: 

„Die ſehr itart aus allen Bevölkerungskreiſen Neuteichs 
beſuchte, öffentliche Verſammlung proteſtiert nachdrücklichſt 
gegen die gänzliche Ausſchaltung der durch Wahlen hervor⸗ 
gegangenen ſtädtiſchen Körperſchaften und gegen die Dik⸗ 
tatur des vom Senat gegen den Willen faſt der geiamten 
Bevölkerung, eingeſetzten Staatskonmiffars. Eine ver⸗ 
ſchwindende Minderheit, etwa 30 Perſonen aus Neuteich, 
hat die Urfache die Entfernung des ordnungsmäßig ge⸗ 
wählten Bürgermeiſters gefordert. Dieſe Minderheit hat 
gegen den Willen der Mehrheit im Magiſtrat, wie in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung aus parteipolitiſcher Hetze 
gehandelt, nur weil dieſe Minderheit in der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verjammlung ihren aleinigen Willen nicht ſtets 
durchſetzen konnte, hat man durch die vorläufige Entfernung 
des Bürgermeiſters ſein Ziel erreicht. 

Als Borwand werden die Unterſchlagungen des Staßdt⸗ 
kaffenrendanten benutzt. Dieſe Unterſchlagungen konnten 
nur vorkommen, weil auch die Kafſenprüfer Albrecht und 
Wedt'ich bei den monatlichen Reviſionen, die Einnahme⸗ 
belege nicht geprüft und ſo ibre Pflicht verleszt haben. Die 
Finanzen der Stadt ſind trotz der Unterſchlagungen in Ord⸗ 
nung. Die Verſammlung proteſtiert daher gegen die Aus⸗ 
ſchaltung der geſetzlichen Beſtimmungen (Städteordnung) 
und fordert vom Senat. daß die gewählten Vertreter der 
Stadt in üür Amt eingeſebt und en der Ausiäbung iorer 

  

    

      

      

  

        
     

  

  

  

  

      

        
    

      

    

  

  

  

   

  

        

Man ſtaunt und wundert ſich 
Neuteich unterm Staatskommiſſar — Eine ſtark beſuchte Proteſtverſammlung 

Rechte uud Pflichten im Intereſie der Gefamtbevölkerung 
nicht gehindert werden. Die Volkstansfraktionen der RS. 
und des Leutrums Wäühleru 

    

   verden von ihren Neuteicher Wäl 
erſucht nach dieſer Richtung hin vei dem Senat vorſtellig zu 
werden.“ 

Nundſchan auf dem Wochenmarkt 
e iſt laum durchzutommen, ſo 

nett und rund umher. Ware iſt 
Mindel Eier ſoll 85 Pf. bis 

ein Pjund Butter werden 1,16 

      

    
    

   

   

Auf den Plätzen an der 
rege iſt der Vertehr auſ dem 
im Ueberftuß vorhanden. 
1,—, Gulden vri G 
     

         

   

verlan⸗ ttter koſtet 85—90 Pf., Margarine 
25 Pf. D Pf., Schmalz 75—80 Pf., Speck 70— 80 Pj., 

Wurſt W Pf. bi. 1,10 Gulden, Tilſitertäſe 50.—-0) Pi⸗ Lim⸗ 
burger 7 Pſi-, Werderkäſe 80 Pf., Edamer 90 WPf. 

  

Der Geflügelmarkt har reichlich Keuchel und Enten; ein 
Keuchel G 1—— Guld⸗ bringen, ine Ente 2. ME-300 Gulden, 
ein Suppenhuhn 1,80—2,80 Gulden, eine Brathenne 300—4,00 ů 
Gulden, ein Täubchen 50—80-Pßyßßßß.,„.„„ 

Der Gemüſemartt iſt mii Salatgurten. ſebr reich beſchickt, 
ein Pjund foſtet 15 Pf., 3 Pfund 25 Pf., 10 Pfund Kartoffeln 
40—15 Pj., ein Pfund Weißkohl 10 P otkobl 15 Pf., Wirſing 
15 Pf., ein Kopf Blumenkohl 10.—40 Pi., das Suppenbündchen 
10 Pf., das Bündchen Mohrrüben 10 Pf., Kohlrabe 0 Pi., 
das Zwiebelbündchen 10 Wf., ein Pfund Schueidebohnen 20 P., 
Wachsbohnen 2 Pf., großbe Vohnen 25 Pf., Pfefſerlinge 
10 Pf., Steinpilze 60, Pf., Tomaten das Pfund 50 Pf., das 
Sträußchen Dill oder Peierſilic 5—10 Pf., das Köpfchen Salat 
5—10 Pf. 

Wie Döſtſiände ſind prachtvoll mit ihren vielen Veeren⸗ 
früchten, den Aepſeln und Birnen und den leckeren Niirſi. 
pilaumen. Ein Pjund Blaubeeren koſtet Am und 25 Mi., Sauer 
kirſchen 20 Pi., Johannisbeeren 20 Pf., Himbecren 40 Pl. 
reiſe Stachelbecren 35 Pf., Aepfel 35—40 Pf., Birnen „ —35 Pf., 
Pfirſichpflaumen 1,.— Gulden. Bananen ſollen 20—25 Pf. das 
Stück bringen. 

Der Fleiſchmarkt bietet reichlich Schweine⸗ und Kalb⸗ 

     

          

     

   
    

fleiſch an. Schweinefleiſch (Schulter) preiſt 50 Pf., Schinken 
60—65 Pf., Karbonade 1 Gulden. Roulade 70 Pf., Kalb⸗ 
ĩ das Pfund 50—70 Pf. ů 
55—75 Pf., mmelfleiſch 65—90 Pj. ů — — 

Der Blumenmarkt iſt herrlich in ſeiner Farbenpracht. 
Die Tiſche der Gärtner und Händler prangen im Schmuck 
der vielen Gladiolen, Nelken, Aſtern, Wiiken, Dahlien und 
deoͤm zartblauen Frauenſchuh. 3. Dahlien und etwas Grün 
ſollen 35 Pf. bringen. ů — 

ſchmarkt iſt reich mit Flundern beſchickt; 1 Pfund 
60 Pf., Qnappen 25 Pf., Pomucheln 20 Pf., Aale 

80 Pf. bis 1.25 Gulden. Traute. 

     
    

   
  

  

     

Miit Leuchigas das Leben genommen 
Geſtorn gegen 17 Uhr wurde der Kaufmann Goltſried K. aus 

Neufahrwaſſer in der Küche ſeiner Wohnung von einem Mitbe⸗ 
wohner tot aufgefunden. Er hatte ſich durch Leuchtgas Nas Leben 
genommen. Der hinzugezogene Arzt ſtellte den Tod feſt. Die Leiche 
wurde beſchlagnahmt. —...— ů 

Aesfer Werterberieht 
Molkig, teils aufheiternd, warm 

Vorherſage für morgen: Wolkig, teils aufßeiternd, 
ichwathe bis mäßige weſtliche Winde, warm. ů 
Ausfichten für Montag: Heiter, teils wolkig, warm. 
Maximum des letzten Tage⸗ „ Grad. — Minimum 

der letzten Nacht: 15,8 Grad. 
Seewaſſertemperaturen: In Zoppot 20, Slett⸗ 

kau 17, Bröſen 20, Heubude 18 Grad. 
In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an baden⸗ 

den Perſonen gezählt: Zoppot 1668, Glettkau 138, Bröſen 
770, Heubude 1182. 

  

    

     

  

  

  

Sreste und bestaingerichtate Zah ½ En feSeneeeie 
Orog. LaborafOrimm f. Zahnerrag u. Rnigenanfnabrien 
Gesffne —75, Sonnten -12 

   

   
  

  

       

    

  

   

    

Künſtl. ZBähne von2 Gan 
Goldiranen v. 15 C an 
Stifaäabye v. 10O an 

bimigſtin einem Tage 

ESeratuns 6 * 

D Biemben v.Gurden an 
Lahimgiebem m. Sctäub. 

26. ü8 Gebißanferteg Luhlenlos 
Mushulatur⸗Seßifßesarene Seligend, mn Kantſchut, Botde oder 

Lei SSSA aucen es Eten 2 Draben aund Duntbarrn Valientenieiles . —— 

  

       

   

   
    

    

   
       

         
  

  

bis 1 Gulden, Rindfleiſch öů 

  
 



    Diese Dreise für 

Strümpfe und 
ITrikotagen 
Wer den nur ein ein- 

ziges Mal gebotenl 

Bi IUSen ſünstuche Seide, Waschmusseline, Dopeline, Dupion, Waschseide und Crépe de Chine 

1ie Serie II E ie III Serie IV 
Faner bn 4.90 frnher bis 8.90 fraher bis 17.00 fruüher bis 24. 5 0 

12 1.90 jehl 3.90 jeßt 6.90 Jeht 10.75 

‚ KI eĩ der Nusseline, Woasdkrepp, Wasdikunstseide, Vollvolle, Wollmussellne, reinseidener Toile 
und Georgeſie 

2 V Füher dn 8.90 fFaber bE 14.75 FanetbH 25.75 Eüöhe, bM 34.50 frũher Bis 

Serie hHI jehgt 0 Serle IV jest 

O.48 0.78 x „ 1. 90 jehi 3.90 jebt 7.90 E 12.90 
— 

Cao. 50 000 Stũd Trikolagen 

Grobe Posten Strümpfe 
für Damen, Herren und Kinder 

9.190.•28 
  

  

Na ntel Trenchcoats, Wolltweed, reinwollene Gaber dine, Georgettes und Diagonel 

Füher B 2529.75 Serie Ii 45.00 Serfie I 69.00 Ser le MV 85.00 

„8.90 „ 16.75 „23.50 29.50 
Spieihosen und Kleidchen 

aus prakiischen Sommerstoffen 

Serie jetzt Serie jent Serie l jent 

0.58 0.78 0.98 

für Damen, Herren und Kinder zu diesen 

Scdilenderpreisen 

Serie II jeihi 

O.28 O.68 
Serle UI jeht Serie jeht 

0.95 I. 45 

Serie I jehi 

  

  

Rollblusen und Sporthemden 
weik Ponama und farbig Trikolette 

Serie lje Serie E jest Serie III jetgt 

0.98 1.25 1.45 

Hänger und Wasdianzüge 
aus versdledenen Stoffen 

Ser'e jegt Serie II jetzt Serle El jetz! 

0.98 1.25 1.95 
  

  

Einen Pullover 
käann man nur einmal 

5O billig kaufenl 

cV 3000 Paullover-Westen 
für Damen, Herren und Kinder 

Serde l jehi Serie II jehι 

9.95 1.45 
Serʒe Inl jeht é Serte IV jeht 

1.95 2.95 

Jehht reidn das Ceid für neue 

    

Gardinen Ieppiche ö 
und Dedtenl 

SS 0.85 
U. S. 

Ee Len; 

S2.9 AES EE2. 5 

EE Peslen Beivorlagen 

D* 

Mädchen-Wasckkleider 
aus sch5,en, modernen Stoffen 

Serie jent Serie H jenht Serie MI jett   
Knaben- u. Mäddien-Mäntel 

Einfarbis ader englisdi gemustert, 
2Z. IL. reine Wolle, gefütferf 

Serie Ijett Serie II jeti Serie Iii jett 

53.00 7.50 9.75   1.25 

Ein Dosten Knaben-Leibden · 
und Sporthosen aus marine Melton 
Grõße O bis s jehł· Grõöhe 7 bis 12 jeiht 

1.95 1.95 2.95 3.90 

Aile Sommerhüte 
müssen verswinden, 

jeht werden sie zu einem 
Bruchiell des Wertes verkauftl 
  

Ein Posfen Sommer-Hüte 
lesche kleickssme Sporijormen 

Serie ! jeh Sere E jezt Serie H jest Serie jeht 

0.25 6.75 1.45 1.95 
Ein Posten Kappen u. Glodenhũte 

=feschen Geruituren 

Sie 1 jezi Serte ½ jet Serie Ii jest Serie V jent 

2.85 3.90 5.50 6.50 
Ein gropber Bosien neuestfer Fiizhüie 
Serte 1 ꝛ1E Sie E jes Sertie M jen Serie jEnt 

1.95 3.50 4.75 6.90 

  

  

  

Ein Posten Kinder-Hüfe 
kE= die Sircbe, die Sckente, Fer den Strantd 

SSe i jen Serte E Serte hu jen Sene iet 

0.25 0-65 0.95 1.25 
En Posien Baskenmũhen u. Kappen 
E Deurere K ue 

Sre jenl Serte S jeii Serze E jeS Semelv jes 

0.45 0.75 0.92 1.25 

  

  

Badearfikel 
sollen um je den Preis gerdumt werdenl 

Badeanzüge fDeenu. Herren 0 78 
einfarbig und gemustiert Ieght 0.95, 

Badeanzüge f. Damen u. Herren 2 95 
reine Wolle, tiefer Ausscknitf .. Jeht 4.9, Ee 

adegubtel, lerbis. Jeht 0.58, 0. 3 8 

— —2 Jehl 0.95, 0.48 

Ponee Froffierstoffe untes 
Dessirrt, CH. 150 cm breit, tr. jetzt 40, 2.ee, 1.95 

  

Häandaärbeifen 
kauft man jethßt spoffbillig. 

Ein groper Posten 

gezeidineter u. fertiger Dedeen 
in verschiedenen Grõößen, spoitbillig. 

Ein posĩen Ki — Abüssen „ 1. 15 
Ein posten Nesselklei 
ee -ee, 3.65
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aus dihtfädigen Linons, 13042 

  

  

In unseren Stoff⸗ Abte 
Wollen wir leere Bretter sehenl 

         

      

Waäasch-Kretonne Batisf-Musseline 
und Piusseline motderne Drucmuster 

bedrudt. NMeter Jeht 0.4B, Meter. 

O0.38 
Waschcrẽpe Voile-Batist 

bedrudet bedirudct, doppeit breit, 
Neter Jeht 0.68, NMeter jeßl 0.95, 

9.58 0-78 — 10% 27 

Voll-Voile Wasdh- Kunstseide 
bedruct dedrucct 

MHeter jehl 1.25, Herier. jetzt d. Ss, 

0O0.95 0-38 
Riesenposten Wollmusseline 
bedrudet, cn, 80 Ccm 1 · Kw„„ „..„... Nieter jeht 

D.88 ! 

Baimmwollwaren 
Waren nocti nie so billigl 

    

Wäsdiefudt 78 bis 80 cun breit, 0 29 
Kräftige Quanlittk Meter jeizt 0.48, 0.35, U 

Linon fũür Leib- und Betwäsd 
b0e brinHe,v Mlttes 1es b oes, O. 45 
Rohnessel 65/% cm breit, 0 18 
gufe Gebrauhsware .. Niefer jetzt 0.38, 0.25, —* 

Rohnessel 120/140 cm hreit, 0 355 
für BetfWäsdſee. Meter jetzt 0.95, 0.é6s, — 

Bettwösche, spoffbilliꝗ 
Deckbertbhezüge Kest 305 2.6⁵ 

—— Wösckesfoffen, 6ẽ5s . 3- 3i O.9? und O. 68 

inerer,eter EHaustuch 135 K200 .. leht 1.85 1 45 

Wbnutsnelt, Neter .. jetht CO.35, O.23, 0Q.1J 8 

—— — 83)10 cm br., Eleter jeht E6s, 1 35 

Sente Lote Gesinstes äw „„„**** jeht 2.55, 1 95 

Große Posten 

Schuhwaäaren 
Bei diesen Dreiseri sind unsere Vorröte zu klein. 

Volksschuhe mit G is0hl- i Lachte 1ar Kundberr. enLe.e. Bam feht O. S 
EHaussditihe Füz, mit Wildledersohle, 1 2 5 
Seidenpompon, Grðße 3/%%kk.. Daur Jeht 12 

Hausscteunhe Leder, mit fester Kappe und 1 9 5 
Absahftecerk Vaar Jjent E 

Spangenschuhe tein un Cummischl 
und I0 Abeh, Größe Kr —— — — Poar leht 1 95 

    

      

    

    
Toile de soie Toile Faconné 

reine Seide relne Selde 
Pieier. letzt Heter. letzt 3.80, 

2.85 
Honan 

reine Seide, Pasfellfarben, Kunslseide, doppelt breit, 

  

  S S 

2.85 S * 

Kleiderstoffe Wollromain 
Iweed und Flamenga- 

Nluster ... Neter jetzt 0.68, 

0.58 
reine Wolle, ↄlle Farben, 

doppelt breit, Meier jetzt 

1.65 
Riesenposfen Kleider-hentel- u. Kostum- 
Stotfer, vorwiegend reine WCOlle ... Neter jehht 

Alle Damen 
müssen jeht 

Wö SdhE Kaufenl 

Ein Posten Taghemden 0 52 
Jetzt 0.95, 0.78, * 

1.10 
Große Posten 

Kunstseidenwäsdie 
Sdilupfer 0 90 

jetht 1.50, 1.20, 2 

Unterkleider und Hemdhosen 

ed 1-.75 2.25 2.45 

Ein Posten Nachthemden 
ů jJjehti 1.85, 1.45, 

    

Büstenhalter Strumpfgürtel 

jest 0.65, 0.38 

  

Großhe Posĩen 

SCürzen, porbinel 
Jumperschürzen O. 48 

leht 1.25, 0.75, 

ů à 2ůK Wirtschaftsmäntel 
iachaßt ebt 25. 15, L-O 

Kindersdiürzen Dene, O.38 

Créepe Maerocain 

       

    

leht 1.22, O8, 0•65 

THiame Herrent 
Auch Sie 

sollen nicht zu kurz kommen. 

Vi.e 6e, O. 2 
1.75 Sporthemden 

leht.. .3.45, 2.45, 

Hosentröger 
jetzl.... 0.95, 0.78, Q.58 

ü ů —— ardee, 0.55, O.48 
Filzhüfe ää„„„, 2. 63 
  

Modewaäaren 
und Spitzen 
Werden fast verschenkf! 

Große Posten Kragen und 

Dessen aus Créepe de Chine 

und Crépe Georgefie. 

SchalKrage“n jetzt 

0O.39 0.58 0.65 
Kragen und Passen jeht 

0.75 0.95 1.40 
5 und Passen ..... Ijeht 

4.25 1.65 1.85 
Schals und Cackenen jehi 

0.95 1.95 2.45 

Eroße Posten Spitzen und 

Einsõtze aus Klöppel, Valen- 

ciennes und Sfierei 

Klöppel und Valenciennes 
Helær jetzt 

0.05 0.10 0.-73 
Stfickereispitzten Neler jetzt 

0.30 C.38 0.5 3 

Taschentücher 
jehßt spoitbilligl 

für Damen und Kinder.. . jept 

0.12 0.28 0. 38 
Herrentũder jeht 

0.28 0.48 0.68 

 



  

    

   
Der der Großinduſtrie naheſtehende „Kurjer PVoljſki“ 

verzeichnet Gerüchte. wonach den kürzlich von der polniſchen 

Regierung eingeführten Zollvergünſtigungen für Papier 

ſolche für einige anbere Fertigwaren folgen ſollen. Dieſe 

Zollvergünſtigungen ſollen dabei teils zur Senkung der In⸗ 

landpreiſe der betreffenden Waren, teils als Gegenleiſtung 

für Erleichterungen für die polniiche Ausjuhr durch Kom⸗ 

penſationsabkommen mit einigen Staaten dienen. Das 

induſtrielle Blatt wendet ſich gegen die geſchilderten 

Pläne der Regierung und macht geltend, daß im erſteren 

Falle eine für die Geſtaltung der Handelsbilanz bedrohliche 

Zunahme der Einſuhr zu beſürchten wäre. Die Kom⸗ 

penſationsaskommen aber ſeien deswegen abzulehnen, weil 

Vergünſtigaungen für Polens Robſtoffausfuhbr. Die bei 

ſolchen Abkommen allein in Frage kämen, unverbältnis⸗ 

mäßin teuer durch erhöhte Fertigwareneinfubr erkauit wer⸗ 

den würden. 
  

Dunziger Heringstarkt 
Originalberickt far bie „Dausalser Bollsſtimme“ vom 23. bis 30. Inll 

„Nach den amtlichen Berichten von Nor wea n ſind ſoweit in 
dieſem Zabr exvortiert worden; 1⸗9 753 Tonnen Baarhrringe- 1 Gos 
Tonnen entgrätete Seringe. 154.602 onnen Siocberinac, M156 Konnen 
Feit⸗ und Schneideberinge. 23 738 Tonnen Islanderberingc. 

Am bieſigen Platz war das Geſchäft mit normegilchen Heringen in 
lebter Zeit ekwas beſſer. und man rechnet mit einer weiltren Relebung. 

Wie von Schuttland bcrichict wird. ilt der Jaßes Dortſebit lowie auch 
In Sbetlland in bieferx Kolbe aut gqeweien. jo daß mehr Eifangebote als 
disber zu biliaeren Kotierungen berarsdeacten würden; dagcgen ſind 
keinc nennenswerten Bände in Maties arsveſen. 

Motorfegl- Eland, von Stronſan und Hick brachte, iuDefer 
Dbe, 858 1 288/2 Tonnen unk Dampier -Splöboda, von 
Stronſan und ig 1090/1 und 760½2 Jonnen Serindc nach bier.— 
Dic cingctroffenen Bartien fielen in Gnalltäi ſehr gat ans und fonnten 
jaft reſtlos Schriten Wctierverladen werden io Saß dic bieſigen Beſtande 
in neuen Schuttenberingen nur gaus gerind find. 

Man nolierxte bei Kaggonlabungen wie folgt: für 1932,er nor⸗ 
wedilche Gaarberinge 5500er? 4.25. 870Der S 4. 2%2 1Aler normegilche 
Baarderinat 75600er 8 3.05: 122er norwegiſche es 35 B0et 
3 4.62, neue Larar Matick 5 2080, ncue Selccied Maiies S 12. 
neue jcholtiſcht Patfuhs S 19.40.—-10.-0. neue Cramnmaftirs 4 à.—. 
neue Cromnmediums S 10.20⸗ Crownmatties S 7.Sd: 195ter 
jchottiſche Trodcmark Matiicé à 6.: 11ier Sycuts, Krite Trade- 
marken 5 5.80. 10gler ichottiſchc, rüte. Srabemark Mallies 5 5.6.—: 
1931er Varmonis criie Trademar“ Maifulls 3 9,96. 198ler Darmonth 
Maßß ul 2.9.55 29805 3 Pan montü Abbtis Arten-M. Raßfults. 

D 4930er Harmountb cDbAl arken Maffulls. 
Matties und Small Matties 3 3.89. 

Die vorſtrbenden Noticrnngen verſteben ſich fnei Babn oder frei 
Dampfer Janzig. tranſito, nur die Noticrungen für Matics 
uind ver 23 Tonnen veriollt. 

  

    

  

     

  

  

  

    

  

Die Ansinbrprämien des polniſchen Banmmullgarn⸗ 
kartells. Das polniſche Kartell der Baumwollſpinuer., das 
kürzlich den Beichluß getaßt bat, bei der Ansfuhr von in: 
Polen erseugtem Baumwollgarn und Erzeugnißen darau⸗ 

Ausfuhrprämien zu erteilen und zu dieſem Zweck für das x 
lanjende Biertelfahr einen Betraga vou 5000 Dullar be⸗ 
ſtimmt hat. ardt nunmehr bie näberen Beſtimmunden Sar⸗ 
über bekannt. Danach ſollen Hei nach dem 1. Augutt 5. J. 
getätinten Aunsfuühren von Baumwollgarn der Nummern 20 
bis 35 und Eräcuguiffen aus reinem Banmwollaarn ber 
gleichen Nummern für 1 Kilngramm brulio und bei Er⸗ 

zeugniſen aus gcmüchtem Garn für 1 Ciloaramm aufge⸗ 

wendetes Baumwoillgarn netio 2 bis 3 Dollarcents besahlt 

werden. Die Prämzenſätze werden bei Garn nsebrigerer 
Nummern um 2 Prozent ermüfiat. bei böbercn Garn⸗ 
nummern um 0 Prozent erböht. Die Anträge der 
Exporteure auf Anszablung der Prämien müncn von den 
betreffenden volniſchen Warnlicferauten benätiat fein. 

Leinc „Stempelgebähr“ mehr bei Her Cinfahr on Dan⸗ 
ziger Waren nech Kolen. Die polniſche Teledreshenagentur 

teilt mit, daß die Bebauptung, die polniſche biplomatitche 
Vertretung erhebe ſcit iarzem eine Gebühr von 1 Prosent 
des Warenweris bei der Einjuhr nach Polen, nicht ffimme. 
Es bandle ſich Icbiglich am eine „Siempelgebühbr. Dirſe 

  

      

  

    

  Stempelgebühr ſei an Ernnd ciner ungenanen Ansleama 
des Polniſchen Stempelarbührengeſetzes erhoben wöorden. Sie 

  

wurde im Lauſe eines Tages in Höhe von 1 Prozent erh. ben, 

darauſ jedoch nur in Höhe von 0,2 Prozent⸗ Nach Kläreng 

50ü Frage werde gegenwärtig keinerlei Gebühr mehr er⸗ 

oben. 
Um die Gründuna einer litaniſch⸗enaliſccen Schiffahrts⸗ 

geſellſchaft. Wie aus Kowno gemeldet wird, iſt eine Ver⸗ 

ſtändigung zwiſchen der Maiſtas⸗A.-G. und den engliſchen 

Finanzleuten wegen der Schaffung einer eigenen litauiſchen 

Handelsflotte doch noch criolgt. Das mit den Engländern 

früher getroffene Abkommen iſt nicht, wie urlprünglich ae⸗ 

meldet wurde, annulliert worden, ſondern es wurde ledig⸗ 

lich abgeändert, ſo daß nunmehr eine litauiſch⸗engliſche 

Schiffahrtsgeſeliſchaft auf neuen Grundlagen errichtet wird. 

    

  

Ats den Börſen wurden nottert: 
Kür Deviſen: 

In Danzig am 29. Jnli. Telegr. Aus 
1 Tollar — 55,1 London 1 Piund Sterling 

— 18,00; Warſchau 100 Zlofy 57 — 57.69, Amiterdam 100 

Gulden 206,64 — 5 Brüſſel 100 Belga 71,18 — 71.32; 

Scheck London 1797 h Banknoten: 100 Zloty 57.5?7 — 

57.69. 

Der Lurs der Reichsmark, der tägiich von der Bank von 

Danzig für kleinere Beträge bis zu 100 Reichsmark, die aus 

dem Reiſeverkehr ſtammen. feitgeietzt wird, beträgt beute 

122•10 Geld und 12231 Brief. 

Warſchauer Deviſen vom 29. Zuli. Belgien 12380 — 

124.11 — 123 49; London 31.2 — 31,43 — 31.11: Neunorf 

(Kabel) & — 8928 — 8K8 ris 34.93 — 2½ — 34.81; 

Prag 26,412 — 20 8 — 0 — 16281 — 

161.19; Schmeiz 173,7 — 174,13 — 173 2 alien 46-5 — 

46.47 — 10,23. Im Freiverkehr: Berlin 21135. Tendenz 

Ichwächer. 
Warſchauer Eifekten vom 29. Juli. Banf Poliki 71. 

Tendenz behauptet; Zproß. Bauprämienanleibe 3.50—3500; 

Apros. Inneſtierungsanleibe 9:4%— 5proz. Konverſions⸗ 

anleihe 36; 6proß. Dollaranleihe 5150: Aproz. Dollaranleihe 

proz. Stabiliſierungsanleihe 49,00—50.00—49.25. 

Tendenz feſter. 

Pofener Elfekten vom 29. Juli, 

blungen NReunork 
      

   

  

    

  

  

   

  

    

  

   

  

  

      

  

  Konverſionsanleilhe 3550- 
Dollarbricfe 31— aramyrtijationsbrieie Poſener 

fandbrieif Dollarprämienanleihe tonvertier:e Landſchaf 
47; Roggenbriefe 10—15. Tendenz behauptet. 

    

  

    

    

Sparkasse der Stadt Danzig 
Langgasse 47 — Jopengasse 34/538 

Mündelsicher 

  

Annahme von ů—* 

Spar-, Giro- und Depositen-Einlagsen 

2—2m... —⅛—2 
An den Prodiskten⸗Börfen 

In Dauzig au 29. Juli. Seisen 128 Pib. 13,50. Expuri 

    

kurzfriſtia: Roggen 10,10, Konium 10,½0, neue Gerite, ſeine 

12.K1112,30, neue Serie, 115 Pid. 11,50.—11.85, neue Gerite.    

110 Pid. 11.20—I1.30, Hajier. all, 130.—-13,0. Aüäbien 1800— 

21.00, klein — rote Rüblen 22,O0, Naps 17,0 —17.55. 

MNoggenfleie 7., Bei —. 
iszen 219—221: Noggen 159 

Haſer 161 5 

  

   

  

        

   

vis 161; Futter⸗ und Ins 
1659. Seisenmebl .a-s O 

Weiszenkleie 115½—11.H9: Noggenkleie 10-5—10⸗ 
marf ab märf. mnen. — BDandelsrechrliche Siefernnas⸗ 

geſchäfte: Sciszen. Inli 255. Sciemper 2& plus Geld 1327 
Oktober S und Geld rl. Desember 2²Onnd Geld 2 

    
  

    

  

  

  

Roggen, Juli 187—166/4 (—), Sevtember 1734—111 (17324). 

Oktober 174—174%4 (174), Desember 17—177½ (177). Hafer, 
Iunl! 17 (170. 

Alter Roggen 1650 
uli 177 (17J). 
Poſener Probukten vom 29. Inli. 60 85 

bis 17,00, Tendenz ruhig; neuer, geſunder, trockener 15,50 

1 rahig: alter Weizen 23,5.—-250, ruhis: nene 

  

64—56 Kilogramm 17,00—170, b) 68 Kilvaramm 

17,50—1850, ruhig; Hafer 190,50.—20,50, Roggenmehl 29—90, 

zuhig; Weizenmehl 36—38, ruhigz? oggenkleie 11—1 

Weizenkleie 9,75—10,75, arobe 10,75—11.75: Ravs 25,50 bis 

26,50; Winterrübſen 29—31; Lupinen blau 12—13, gelb 16 

bis 17. Allgemeintendenz ruhig. 

  

   
      

       

  

  

Berliner Viehmarkt. Notierungen: Schweinc: a) küber 

300 Pfund) 42—14 (47—10), b) (240—% Pfund 42—.44 (4⸗ 

His 49), c) 1200—240 Pfiund) 42—43 (46—48), d) (160—200 

Pfund) 38—41 (4—16), c) (126—160 Pfund) 33—37 (40—430, 

Sauen 37—39 (30—43). Schafe: a), 26—7 (35—37), 5) 33—35 

(33—35), c) 28—32 (28—32), d) 16.—-26 (16—27). Kälber: 

b) 35—44 68—45), c) 30—k38 (32.—42), d) 20—28 (20—90). 

Kühe: a) 25—-27 (2427), b) 20—-23 120—23), c) 16—19 (15 

bis 19), d) 11—14 (11—14). 

Verkaufsstellen 

Danziger Volksstimme 
Dauzig. 

Filia le Schwark, Papierwaren, Paradiesgasse 82 

Filiale Lutter, Zigarrengeschäft, Allmodengasse 2 

Lapochn, Papierwaren. Paradiesgasse 20 

Pfand, Papierwaren, Faulgraben ga 

Röblitz, Zigarrengeschäft, Schichaugasse 16. 
Zeller, Papiervaren. Schichaugasse 22 

Modrzewski, Zigarren, Kammbau 15 

Reinhardt, Kurzwaren, Stäftswinkel 2 

Simon, Zigarren, Hohe Seigen 7 

Schlackt, Zigarrengeschäft, Wallgasse 21 

Krause, Papiervwaren, Große Bäckergasse 12/15 
Burza, Kolonialwaren, Schüsseldamm 10 

altrusch, Papierwaren, Rurgstraße 192 

Hoppe, Zigarrengeschzft. Breitgasse 27 

Paetzke, Zigarrengeschäft, 1. Damm 17 
Sielski, Zeitungsvertrieb. Jopengasse 64 
Siemer. Zeitungsvertrieb, Schmiedegasse 
Seyer, Zigarrengeschäft, Neugarten 22 
Mever, Zigarrengeschäft, Schwarzes Mesr 1 
Kreft, Erfrischungshalle, Südpromenade, am Peters- 

hagener Bahnhof 

    

    
    

  

  

Geske, Papierwaren, Poggenpfuhl 35 

Belau, Zigarrengeschäft. Eleischergasse 2 

Zacharias, Zigarrengeschait, Hundegasse 14 

Heldt. Erfrischungshalle, Langer Markt 18 

Mekelburger, Konfitürengeschäft, Engl. Damm 5 

Hildebrandt, Papierwaren, Langgarten 101 

Papin, Kurzwaren. Kneipab 22 

Driedger, Papierwaren, Große Schwalbengasse 5 

Herm. Bornath, Papierwaren. Reitergasse 20 

Stuttkowski. Erfrischungshalle. Mattenbnden 

Zeitschriftenvertrieb Tosch, Pfefferstadt 78 

Danzig-Sandweg 

Laura Wulf, Materialwaren, Sandweg 15 

Langfuhr. — 

Filiale Klar, Papierwaren, Anton-Miöller-Weg 8 

Krumbügel; Erfrischungshalls-Brunshofer Weg 8 

Bieschke, Kolonialvaren, Brösener Weg — 

Albrechtb, Erkrischungshalle, LabeswegEoke ü 
      

Hammer-Weg 
Grewe, Papiervaren, Bahnhofstraße 7 

Laudin, Papierwaren, Hauptstraße 55, 

Umlandt, Kolonialwaren, Gsterzeile g7 
Kolbe. Reichskolonie, Posadowskyveg 102 

Gronau, Papierwaren, Fsstalozzistraße 15 

Dzaak, Zigarren, Klein-Hammer-Weg 19 
Weyrowskl, Kolonialwaren, Petschowstraße 1 

Srentau 
Verkaufsstelle Mollin   Oliva-Glettkau. 
Filiale Sukatus, Straßenbahnhof Oliva 
Erfrischungshalle, Ecke Danziger Straßse — Georgsbr. 
Ernst Will. Frisenr, am Markt 13 

Nürnberger, Stragenbahnwartehalle Gletkau 

Zoppot, 

Schubert. Papiervaren, Pommersche Straße 2 
Haesers RWe., Zigarren, Seestraße 45 
Ostseebuchhandlung, Seestraße 
Kieblich. Buchhandlung, am Markt 12 
Gehrke, Papierwaren. Nordstraße 7 
Görsch, Zigarren, Südstraße 48 
Joswig, Zigarren. Südstrabe 21 

Schidlitx. 
Filiale Eke, Zigarren, Karthäuser Strabe 113 

Arendt. Zigarren. Nonnenacker 155 

EW
——
 

Schiemann, Zigarren, Karthäuser Str. 1 (Neugarten) 
Gerth. Kurt, Friseur, Karthäuser Straße 85 

Ohra. 
Filiale Mielke. Zigarren, Au der Ostbahn 1 
Rehbock, Seifenhaus, Stadigebiet 11 
Schumann. Kolonialharengeschäft, Schänfeld. Weg 41 

Troyl 
Arndt, Kansine Froyl, Wichertstraße 

EHevhude. 
Schaub. Eolonialvaren, i leine Sesbadstrebe 5 
Sommer, Papiervaren, Heidseestrape 51 
Erfriscthungsnalie, Eroße Seebadstrase 11 
Haliestelle der Straßenbahn, am Kurhaus 

Kratau 
Stromufer 11 bei Schiemann 

Wesh.-Meuüser 
Ssenüdkrugweg 12 bei Lnkas 

Senkellrsühl 
Heinrichs, Koloniavaren, Bockelmannweg 

—
—
—
 

Lauental 
Grꝛedcrinski, Gemüsekandlung, Lauentaler Weg 

Brösen — 

BahnsteigExfrischungshalle 
Erfriachungske Erose, am Kurhaus 
Exgelharũt, Exfrischungshalle, a Kurhaus — 

Filiale Demski. Zigarren, Olixaer Straße 55 
Zacharias Papiervaren, Bergstraße 25 
Toerner, Egarren. Olivaer Straſle 77 

Bock. ESkrradhandlung, Dirschauer Straße — 

Eerner ist die Zeitung erhälklich bei unsern 
Serküansetasgr,. in den Kiosken und Bahnhofs- 
,cthhan „en, sow,ie im Erfrischungera 2 
Kaufharses Freymann am des 

Abonnementsbestellungen verden überxall angenommen 

Verieg Danziger Voiksstimme 

        

ü 

üů 
H



  

Sport am Sonntag x 
Drittes Bezirksſchwimmfeſt — 

In der Schwimmhahn der Kampfbaobn Niederſtadt k. „ Lcbeſet Den 31I. Juli, das . Käinpfttpeginnehn Wertbrmeet 
i   Arbeiterſpoctler zun; r. Mrpett⸗ SDie Kämpfe beainnen um 14J.30 Irbör. 

BDoe die Leiſtungen der Lrbeiterſchwimmer in den letten Wochen ftark Perbeffert wurden, dürfte ein Heſuch der Veranftaltung lobnen, zumal 
die Zabl der Schwimmwetträmpie wegen der Kürze des Sommors nur begrenzt ſein kann. 

Schidlitzer Zubiläums⸗Sportwoche 
Mornen abend Fackelumzug 

Nachdem die raſenſportlichen Veranſtaltungen, die WN F. Ti 5319 beende anläßlich ibrer 11⸗Jahrfcier in der Moche durchgeführi tat, beendet find, fonzentriert ſich das Intereſſe auf den Fadkel⸗ Friebris „)er am Sonnabend., gbends 21 Ur, ſeinen Ausgang vom Friedri üin nimmt, ſowie auf die Garten⸗ und Saalveranſtaltung 
am Sonntag. — 

Die ante Aufnabme, die der vorjährige Fackelzug bei, der Be⸗ Dar dieß in Schidli fand, bat den Nabißar veranlaßt auch in dieſem Jabr dieles qute Mittel der Werbuns für den Arbeiterſvort zu be⸗ unten, Der, Hackelsus wird, unter Vorantriit des Arbeiter⸗Gpiek⸗ mannszuges durch Forch Straßen geleitet: Ausgaug Friedrichshain, Straße, Horch⸗Fock⸗Straße, Weinberaſtraße. Karthänſer 

  

  

Straße ßis Cmaus, Cechillingsfelber Straße. Uinterſtraße. Rektorweg, Karlhäuſer Siraße bis, Friedrichshain. Dortſelbſt t 8 Sprae G des Denoßſen M. Vebrendenn ieble erlelst eins An 
Am Sountag beainnt um 3 Ubr ein Gartenjeſt, bei dem die 

  

   

  

Kavelle Carlinde fonzertiert. Turneriſche Darbietungen aller Ab⸗ ſeihüngen werden Zeuanis ablegan von der Arbeit des Verel nc 
* Ddieſem Gehiete. Die ſtrede hält de G. Kli 2 ee, K abe 

le. Ergethulſſe der am gleichen Tag in Deutſchland ſtattfind KeiePiasrnadl werden Perannisegeden. Da Mct Cinteitsvreh Mhr Riebrig gebalten find, ſollte der ach ſein der 11-Jabrfeier alen Freun⸗ ben der Atbeiterbewegung möclich ſein. 
Arbeiier⸗Bukball 

deg,Wesixrsklaſſe pteben Stern und Freibeit vunktalei asſer Etoten per Subetleeben üisſiegnseiet Aincherdnol. 
Telonievl 0b. teigt morcen vormiitag um 10.30 Uör auf dem Reichs⸗ 

‚ ſtehen ſich um 0 Uuhr 
ubee Sier geßt es um ben Meiſei der gzweiten Klaſſe. 

Heſtpeiten 9 K II Krüan Sengent ain Kusscribümfoiel wans Palte m and 

8 

Emaus X und Jabn 1 Prauſt gegen⸗ 

     bDungsſviel. 
ů Weitere Spiele: 

ů nendorf ſteh 10 undse Eä5 rf 55— ſich um 10 Ubr vormittags Plehnendorf 1 
5 ＋1 ſen: ů 

. 23 w el . üsd, Reen hrc pters,Flab) V „0. L(Seinrich⸗Ehlers⸗ ‚ Bordeimieſen 1 Bobnſack 1, 11 Ubr (Würcermieſen — 
K. pielen auf dem Schäfertalplatz um 18 Uhr Zoppot 1 vysd Loneube⸗ 142,um 16.90 lihe tund Siern III 17 mür Sorvot GSüigendy gecen riſch anf (Iugendh en MI und üm 

aod. Syiele der Iugend 
Lxrüt ibeit, 10 u i ů „ 

Siioa aegen Liniakeil. 15 Wüär Sünth. (Welßſemundeh 
Knabenſviele 

viaßl. T. Dandis geden S. T. Schidlitz, 9.90 Uhr (einrich⸗Eblers⸗ 

ankt gegen. Bürgerwicſen II, 14 Uhr (Neufäbr). 
üpherwieſen I gegen Bohnſack 1; 10 Ror (Bu ñieſen). Weihßelnne Secein Sreibeit⸗ 5 iihr (Weichleimüündehreden/ 

mau wüvrt bi⸗ der Freien Turnerſchaft Dansis 
Am Sonntaa fübrt die Ereie Turne it, ig ei bie⸗ 19tcun,vSieen, Sandraßrigthreendbademnhfüeltey rden ſicß, mit Hiet Mann en m „Die Syiele 3 ü 33 IEDnmgn. E bedonnen⸗ 2 ⸗ 

iele, die u bie Nechmi ſinnben fallen,follen Um 1.30 Ut 
endet ſeln⸗ 

b Die Syiekerinneuſerie 
findet mornen in der exſten Klaffe il Abſchluß. Es ſpi ürger⸗ D Dů ein, rſenfvie! — Und die Spielerinnen von Friſch auf und F. T. Schidlib. eaner 

Werbewoche auf dem Trovlylatz 
m. Rabmen der Werbewoche, die der Arbeiterſportverein. Friſt aufs Frovl Peranſtaltef, findet beite, Sonnabendte end. Sas S. hab⸗ Kurit fatt, das bir Besirksklalſe „Friſch auf“ und „Fichte“ beſtreiten. 

nüot 7 Uhr. 
ů Wieder Iubballſviele im Balienverband 
„Nach der viexmöchigen Fusball. im Kreis II (Danzi 8 
Sakiiichen SSusetorchad Meerden amorgeun Sonntaz, W WDuti es 
Fieder Fußballfpiele darchgeführt. um 10.15 Uhr treſ V Sahupertes in Wasgfahe Aie Sisqnmennsebeſten dere Herige⸗Sionpo 

   

und Jold Nenfabrwaffe. Das Spiel iſt ein Rundenſerel. nachzuhelen pon der Hrüßſahrzrunde. Die Mannſchaft von N die i der Aunbr Jollte das Spiel gewiunen. ieii 
2 AfG. nb Ganemal ein Geseits)vi L WeeenlbShten von — und Lauental ein ſellſchg i. nach bem Siexer iſt mit B.⸗ u. E--W. Laicht un Deanfvorhen- Prahe 

  

Wiener Fußballniederlage in Stettin 
Nach drei Siegen in der Provinz hat die Wiener Arbeiterfuß⸗ 

ballmanuſchaft, die eine Tournce durch Pommern machte, am Sonn⸗ 
abend von der Auswahlmunnſchaft Stettin⸗Nord eine 5: 2⸗Nieb 
lage einſtecken müſſen. 

Wien — Pommerensdorf 5:5 

Im letzten Treſfen der Wiener gegen den Veranſtalter, den 
DWES. Pommerensdorf reichte es gleichfalls zu keinem Siege. Dem 
Spielnerhauf entiprechend treunten zich die Partner mit einem un⸗ 
entſchiedenen 6:·5. ö 

  

Poltijche Jlieger in Jrrich 
An den internalionalen Flugrerunſtaltungen in Züörich, bei 

  

denen auch der am letzten Sonntag in Danzig tartete Flieger 
Fieſeler und Bera w. Biffing ſtarten, nehmen als Vertreter Polens 
Die bekannten polniſchen Militär⸗ und Kunſtflieger Bafan und 
Orlicki teil Letzterer ſtürzte vor einigen Tagen auf seinem Fluge 
von Warſchau nach Zürich infolge eines Motordeſekts ab, wobei 
das Flugzeug zertrümmerte, Orlickt ſelbſt aber völlig ürnverleßt 
blieb. Nunmehr iſt Orlicki ein anderes paſſendes Flugzeug zur 
Verkügeeng geßelt wurden, ſo daß ſeine Teilnahme an den AZuricher 
Veranſtaltangen doch noch ermöglicht wurde. 

  

— Pittulla wieder im Ning 

Nach langer Pauſe wurden am Dienstag wieder Berufs⸗ 
boxkämpfe veranſtaltet, die im neuen Freiluftring im Berliner 
Saalbau Sriedrichshamn, vor ſehr guͤtem Beſuch abgewickelt 
wurden. Des Mettelpunkt des Programms ſtand das Wiever⸗ 
auſtreten des Exhalbſchwergewichtseuropameiſters Ernſt 
Piſtulla, der nach Ianger Krantheit ſich in drei Schaurunden 
gegen den Serliuer Sorſe Riege verſuchte. Piſtulla, mit ſchweren 

SampferfErt mit Musik 
des Banxiser Slas- und Sträisorchestörs und des Arn-Spielmanre 

2unes, unter Leituns des Kapellmeisters CarlVude 
— Somntas, den gt. zuli 18,42, margans 7 Uhr 

ö 2 Sit dem Eein FHeiselanet ter eerenitt „esar- 
— W= der SpPArkasse an der Grünen Brücke 

Mniovuitrternctj Lauisti:re veinninse gurefsbecer, — 
Wahlresultzie und Sonstisger Erseignisee durch zuwei groge Radis- 

, in fleigoland: Gnrtnhenrtrt, TAREZ, Kinüerfest, 
Eae dedr rtel, Semiasbucden, Slückrag Kie- 
Preis für Hin, End Rückfahrt: Ervachsene 1.50 G. Einder OS50 G. 

Im Vorverkauf. àm Dampfer 1.75 und .50 C. 

  

         
       

      
        

     
     

FILEA-SEHUAU 

  

Handſchuhen bewaffnet, zeigte ſich in guter Verfaſſung. Man 
muß jedoch erſt einen ernſthaften Kampf Piſtullas abwarten, 
um ſich über ſeine noch verbliebene Kampfkraft ein Urteit 
bilden zu können. Riege wurde ſeiner Aufgabe in guter Weiſe 
gerecht, ſetzte ſeinem Gegner ſogar ſchwer zu und lieferie ein 
durchaus offenes Geſecht. 

  

ü Heute beginnt die Olympiade 
Am Sonnabendnachmittag 2 Uhr beginnen in Los Angeles 

die Olympiſchen Spiele 1932. Unter den 85 deutſchen aktiven 
Kämpfern ſind 21 Leichtathleten, 18 Ruverer, 10 Waſſerball⸗ 
ſpielex, ferner Boxer, Ringer, Gewichtheber, Radfahrer, Fünf⸗ 
kämpfer, Schwimmer, Fechter und Segler. 

Das Programm der zehnten Olympiade wird ihre Zuſchauer 
über 16 Tage und Nächte in Aufmerkſamkeit halten. 

'eſamt 588 Leichtathleien 

Für die leichtathletiſchen Wettbewervbe der 10. Olympiſchen 
Spiele haben 35 Nationen insgeſamt 586 männliche und 
weibliche Teilnehmer gemeldet. 

Bei den 519 männlichen Bewerbern iſt Amerika mit 81 
Teilnehmern am ſtärkſten vertreten. Es folgen dann Braſi⸗ 
lien mit 51, Japan mit 19, Finnnland mit 44, Deutſchlaud 
mit 42, Kanada mit 80, England und Argentinien mit je 31, 
Frankreich mit 24, Mexiko mit 22, Griechenland mit 19, 
Schweden mit 18, Italien mit 16, Auſtralien, Polen, Süd⸗ 
afrika mit je 12, Neuſeeland mit 11, Holland und Kuba mit 
jie 8, Norwegen, Frland und Ungarn mit je 7, Indien und 
Tichechoflowakei mit je 6, Schweiz mit 5, Ehina, Honoluln, 
Lettland mit je 3, Portugal, Dänemark und Eſtland mit'je 2. 
Oeſterreich, Ecuador, Philippinen und Kolumbien mit je 1 
Bewerber. 

Für die einzelnen Wettbewerbe wurden folgende Mel⸗ 
dungen abgegeben: 

Männer: 100 m 36, 200 m 40, 400 m 35, 800 m 23, 1500 m 21, 
5000 m 20, 10 000 m 27, Marathonlauf 33, Wom mit Hinder⸗ 
niſſen 24, 110 m Hürden 22, 40m Hürden 47, 50⸗Km⸗Gehen 16, 
Hochſprung 22, Weitſprung 20, Dreiſprung 17, Stabhoch⸗ 
ſprung 9, peerwerfen 16, Diskuswerfen 24, Kugelſtoßen 20, 
Hammerwerfen 18, Zehnkampf 20, 4 mal 100 m⸗ und 4 mal⸗ 
400 m⸗-, Staffel je 10. 

Frauen: 100 m 21, 8Om Hürden 10, Stabhochſprung 10, 
Diskuswerfen 10, Speerwerfen 10, 4 mal 100 m⸗Staffel 6. 

    

   

  

Neue Bundeshöchſtleiſtung im Kugelſtoßen 
Bei den Leiſtungsprüfungen zu deu leichtathleliſchen Bundes⸗ 

meiſterſchaften des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes, die am 13. 
und 14. Auguſt in Dresden ſtattfinden, gelan der Königsberger 
Arbeiterfportlerin Mieze Dank, im Kugelſtoßen eine neur 
Höchſtleiftung zu erreichen. Sie ſtieß die Kugel 10,30 Meter; die 

    

  Leiſtung iſt offiziell anerlannt⸗ 

        
Alaft: „Menſch ohne Ramen 

Im Uſa⸗Palaſt läuft ſeit geſteru ein ausgezeich⸗ 
neter Film: „Meuſch ohne Namen“. Die Hauptrollen 
ipielen Werner Krauß, Fritz Grünbaum, Helene 
Thimia, Marie Bard, Hertha Thiele, Julius 
Falkenſtein und Mathias Wiemann. Statt 
einer Kritik über dieſen ſehenswerten Film lafſen wir 
den Regiſſeur Guſtav Ucicky zu Wort kommen. 

Wenn ich mir als Tonfilm⸗Regiſfeur erbaube, etwas 
über Schauſpielkunſt zu ſagen, ſo möchte ich die Berech⸗ 
tigung dazu aus der Tatſachc ableiten, daß in meinen beiden 
letzten Filmen Werner Krauß die Hauptrolle ſpielte, daß 
alſo dieſe Zeilen einen Niederſchlag meiner Erfahrungen 
darſtellen, bie ich bei der Zuſammenarbeit mit Werner 
Krauß ſammeln konnte. Beſonders über meinen neueſten 
Uſfa⸗Tonfilm „Meuſch ohne Namen“ läßt ſich in dieſer Hin⸗ 
ſicht viel berichten. 

Das Manuſkript von Robert Liebmann behandelt das 
Leben eines Mannes. der das Opfer des normierten 20. 
Jahrhunderts zu werden ſcheint, eines Jahrhunderts, in 
dem jedes Ding und feder Menſch einen Namen haben 
muß, der die Möglichkeit gewährleiſtet, ihn sivilrechtlich 
und ſtrafrechtlich einzuvrdnen in die große Geſamtheit. Das 
iſt in großen Zügen der ſzeniſche Hintergrund, vor dem, der 
Schauſpieler Werner Krauß der „Menſch ohne Namen“ iſt. 
Ja, er iſt es wirklich! Er ſcheint es nicht nur zu ſein, und 
es wäre im Faͤlle Krauß auch unrichtig, zu behaupten, er 
ſniele ſeine Rolle nur; denn dieſes Maximum an Geſtal⸗ 
tungskraft, das er aufbietet, wäre mit dem Wort „Spielen 
ichlecht wiedergegeben. 

In meinem Film: „Menſch ohne Namen“ kommt eine 
Szene vor, in der Krauß vor Gertcht beweiſen foll, daß er 
takſächlich der iſt, für den er ſich ausgibt. Er kann es nicht, 
da ihm nie die Idee kam, daß jemand daran azweifeln 
könnte. Und aus dieſem Unvermögen beraus, etwas be⸗ 
weiſen zu mũüſſen, was er nicht beweiſen kann, verfällt er 
in einen Tobſuchtsanfall. Bei den Aufnahmen zu dieſer 
Sszene, die infolge techniſcher Unzuträglichkeiten nuch dazu 
zweimal gedreht werden mußten, war jeder im Atelier An⸗ 
weſende von dieſer gewaltigen Spontanität ſo gepackt, daß 
er ſich kaum zu rühren wagte. —— 

Werner Krauß iſt aber nicht nur der Schauſpieler mit 
der elementaren: Sponkanität, er iſt auch der Menich, der 
eine innere Umwandlung nicht erſt durch Acußerlichkeiten 
ſichtbar machen muß. Er iſt der Schauſpieler ohne Requi⸗ 
ſiten, dem man glaubt, daß er eine zehnichrige Leidensöeit 

in ruſſiſcher Gefangenſchaft durchgemacht bat und das er 
jetzt durch Sant Kontra des Schickfals am Ende ſeiner Kräfte 

in ſein ſcheint. — 
u Das und noch vieles mehr wäre über den Schauſpie ler 
Werner Krauß zu ſagen, der in meinem Film ein Schickſal⸗ 
geitaltet, von dem man gerade in jüngſter Vorgangenbeit 
oft genng hö Und wenn er auch dieſes Mal der ⸗Meuich 
oͤhne Namen“ iſt. ſo wird er ſich doch hoffentlich damit ein 
um ſo erfolgreicheres „Inkognito? erobern. 

Guſtar Ueicky. 

Rathaus⸗Lichtſpiele: „Die verliebte Firma“ 
Ein Film. der nichts ſein will ais Unterbaltung, und 

da wir ja gerade im ſchönüäen Som:ner leben, eine leichte 
Sommerunterbaltung. Nur damit meg die verliebte Firma 
zu erklären ſein, wo doch jeder von uns weiß, daß Firm 
und deren Inbaber alles andere als gerade dieſe Mufi che 
Eigenſchaft beützen. Zudem aibt es einen kleinen Kurſus 
für Backfiſche und angebende Filmſtars, als Abſchreckmittel 
nicht übel und jemand., der Phantaſie genug bat. wird ſich 
die Wirklichkeit der Filmparadieſe nach dieſer zweifelos 

  

— 

  

    

  verichönten Koſtprobe richtig ausmalen können. Berſchönt 

  

Eræetle Turnerschaft Schielititz 3 

Sonnabenn, 30.Juli, 21 Uhr, ab Catè Frledrichshaln 
Faer,eEnS Gurch Schiülläts 
Sunntsg. 3 1. Jui I 

GSartenfest / Tunnerische Darhletungen 
Festreüner: Gsnosse nstavKklingenberg Carteneintrilisbp 
Konxert unt Belustigungen & nb 20 Uhr Tanz Carton u. Tan: 75· 
——— 

Irankreich führt mit 2:0 im Davispokalſchlußhampf 
Leichter als erwartet ſetzte ſich der Polalverteibiger Frank⸗ 

reich am erſten Tage gegen Amerika durch. In beiden Einzel⸗ 

  

    
Eöskännidnahs det Böäksfnigahs der 
Wahlresultate 

ſpielen waren die Franzofen ſiegreich und eroberten die 2 0⸗ 
Führung, ſo daß der Enderfols faft ſicher iſt. Im erſten Kampf 
ſchlug der „fliegende Baste“ Jean Borotra nach Abgabe des 
dritten Satzes den jungen Amerikameiſter und Wimblevon⸗ 
ſieger Elsworth Vines 6:4, 6: 2, 3: 6, 6 4 und Heury Cochet 
gewann gegen Alliſon nach anfangs ausgeglichenem Spiel zum 
Schluß ſicher 5:7, 7:5, 7: 5, 6:2.5 

  
  

  

Schon wieder Andweltcekard 
Der am Mittwoch von dem Engländer Grant aufgeſtellte 

Stundenweltrekord hinter Motorfithrung von 83,966 Kilo⸗ 
meter batte nur eine kurze Lebensdauer. Bereits ain Don⸗ 
nerstaguachmittag gelang es dem jungen Frünzoſen Con⸗ 
ſhne (Marſfeille), den Rekord auf 85,650 Kilometer 
ſchrauben und auch über 100 Kilom die beſtshende Wé 
höchſtleiſtung des franzöſiſchen Altmeiſters Paillard 
1,19,06,8 auf 1,10,05,4 zu verbeſſern. 

       

  

  

Moshau, die Jußballſtadt 
Der Fußballſport hat in kurzer Zeit dienr 

ſtädte erobert. Wie jetzt aus ciner amtlichen ſowfetr 
Statiſtik hervorgeht, gibt es 3. B. allein in Moskan 221 
Fußball⸗Klnbs. Auch Moskau kennt neuerdings die Rieſen⸗ 
Zuſchauermengen bei Fußtballwettkämpfen, wie ſic in den 
curopäiſchen Großſtädten ſeit Jahren gaͤng und gäbe ſind. 
Das Moskauer Fußballzentrum „Dynamo⸗Stadion“ faßt 
bei ſolchen Wettkämpfen oft 80 Uum Perſonen. 

  

    
  

   

  

Meitiurnier in Machen 
Deutſchland ſiegt im Preis der Nationen 

Das Aachener Reitturnier erreichte am Donnerskag mit der Enk⸗ 
ſcheidung des Preiſes der Nationen ſeinen Höhepunkt, Die Ita⸗ 
liener, die für die Niederlage im Frühiahr Revauche nehmen 
wollten, mußten ſich abermals geſchingen betennen, obwohl es 
Maꝛor Bettoni als einziger ſchaffte, den ſchweren Kürs nrit Ma⸗ 
dino zweimal fehlerlos zu bewältigen. Das Pech war nur der 
Sturz von Leutnaut Coentofanti auf Doloroſa am Pariſer Sprung 

      
   

  

und das worzeitige Ausſcheiden von Criipa, die einen Sprung 
verweigerte. Die Leiſtung der drei deutſchen Oberleuknants Momm 
auf Baccarat, Sahla auf Wolan und Nagol auf Benno war gut— 
Mit 16 Fehtern plieb Deutſchland ſchließlich Sieger vor Italien 
mit 2 und der Schweiz mit 34% Foehlern. 

  

  
allein darum, weil ſa nicht jede kleine Novize dieſer edlen 
Kunſt das Glück Lien Deyers' hat, die noch ſchnell, be⸗ 
vor es zurückgeht ins feindliche Leben, vom Firmenchef 

  Guſtap Fröhlich geehelicht wird. Das übrige „Perſonak“ 
der Firma ſpielen Verebes, Krehan, Meyeriuck, 
Wedorn und Anny Ahlers. De. 

* 

In den U.⸗T.Lichtfpieleu wird noch einmal der be⸗ 
lannte Tonfilm „Der Kongreß tanzt“ auſgeführt. Hauptrollen 
ſpielen Lilian Harvey, Willy Fritſch und Conrad Veidt. 

In den Odeon⸗Lichtſpielen bringt das neue Pro⸗ 
nramm den Film „In Wien hab ich einmal ein Mädel gelicbt“. 
Die Hauptrollen ſpielen Ernſt Verebes und Greit Theimer. 
Dazu gibt es einen Aufklärungsfilm über die Sexualität 
„Gefahren der Liebe“. Die Hauptrollen dieſes Tonfilms 
ſpielen Albert Baſſermaun und Toni van Eyck. 

Im Gedania⸗Theater bringt der neue Spielplan 
zwei Abenteurerfilme, und zwar: „Die Abenleuer eines Aus⸗ 
wanderers“ und einen Kriminalfilm: „Beſondere Kenn⸗ 
zeichen“. Dazu die beiden Grotesken: „Franz in der Waſch⸗ 
anſtalt“ und „Willh zahlt Zinſen“. 

In den Urania⸗Lichtſpielen Stadtgepict ſteht 
auf dem neuen Spielplan das hübſch gecachte Luſtſpiel: „Der 
Storch ſtreikt“ mit Siegfried Arno und Fritz Schulz. Dazu ein 
Wildweft⸗Film: „Helden im Sattel.“ Die Hauptrolle ſpielt 
der bekannte amerikaniſche Cowboy⸗Darſteller Ken Maynard. 

Im Filmpalaſt Langfuhr und in den Luxus⸗ 
Lichtfpielen Zoppot: die Tonſilmsperette „Der Frech⸗ 
dachs“ mit Willy Fritſch. Camilla Horn, Ralph Arthur 
Roberts. — Im Gloria⸗Theater: „Die Privatſckretärin“ 
mit Renate Müller, Hermann Thimig und Felix Breſſart. 
Dazu: „Es gibt eine Frau. die dich niemals vergißt“ mit 
Otto Wallburg und Ernſt Stahl⸗Nachbaur. 

Strandhalle Heubude 
ů Ink.: Alfred Grabow 

Sehbn gelegens Lerrassen mii Silck zui Walu nnd Sre 

Sestaurant / cate /, MKonciterel 
Anerkannt gute Küche / Diners von 12 bis 3 Uhr 
Gedeck ab 1.00 G aufwärts / Reichhaltige Abend- 

karte / Stammportionen zu kleinen Preisen 
Sen erhatte Auhrosträfpe mit Parkhlatz vor der Stranthellt 
In meiner Kaffeeküche Kaffee in Tassen und Portionen zu 
kleinen Preisen. Mitgebrachter Kaffee wird auigebrüht ů 

  

    
Stranqnane Welcseimunde 
AMXxchste Strassenbahn Neufahrwasser. Hahtestelle Harrnerstrassse 

— 12 Minuien von der Mafenrundfähre 

Täglich Menũ von 12 bis 3 Uhr 
von 1.00 Gulden ab 

Konxert / Parkeitboden 
Lucenehmer Muianchalt für Familien, Verelde unt Schulen 
Kaltes und warmes Büfett / Billige Preise 

Ina Kaffee / Hausgebäck 
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mwumübei “ 
Saatühla, Enrtensühle, Elumen. 

Krippen, scπie aämtliche Korheatan 
knuft man am besten und billigsten 

beim Fachmann. 

haben wir das Unmöglichste möglich gemachtlt 
„ — E 5•8. am Marientut 

Preisreduzierungen, wie sie größber auch bei der heutigen ̃ Laire, C,ese u 
hh unseren Abteilungen: Krise nicht denłbar sind ¶ A 

Hleiderstioffe, Hardinen, u i Bis 50% Rabatt 
Waschstoffe, Leinen, Ver süns ti Sungen aun TLotal-Msverhone! 

  

   
    

     

  

     
      

  

MUi     

    

   
   
   
      

   

     

    

   

Shairins 

Saison- 
Iusverkauf 
igt eine Sensation lil 

     
    

    
  

    
       

    

   

    

      

e
—
ü
ü
i
 

  

       

    
     

  

   

   
    

  

vammzarnAnaug 6 Noch große Auswam 
mogernor Anzug — 2 Möbeistefie, Keiren⸗ in Kronen und anderen 
585 erette un 2 ů 225 5. 75 Hriikel, Damen-Wäsche bis 2u A Belenchtungskörpern 

E 

vame, 28—5. 2226 und besOonders in der Damhensn. GoeistGamse 121 10.80, „ 3 „ „Hell.- 
e, e 250f Damen-Hunfektion und m LesfIAuer Ger Lrren-Honfektlan —..— Damen Mantel 2——222—2—2—e2—————————.——.——...— 

     
  

Wollgeorgette 29,, 21.50, 15.50 

     

     
   
     

   

12 Baustellen, Brösen 
Rermel 2.78 mücs je mĩt 2 9⁵ 
Aermel 3.75, ohnhne 2 
Söerren.Lioss 1.75 
beste Ausxführung 3.25, 2.48, L 25 3. 
Strand-Host Cerilien- u. Victorinstr., je 650 am. mit 
riele Furben .. 9.50, 6.50, 4.95 analisatlon, Wasser-, elektr. Licht- und 

en: 2 Eragen . 3.25, 2.75, J.75 — — — 
Folo-Hemd riele Farben. 2.95 UUAI MI U r. riin, Pariser Strage 

    

   

    

   
  

    

   

  

    

      

   
      

  

   

   

  

besonders preiséwerrt 
— mi 

nolerne zluster . . 228, L.95 
kinuer · Sportnema 95⁵ —— . — 

ves. 148. L5 P. Eirne Scemgesgiehm ene, UEü 
Sehsaljs u.28, 38. L. 5EP ů üfifümmnamnimnmnmgnifingnimfhanMrsi,frunmmnünnrAlünSfmmrfüßnmPMM» 

ist mein diesjähriger 

  

   

  

2.25, L. E0 

    

   
Rieen Posten . 3.28. 225, J. T5 
MNütze 
dlaues Tuch 
Einder, 
viele Must., 95 P. 45 P. 15 P. 35 
Eosemrager 
keste Ausführung 1.28, 5 P. 45 
Sochen halkbare 1 
Oualitat . 45 P. 28 P. 28 P. P 
Sport-Strümpfe 
— 25. 1.48, 1.10, 7⁵ 

Herren-Kraren 
Leinen 5S P. P. 20 P. E 
Unerren. Kragen Gummi. 
Abwesehbar- 1.5. 78 r. 5D0P 

., und vie riel anderes xu 
aunsergeohnlich herabgesetzten 

2.25, 4.95. 1.25 
      

     

  

    

    
    

    

   
    

u, Leder Prels 
erre egende ein Vehiasser 

Bitte meine Schaufenater zu benchten, die 
Lag. Ibn. alles! Jed. Stüueh wird aus dl. Fenst. genommen 

SaisrenneiieBant? Bekleidungshaus SEEIDAES 
Beke Nähtlerzasss TS lest Gur Alessnt. GrSDeS 7 é 

5 IIsVorka ＋ ů ö 1— p 4 — A ů ee üDAHUErWEI ſeb 

Mtte b n P Sittet,en 2M Kiesen Preisen KääE Eud Aü Leder Kanfenl — — 
rwellen Komp. leit nur B5.— GSit, Ssloffelle frei 

   

          

  

   

  

    

  

     

  

            

  

   

    

    

  
Preisen. 

       
    

  

   
Damen-Handtaschen Damen-Handtaschen len, Broistswasse 3 vom 313 5„ 
ceht Leder. Euchform. mod. echt SaH== erne Formen neben Cats Krantor Zobannisgaſte. 28, 1.        

  

Farben. fraher iSe t E. ESE„fin IS 
    2 lapefre Seiten 

bri Sten⸗ 

       

  

  

       

          
       

    
                 

    

      
    
   

  

    
   

  

Leeres Kabinett * Wobnun Damen-Handtaschen Damen-Handtaschen an Alleßniß Diune o.ve e Lungccrien 73. 
echt Ledyr nod Verrchmns= Teht Rindlelder Serra v. ſof. à, verm. echtigungs Dert Sp E. Wiel. FEIcb. Eühber 550 jehrl frühber 1.50 jenrrtrt. BSongenpfubl 68, . r. Aium Stei— 15 e Rabet Mann od. Frau 

Damen-Hanataschen Aktentesenen ——— —e Sclolteue. 
Eagüsdiender. Bertelfern- ii 2 95 Ründteder 205 D1k, Sosses rungen DrAESEEIe.-S elE 
Keie. Irnher e jeik e EEher 8.28 jerrrt Schild . 3 Treyv. Ang. u⸗ 25 Ma. Erv. Sonziger Lades, 

„ Damnen-Handtaschen Strand-Koffer, Reise-Koffer, üeſaues, füßig einung Srbrandt ers Suteref. Sn Ledsr Beuteers G. Conps-Koffer, zu enorm herab- Möbl. bl. Simmer Ein S aigehe ünd. Wuichnn Fylaſernd, . 
Em SSüSase bis Sr., er ee jcakkk.. SESeNten Preisen 281. 25 Greßeſewſtf. Sir S. Wcharßer't 
Villig zu verkanf. kei8 Are Sart v. bf eee Nonnendof 15 und]r. E. Scharfer. 

2. nur Almrrühn BRenchten Sie meine — Seeres pder möbli⸗ Schiülieldamm. Seeres Zimmer 
— * ů b Simmer Sanb. u. bill. Schlak⸗m. Kockgelegend. an — — E ů 8 E- IHi. lieden, Sangf. Nopen, Piodch⸗ 8 Kraaſe, 8— Ehbev. vd. anetien 

E angf., Roden⸗ en & ron am Kuderwagen okkene Stellen Wdertaße v. 1 Ereopel Geil⸗ BeitzGaffe 3. [Steiabamm 2729. vl. 
22— SenBerer nudſü ——— 
EE StüESreAnfer 

— crincht. Ang, u. 
251 au Mie Erneü. 
  DEEAUFSTIEGEDE 
E 2 i 

SSS e VOlKSFU EsnGE 
Gewerkscheftüich-Genensen⸗ 
schaftllehe Versticherungs- 
SEEDngeeeischaff, Aburg 

      

    r. 
TDeilm übI. 3 

SSSS 
  

501LIE AUCH 
FUE SiE EIN 

2EICHEN DEN       LEIS1UNCSEXRHICREU 
UND DER GEBOTENEN 
SiChERREIT SEIN SG• 

Dominilxs- Verkaui 
EEDE esere renset 

E EEEe Zeiill 

Glas Porrellan / Steingat Benemgeschirr 
Eille / Blechurren / Bürstenwaren 

Exus- und Kächengeräte 
SmEre — — ert 

Daes Haee erU eeSes 

    GSEGENWNARTLZG 
SIMKD BEl iHE 
VeEsCeH 2 263 000 

: 

Versieherungssumme 
erteiit dis — 

Rechnungsstelte I18 

Jopengasse 63 

        

  

   

    
   

    

       

   

  

    

    

   

      

  

  

      

  

re
-     

—



alied 
—Wirtieunarg, Baden 123 Hamburg ernennen- 2 
—„ Iin Ubelcen Herßrt ir ü 

auch in Zukuinft keinertlel Partei dienſtbar gemacht werden oll?⸗ 

Det Nundfunb als volitiſches Zuſtrument 
Die nenen Richtiinten find jetzt heraus 

Im Reich wird belanntlich⸗die Organiſation des Rundſunks 

umgeitaliet. Dadurch werven auch die 
troffen, die die déeuiſchen Sendungen mithören. Das eigenniche 
Ziel dieſer Umorganiſation, den deutſchen Rundfunt in eine 
ſtärkere Abhängigkeit von der Kegterung der Nazi⸗Barone zu 

  

bringen, iſt gegen den Widerſtand der Länderregierungen nicht 1 
reſtlos erreicht worden. Immerhin wird ihr Einfluß auf die 
Sendegeſellſchaften durch die Leitſätze verſtärkt. Sie ſollen in 
Zukunft gewiſſermaßen unter die Kontrolle der Nazi⸗Barone 
geſtellt werden. 

Die Neuregelung bezweckt nach einer amtlichen Verlaut⸗ 
barung, „die Organiſation des Rundſunks zu vereinfachen 
und überſichtlicher zu geſtalten“. In Wirklichkeit ſind es 

in erſter Linie politiſche Gründe, 

die zu der Umorganiſation geführt haben, Es iſi die Abſicht 
der en⸗Regierung, möglichſt noch vier Jahre am Ruder zu 
bleiben. In dieſer Abſicht werden bereits jetzt alle Vor⸗ 
kehrungen zur Beeinfluſſung der Bevölkerung im Sinne der 
Nazi⸗Barone getroffen. Deshalb auch die Umorganiſation des, 
Rundfunks. 

Im einzelnen ſehen die Richtlinien vor, daß die Selbſtändig⸗ 
keit der örtlichen Senvegeſellſchaften erhalten bleibt. Aber 
allen Geſellſchaften wird von dem zuſtändigen Lande im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Reichsveiniſter des Innern ein Staats⸗ 

kommiſſar beigegeben, dem nach näherer Vereinbarung der 
beteiligten Länver ein Ausſchuß von Regierungsvertretern zur 
Seite ſlehl, Der Staatskommiſſar übt die Befugniſſe des poli⸗ 
tiſchen Ueberwachungsausſchuſſes aus, der in Zukunft fortfällt. 
Außerdem wird jeder Rundfuntgeſellſchaft ein Programm⸗ 
beirat zur Seite geſtellt, deſſen Mitolteder von dem zuſtändigen 
Lande ebenfalls im Benehmen mit dem Reichsminiſter des 
Innern ernannt werden. Der Staatskommiſſar und ie ein 
Verireter der Regierungen der beteiligten Länder können an 
den Sitzungen des Programmbeirates ſtimmberechtigt teil⸗ 
nehmen. * 

In den Leitſätzen iſt ferner vorgeſehen, daß der Deutſchland⸗ 
ſender Reichsſender wird, 

alſo ausſchließlich Inſteument der Nazi⸗ Varone. 

Die „Drahtloſer Dienſt“ A.⸗G. wird liquidiert. Der politiſche 

  

Rachrichtendienſt wird an die Reichsrundfunkgeſellſchaft an⸗ 

Lasena Das Recht ver Länder, den Nulivfraelgeſhg ſchaften 

enachrichten und Auflagevorträge zuzuleiten, bleibt un⸗ 
berührt. 

Die obere Leitung des Rundfunkbetriebes in techniſcher und 
uraapeehei Hinſicht wird von der Reich⸗rundfunkgeſellſchaft 
als achgeſellſchaft der örilichen Ründfunkgeſellſchoften wahr⸗ 

genommen. Sie übt ihre Tätigkeit. als gemeinnützige G.mib. H. 
aus. Von den Geſchäftsanteilen gehöxen öt v. H. der Deutſchen 

Reichspoſt, 49 v. H. ſind auf die Länder Preußen, Bavern, 
Sachſen, Württemberg, Baden und Hamburg nach nöherer Ver⸗ 

einbarung mit ihnen zu vertellen. Dic Leitung der Geſellſchaft 

haben zwei Reichskommiſſare. Der eme wird von dem Reichs⸗ 

Boſtminiſter, der andere von dem Reichsinnenminiſter ernannt. 

Der Ein rnſumPelea heſe ſoll ebenſalls ein Verwaltungs⸗ 
Und ein Programmbeirat beigegeben werden. 

Der Programmbeirat wird von dem Reichsminiſter 
ves Innern ernannt. 

Der Vexwaltungsrat beſteht aus den beiden Reichskommiſſaren, 
ie drei vom Keichsminiſter des Innern und vom Reichspvoſt⸗ 

miniſter und ſieben von den Ländern zu beſtellenden Mii⸗ 
ern, von denen zwei Preußen und je eins Bavern, Sachſen, 

tei Mitſätzen, das der⸗Rüi 

Was er uns über die Papen⸗Regierung vorſetzen muß, dient 
natürlich ebenſowenig teiner Partei, wie dieſe Reglerung 

bisher keiner Partel gedient haben will. Nur beweiſen ihre 
„Taten“ etwas anderes. 

  

Dos Reic verzöuert die Verhandlung 
Die Klage Vreußens vor dem Staatsgerichtsbof 

Die Verhandlungen vor dem Staatsgerichtsbyf in der 
Klage Preußens gegen das Reich werden von der Papen⸗ 

Regierung mit allen ſormalen Mitteln der Geſchäfts⸗ 

ordnung hinausgezögert. Die Reichsregierung nutzt zu⸗ 

nächſt die ihr gegebene 1atägige Friſt zur Beaniwortung der 
Klage Preußens voll aus, obwohl es ſich hier lediglich um 

die Niederlegung der Gründe handelt, die ſür ihr celegen 

vor Erlaß der Verordnung wohl beweiskräftig vorgelegen 

haben müſien. 
Erſt nach Ablauf dieſer Friſt, alſo am 5. Auguſt, und 

nach dem Austauſch von Schriftſätzen kann der Termin für 

die mündliche Verhandlung angeſetzt werden. Zwiſchen der 

Ladung und der Verhandlung müſſen, wenn eine der Par⸗ 

teien darauf beſteht, ebenfalls 14 Tage liegen, ſo daß an⸗ 

geſichts der Berzögernngstaktik der Baronsregierung für 

die Verhandlung als früheſter Termin der 20. Auguſt in 

Frage kommt. Bei der geringſten Beweiserhebung⸗ wird 

auch dieſer Termin hinausgeſchoben werden müſſen. 

Die Verzögerungstaktik der Paven⸗Regieruns kft der 
beite Beweis dafür, daß ſie ſich angeſichts ihres dürftigen 

Beweismoterials ihrer Sache ſelbſt nicht ſicher ilt! 
  

  

Sozialdemotratiſcher Kevatteur tüdlich verünglüct. Der 

Redokleur Emil HDauth von der „Schwäbiſchen Laowacht⸗ iſt 

in der vergangenen Nacht beim Kusſteigen aus dem Zug auf 

der Vorortſtation Untertürtheim tödlich verungtückt. Er kam 

zu Fall, geriet unter die noch fahrenden Räder und war 

̃örer in Danzis be⸗ 

  

    

  

  

MDass neserten ent Haaberte 
Käßi⸗Aeberſäll anf Landärseiter 

Füunf gegen einen — Eie ſchiechen wieder wilo branflos 
Am Donnerstag zeigten die „allein⸗anſtändigen, Deut⸗ 
ſchen“ wieder einmal in Fürſtenau (Werder) ihre „Helden⸗ 
zkaten“. Als abends nach 8 Uhr der 17jäbrige Arbeiter 
Brund Schwars von ſeiner Arbeitsſtelle kam, wurde er auf 
der Dorfſtraße von fünf Natipnalſozialiſten, die ibm als 
Radfahrer enegegenkamen, überfallen. Obne jeden Grund 
ſchlug einer der Nazis auf:den Arbeiter los. Auf deſſen 

ſer Nähe lag, ſein Vater und ein älterer Bruder zu Hilfe. 
Die Nazis fühlten ſich, jetzt, wahrſcheinlich nach dem Vor⸗ 
bild Kudeg infkis, in Nötwehr. Einer dieſer Helden zog 
eine Piſtole und gab fünf üſſe auf die Arbeiter ab. Die 
beiden Arbeiter ließen ſich freilich durch die Schüſſe nicht 
einſchüchtern und ſo erſchien den Naazihelden, trotzdem ſie 

Fünf gegen zwei waren, die Flucht als der beſſere Teil⸗ der 
Aoſcevort ſie fuhren im ſchnellſten Tempo in Richtung 
„Roſenort davon. Am Ausgang des Dorfes Fürſtenau 
wo Arbeiter, durch die Schüffe aufmerkſam geworden auf die 
Straße gekommen waren, gab einer der Nazis im Vorbei⸗ 
fahren noch einen weiteren Schuß ab, glücklicherweiſe ohne 
jemand zu treffen. Einige der Bekeiligten ſinb erkannt wor⸗ 
den und die bald darauf am Tatvrt erſchienene Polizei bat 
bereits den Schienhelden feſtaeſtellt. In dieſem Falle dürfte 
es den Nazis doch ſehr ſchwer fallen, wieder die Ueber⸗ 

fallenen zu ſpielen. Man darf wobl mit Recht darauf ge⸗ 
Mazis ſein, welche Sühne für dieſe neue Schandtat den 

azis auferlegt werden wird. 

  

Poſtbeſorderung mit „Sruj Zeppelin- 
Bei den: Schweben⸗Heriebricgehnten der Rückfahrt nach 

Gelegentlich der Landung des Luftſchiffes im Flughafen 

Langfuhr morgen lrüg uun 8 Uhr und nachmiitag um 6 Uhr 

beſteht zweimal die Möglichkeit, dem Luitj Poſt ab 
Dandig mitzugeben. Es ſiad die verſchiedenſten Stempel⸗ 
Kombtinationen möalich. — 
Das Portio koſtet für eine Poſtkarte 1,— Gulben und für 

den Brief 2,— Gulden, wobei Frankatur mit den, „Lupoſta“- 

Ausſtellungsmarken chlenswert iſt. Die für die Rund⸗ 
ſahrt aufgelieferte Pöſt wird bei Rönne auf der Inſel 
Bornholm abgeworfen und kann an beliebige Aöreſſen in⸗ 

nerbalb des Bereichs des Weitpoſtpereins gerichtet werden. 
Die für die Rückfahrt U0 Phenn Poſt nimmt das 
Luftſchiff auch eingeſchrieben 420 Pfennig (oben an und 
übergibt ſie dem Poftamt Friedrichsbafen (Bodenſee) zur 
Weiterleitung. 

Es iſt beſonders wichtig, die vorgeſchriebenen Schluß⸗ 

zeiten zu beachten, die wir folgen laſſen: — 

Sur Rundfahrt: beim Ausſtellungspoſtamt Freu⸗ 

ziskanerkloſter am 30. 7. um 18 Uhr, Sonderpoſtamt lug⸗ 

b0f am 81. 7. gegen 8 Uhr, beim Poſtamt Danzis 5 (Bahn⸗ 

Lam 81. 7. um 7 nör. ů‚ 
Zur RüEfahrt: beim Ausſtellungspoſtamt Frauzis⸗ 

kunerkloſter am 8. 7. um 16 Übr, Sonderpoſtamt Flug⸗ 

WWarr boſfe 183 Uhr, beim Poſtamt Danzig 5 

Iuternattonaké⸗ ſtenluui im Franätbskanerkloſte: 
geöffuet iſt. fende haben in dieſer Woche die Aus⸗ 
ſtellung beſucht und waren ehrlich begeiſtert. Nicht nur der 

„Philateliſt, auch der Laie hat ſeine Freude an dieſer Aus⸗ 
ſtellung, die in der ausländiſchen Preſſe vielfaches Scho ge⸗ 

funden hat. Bor ällem iſt es die Modellſchau der deutſchen 

Flugzeuginduſtrie, die jedem mobernen Menſchen etwas zu 
ſ1f hat. Morgen abend 6 Ubr wird die Ausſtellung ge⸗ 

chloſſen. — 

    

  

       

      

und wie steis reell und gut auch jeiat 

Schuhhaus Guttmann 

Lanse Brücke Nr. 37 

Bitte auf den Eingang achten! 

Danzinec Schiffslißte 

Im Danziser Hafen werden erwartet: 

  

ilferuſe kamen ihm, da die Wohnuns ſeines Vaters in. 

Saie GnsDMiü ere, 

  

Das Voppelleben eines Schanſpielers 
Sernamt Todesartane Seltfame Todeszriache p 

In der Umgebung von Warſchau wurde dieſer Tage die 
Leiche des in Polen ſehr bekannten Schauſpielers Goitfried 
gefunben, ber mit ſeiner eigenen Krawaite erwürgt worden 
war. Anfänglich fehlte jede Spur des Täters, Doch bald 
kam die Polizei dahinter, daß Gottfried ſeit jeher ein Dop⸗ 

pelleben geführt hatte. Tagsüber war er ein guter Gatte 
und Vater, nachts aber trieb er ſich in den verdächtigſten 

Spelunken und Kaſchemmen mit Proſtituierten herum, wo 
er unier dem Pſeudonym „Würger“ bekannt war. Das 
Gbatriede batte ſeinen Urſprung in einer Perverſität 

ottfriess, der ſich von den Proſtituierten ſtets die, Krawatte 
ſeſt zuziehen ließ, um auf dieſe Weiſe die angebliche ſexuelle 
Extaſe der Gehenkten zu verſpüren⸗ ů— 

Die Polißzei fand auch die Proſtituierte beraus, mit ber 
Gottfricd zuletzt die Racht verbracht hatte. Auſ ihre Spur⸗ 
kam die Polizei nachdem ſie einige Wollfaſern eines Frauen⸗ 

iuchs auf der Kleidung des Ermordeten entdeckt hatte. Die 
Verhaftete gab ſchließlich zu, Gottfried erwürgt zu haben, 
doch behauptete ſie, auf ſein eigenes Verlangen ihm die 

Krawatte zugezogen zu haben. Sie habe aber wohl zu ſeſt 
gezogen, denn plötzlich hätte ſie bemerkt, daß Gottfried nicht 

mehr lebte. Daraufhin habe ſie ihm ſeine Wertſachen und⸗ 
auch einige Kleidungsſeücke fortgeuommen. Der Verhaſteten 
droht lebenslängliche Zuchthausſtrafe. 

Polen am Meer 
Das Demonſtrationsfeſt in Gdingen 

Sonntag, am 31. Juli, findet in Gdingen das ſeit län⸗ 
gerer Zeit vorbereitete „Feſt des Meeres“ ſtatt. Ein Auf⸗ 
ruf an alle Bewohner Pommerellens, den der Woeiwode 
und der Landesſtaroſt unterzeichnet haben, weiſt nochmals 
auf die Bedeutung des Feſtes hin: das Meer ſtelle Polens 

Exiſtenz und ſeine Großmachtſtellung ſicher; alle Polen müß⸗ 
ten begreifen, daß die Nation einheitlich zur Verteibigung 
des Zugangs zum Meer bereit zu ſein hat und daß die 
Parole lauten müſſe: „Es gibt kein Polen ohne Meer!“ — 

Der Staatspräſident Moſcicki, der ſeine Beteiligung an den 

Feſtlichkeiten zugeſagt hat, wird am 31. Juli in Gdingen 
eintrefſen und dort drei Tage verbringen. Der Präſident 

wird u. a. Gaſt der polniſchen Kriegsflotte ſein, ferner iſt 

ein Ausflug nach Hela vorgejehen. 

Oachſublbrand im Zoppoter Kurhaus 
Geſtern miitag um 12 Uhr ertönte im Zoppoter Kurhaus 

Feueralarm., Ein Teil des Dachſtuhles hatte Feuer ge⸗ 
fangen. Den ſchnellen Löſcharbeiten des Perionals iſt es 
zu danken, daß der Brand keine größere Ausdehnung au⸗ 

nehmen konnte. Als die Zoppoter Feuerwehr anrückte, wur 
der Brand bereits gelöſcht. Der Brand ſah zunächſt ſebr 
gefährlich aus, zumal die Flammen aus dem Dach bervor⸗ 
jchlugen. Die geſamte Zoppoter Feuerwehr rückte ans, da 

man, nach den erſten Meldungen, ein Großfeuer vermutete. 

  

  

Aerztlicher Sonutagsdienſt 
Den ärztlichen Dienſt üben am morgtgen Tage, aus M. 

Danszia Dr. Nerwatß, Jangaaffe 1, Sel. 25510:. Dr. Bebnende⸗ 
Langer Markt 28, Tel. S68 79. Dr. Borowiki A0 tarten 28. 
Tel. 225 ⸗O, Geburtsbelfer: Frau Dr. Funk⸗RKachmilewſ6, Reithahn ⸗ 
Tel.: 386 55: Dr. Wrontki, Bundegaſſe 12. Lel. 2879. nur für Ge⸗ 

isdilfe: — In Langafubr: Dr. Gratz, Hauptſtraße 400, 
1B25. Gehuxtshelier: Di. Borgenaruen. Suui tltraße 

        
     

    
       , 5 „NnffA affer: Dr. Byrsivpwirt, Olir 

Stratze Tel. 352 fiß. — Der zahn ärztlijcken Dleuit wexfehen      
von 10 bis 12 Eür vormittans in Danzig Dr. Czerwinti. Stadt⸗ 

aben 8. — In Lanafnpr: Sr. Sepba. Hauntitraße 1001— 
Reichsverband Deulſcher Heniſt n F. B. iib—13 Uor“ 
in Dansis: Dorchmin, Vorſtädl. Graben a., Haſelmonn, Langer 
Markt 31. — In Landafubr: Derow. Hanutſtraße 27. 

onnisgs-⸗ nud Nachtdienſt der Avolheken in der Woche vom 
g1. Juli bis 6. Augiſt- In Dauszic': Artus⸗Anotheke, Langer 

I: „Heveliuseeivotheke, Rähm (: Elefan lpotheke,, Breit⸗ 
U» 15; Babnbofs-Apotheke, Kaffnbiſcher Markt —In Lang⸗ 
E br.: Gnd 18—15. An 3 Hauptſtraße 52, Gedania⸗Apotbeke. 
eulchottland 18—7, — In Reufahrwaſler: Abolbete, zum 

Fibe ſen [bler, Olinaer GK 80. — In Siadtgebiet⸗Obaa:; 
rn⸗ ie! C2 

    

   

poibeke. Siobigebiet 7. — In Heubude: Apotbeke Heu⸗ 
ude, Große Seebadſtraße 1. 

25 Jahre Mitglied der ShD. iit am Montag, dem, 1. 

Auguſt, der Maurer Georg Ruſch, in Weßlinken. Auf 

ſchwierigen Poſten hat er tyzu zur Fahne des Sozialismus 
gehalten; nichts hat ſeine Treue zur Partei erſchüttern kön⸗ 
nen. Es gehörte in damaliger Seit nicht wenig Mut dazu, 
lich im ländlichen Gebiete vffen zur Soszialdemokratie zu 

bekennen, denn Verfolgungen aller Art war die ſichere 

Folge. Georg Ruſch ließ ſich dadurch nicht beeinfluſſen und 
wirkte unverdroſſen für den Sozialismu 

Preußiſch⸗Süddeniſche Klaſſenlotterie. Die große Haupt⸗ 
und Schlußziehung der 30. (65.) Lotterie beginnt am 

8. Auguſt und endet am 12. September. Während dieſer 

Zeit kommt die Rieſenſumme von über 96 Millionen Reichs⸗ 
mark zur Ausſpielung. Außerdem werden neu 100 Schluß⸗ 
prämien zu ie 3000 Reichsmark ausgeloſt. Die Erneuc⸗ 

rung der Loſe zu dieſer Hauptziebung hat Hlanmäßig 

ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt bei Berluſt des Anrechts zu 
geſcheben. Die Beachtuns dieſer Friſt wird beſonders in 
der gegenwärtigen Ferien⸗ und Reiſezeit dringend emp⸗ 

fohlen. Für neu eintretende Spieler ſind Kaufloſe in allen 

Abſchnitten zu amtlichen Preiſen ein Achtel zu 25.00 DG. 
30,75 uſw. bei den Staatlichen Lotterie⸗Einnehmern zu 
baben. 

Schuhhofs Saiſon⸗Ansverkauf. Schuhhof — das bekannte 
23 dieſent G. für gute Qualität und billige Preiſe — bat 

zu diefem Saiſon⸗Ausverkauf beſondere Anſtrengungen ge⸗ 

  

    

ů öů 
Schwed. D. „Rurik“, 30. 7. ab Stockbolm, Güter, Bebnke 

ö 

D. „De macht. Schuhe für Damen in Cheyrcau erhalten Sie von ü 
Gulden 3,38 an, alfo für einen Preis, den Sie ſür die Re⸗ ü 

paratur eines Schubpaares bezahlen. Braune und ſchwarze ů 

b 

   ſofort tot. & Sieg; ſch ca. 1. S. jällig, Trelleborg, 

500 Mark Belohvang in Alebna. Die Staatscnivareſchaft Pam: ſcmep. D.,Fiel, 20.7, öUber 50 Vallois Were Pam:⸗ 
Altona hak für die Ermiitlung von Perfonen, die den Feuer⸗uln. Bwa Barstgäse“, S8. J. 20 Uör, ob London, Euter, 

überfel am Sonntag, dem 17. Juli, nordersitet aer baran- Vum voül, W. es 2. 7, 3 Udr, (s5 Gull, Gäter, Zam⸗ 

8000 Keißsmort unsgeletet. baben, eine Belndunmnz von Luie S. ete von AcpenPagegeankeer, Pam: fn Pam: 
7. ab Siettin, leer, Pam lagit, P.] legenbeit — Sie können und werden viel Geld ſparen. 

Herrenbalbſchube ſind ſchon für Gulden 4, erhältlich. Kuch 
an unſere Kleinen'iſt gedacht worden. Jede WMutter ſoll ſich 
davon überzengen. Alſo benutzen Sie dieſe einzige Ge⸗ 

    

    

      

   

  

„Simrid 
EE Aacic“, ca. 30. 7, as Stockbolm, leen, B. A.meſ., ů 

——·
.— DS Saüg, Müf Agihs; NM.. für Belracht⸗Geſ. Sterbefälle im Standesamisbezirk Zeuiabrwaſſer. Tochter 

K M.-S. Delisg“, . „Remi für Bergenske; D. Elli des Hiliszollwachtmeiſters a. D. Otto Tabberi, à M.       
    

   
  

   

      

    
   

     

  

   

    

  

  

   
      

    

    

     

  

  

      Sounutag abend: — ů 2. Jansen! W.eida ſür Padtmann: Me, Kanrergeſele Hriebrich Ragel, ledig, 21, F. 2 M. — Kafred 
ü —— — Sanese, ün B 1 0 Alnissbers Dreabes- für Sieingräber, 17 •8 — Wilwe Withelmine Plaumann „ 

Bebanntgabe der Wahlrefultate! Fetre, Ai. &. e 7. võn ü01. 3. Lon Ss —— é ———er— — —.—— — ‚ 

0 ca. — Stockg9o 2 

* * *üuer, Aetus, eit. S. Polssth,, Cu. J. B.,Jäuig, Leer, Vaß Woſſerſtandsnachrichten der Stromweichfel ů 

DWie bei den letzten Bahlen gibt die „Dansigex ſchwed. D. „Seakaf Abolk“, cg. 30. 7. von StEOOIM, Leer, vom 30. Juli 1882 ů 

Volksſtimme“ am Soantag. dem 31. Iuli, wieder mm; voltt, B ürpm, „8SKoiigev, Masli aunn Be Vanmn: 28. 7 2. 7. 28. 7. 3. 7. 

Lie Beutate ver ö Laserceg eane verete ke. 2, A von Malmo, leer“ Eua . . ...2% 2½e poam Cch . 67 438 öů 

deuiſchen MReichstegs wuhlen Volko ̃ — ů Aaſchen 1120% KonWrrles 7m —010 —612 é 
— — * 

„ ＋ 2 „. ‚ 

ühren Leſern bekannk. Veninn abends 8 Ubr. Anei erden. Wie uns nau. iO-Waber, Me 2 50 Lis Sai 04 1050 
Aktiengelchhie argarimefabrikation Danzig aO, eute geſtern heute geſtarn 

ie XWerftüfveäfeheees ů Aaide, Oeſwerhe S. r. b. H.. Danzia ard Waccße Dunt Som . 05 0.5 ] Nomeverwit —008 —Ogt 

Einlaß 7 uhr— Cintrüitsvreis: eb Piennia fürem Wen e⸗ een üſ täeteit wirb, iß eus ders Beshenb, Posen . .:4051 951 Diece —0 035 

Srveseine u0 Stae ee e üeeü 
Sansieet Sles- ———————— ves ü Eu v. Jult 5. J. unf Srünh wemnbic inverneh- m ——.—.—.— ———.— —..— am 9. Juli d. K Gründ LSiereimacegien⸗ Scrs⸗ ů 

ᷣiiirernee , Le. WS 
ma⸗- Wehend geunannten nucderet n. Berlaadacheilichart m. b. B., Deusia. Am Spendbans    



     ſt Dr. Klenlnser C — 

  

    
—— x BSperialarzt für Haut- u. Geschlechtsleiden — E E P * 

reren een ionnforzoishbnelen Spär G055Dit 5 EEAAAAieeeeei W 
9-1½ und 4½—7 Ubr 7 x b — 
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äten mit Wi Aisguet d. J. 
vergüten mit Wirkung vomi 2. AAsgiret d.. ů — 1. Per biaherige Fahrplan (15- bꝛw. 10 Minnten- 

‚ — Fommer- Verkehr) bleibt auf der Linie Danzig- Zoppot Zuruck 0 — Iihr Einiagen In Hulden-WWäbrung Oprossen bis einschl. 10. August ds. J. bestehen. 
2. Bis zum gleichen Zeitpunkt wird die Still- 5. · u — van 16 Sahn 2 — im Eiro- und Kontokorent-Vemqenrt.. . 2 ½ — —— maun ie, legung der Stadtlinie verlängert. rlg, Langgarten Mir. 0 

ů vinnner -sdgs, 3/% ennenveie Danziger Verkehrsgesahschaft ED mit einmonatl. Kündigung. „ 00 e 225 und 2.55 m. b. H. 
— mit dreimonatl. Kündigung. E Sch)AMeng l. 

eger Seruls, Oernv S, — kär Währunus- Heute abends“ Übr: 
Scisa ae e e 3, filr Kelchsmark.-Hnlanen E Preuß. Klassen-Loetterie 

U. àmert * Sngnz Akig, Deenecg Gesen, en, — 3 3 ½ 0 0 Erneuernagsschlaß 5. Kasse, Montag, 1. Nugust rt zum ‚ee. Trel. aur tägl. Verfügung.. ½ ½ 7 0⁰ ů 220 8 um 7 Mör am .Wert müſten * 1. O 0 Hauptziehung 8. August his 12. September 
ae we, werbenn — —1 mit einmonatl. Kündigung L 2 „ 0 2 70 Es kommen 268000 Gewinne, mit Uber 96 Millionen Sekee anei mit dreimenatl. Kündigung S ½ 3 / — Desser u.2 Främien und 100 Schluß- KReichsmark 
e in 5 ine t, — 8 k. be. DaIUH „ ˙n zur Auszahlung Gen ED Wie Uurmen wir hurt Gin⸗ — Sparkasse der Stadt banzig —4. dDamm 7 Kauflose: 7½5 1½ 2½ BrisoereinLanteleen- Sparkasse des Krelses Dbanziger Höhe veberszengung RK 25.90 Kbl 50.00 RN 105.00 

      oder G 30.75 G 61.50 G 123.00            
        

ht wahr: 
ecgenergalt, Saupchgid-Weas vun Mger Sparkasse des Kreises Danziger Niederung anuhr teh vorrung Cpospale⸗ K.Hi m Spiel⸗i und — Sparkasse cter Stadt Zoppot bei den Staatl. Lotterie-Einnehmern Danzigs Sportiad. Alle Burichen und Mädel 
müſſen erſcheinen. 

Srinekman Gronau Schrotn 
      

   

        

  

    Arrisect in-Verlan Hundegasse 35 Jopengasse 66 Hl.-Geist-Ganse 88 
SSEASLAr 1. Dari.    

ein Dene S⸗-rreit: Sguns 
Sinen. een ee äS———— 

önes Welder und Eomie Launé Mi Ait⸗ 

Ad, S. ů. kavel. Mot Ers Manfaren le. 28 n 5 eie. 
ſcheinen. it. 

Ortriene Daussg. A 1. Bi 
e — imn u 

und — reldeiri W. B. 
Sel. SDermeeieknscssreneg Aen 

Sen., Hiacdsdorl. Beriarte Kr. 2. 
Ser-G. Sordn, 1. Agi⸗ artertche berbes. KeäsgenenMang 

Irbapamm. 2. Rotcs cü, Aichte. 

erss. Je⸗ &Wüclieh Des Vans, 

Fise e Aason ertülen, Sa 
E 5. Scbunder. I1. Hordenfnbrer. 
———————— SrcdeeherverbmginLnn. 

       

  

   

    

   
     

  

   

     

   

   

    

  

  

  

Imümn, 70 
Pper Iäter 

8 , 

IinberrDiuup des 13. ien — Ere eee Keichs⸗ 
— Denaba⸗Stadt. Der aan per Liter 

153 Taa:3 326 Kindes uns, Srs i mit jeinster Raffinade eingekocht 

empfiehlt 

Woythaler 
Danzig, Hundegasse 15 
— Haupistraßze 12¹ 

Süsflndsdon wird noch berannt 

UJ. Oriäperrin Dausis, Am DMienstag. 

kaferne abelteferl Der Ha rt. 

be Arbeiieringenbhund, 

58110 E 
HOer — Dickt abernen Sein. ů 

Diensdag. den 
2. Aucani corne Udt, im Suheiger 
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Sedingt egſcheinen ö 

— ernbht MenbeüdEsehrner Les Erotes 

Wir beginnen mit der Vermah- 

und empfehlen unsere be- 

QSSSeere 

SEr Herr 
aenn 88. Kahber Saüe⸗ 
en iragen 
Dir Beeirksleitund der Kinderfrennbr. 

SyD Birsermirgen, — epes B/ Den 
abends 7. Buchbris 

Frnber Irranp⸗ See 

81 L Ms 

Len 

  

  

ü S⸗ 
De Deuticht 

——— ab And ne-KüDmü- 
— üDend i miuAbgen. Wüſten crichei⸗ Len. MAAescd 

Sruße Aulln Besinn ientas 
SMieitbahn 4 CGe 1. AmSUt 

Menbs Den 1. Ausmt 2. 2. —— DSSSSBB————.—.— FE 

      lung von Roggen neuer Ernte 

Kannten Roggenmehl-Marken: 

ARTUS* 
in besonders guter Qualität, 

Walueriehlenserke 
Speiser C0., E. m. b. U. 

     

      

  

  

   

  

2   A. G. 

Si , — ů —— ieeeer Müdel Pee. 2. 1ete a ahchene — —28 — SSSSSD Teserncs Sei —— E Kirſert Pibsg 
er eſen üeee ee . 0l. 

Sat reres enr verkunfen. Tiesersche . ieaſf Aeucs ——..— Deunbenaße 2l. vert. SSlaßskmer Duhernd Leeen Säins. ee Müunt 
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WE=n es Sich um dte Pflege mrer-Wsche Kencielt, ist S 010% ur 

eiheber. **e im Heuse Mne cech im SSschänt gibt es gute Ieiheber. 
endere, die nicmt so beirtecdigend sindl. Decdes Seschöft kencit den 

wen esres guten Leikäsbers Becde kiausfreu kennt dn Wert von guiem 
DEH. Weie arstreren sind Air Erctenninis gelangt, das ů 

         

  

    

  

  

ioen Ieiheber ist, auf den jede Freu stok sein kann inid mit 
desSen Füte ue Wösche Scet emalten Dleibt. Sie breuchen nicht 
ErSL nepenmenieren, wem es sichm Sι handelt Bestelien Sie- 
beien Sherm, sclange Sie geracde nocn daran d denken. 

Fä%ö= U 
nanzie vair Kaneren           

  

  

   Selfenpulver tur as Pig.  



          
  

        

  

  

Ohne Salz Kann man nicht leben! 
Ler mensch besteht zum großen Teil aus Seewasser — Woru „weines Gold- gebraucht uird 

In Deutſchland iſt ſeit dem 16. Juli 1932 von der Regierung der Barone die neue Saläſteuer eingeführt worden, damit iſt dort die Hand auf einen Bedarfsartikel des täglichen Lebens gelegt, der ſicher zu den unentbehrlichſten gehört. 
Der Salasbedarf des Menſchen wird durch die Zuſammenſetzun⸗ ſeines Körpers begründet. Es iſt bekannt, baß der menchliche Körper zum arößten Teil aus Waſfer beſteht, genau zu zwei Drittel. Es iſt jedoch kein reines Waſfer, wie etwa unſer Trink⸗ waſſer, ſondern Salzwwaſſer. Es enthält zu einem Prozent ver⸗ ſchiedene Salze, an erſter Stelle Chlornatrium kunſer Kochfalz), dann aber auch Kalium⸗, Magneſtum⸗ und Kalztumchloride, Einen Beweis für den Salzgehalt des Körperwaſſers ſind die Tränen und das Blut. Beide ichmecken ſalzig. Damit äeh nun das Körper⸗ waſſer nicht mit der Zeit verdünnt, iſt jeder Menſch gezwungen, Salz zu ſich zu nehmen. In Deutſchland Ser Prauch etma 15 Pfund je Kopf und Jahr. W. ſe Menge ver⸗ Tingert, oder wird die Salzaufuhr ganz aufnehoben, ſo ſtellt ſich mit der Zeit ein Salzhunger ein, der jeden anderen Hunger an Heftiatsit übertrifft und der zu Krankheit, ja ſelbſt zum Tode fübren. kann. Erinnert fei nur an ein Beiſpiel ans den ſpaniſchen Eroberungszügen in Südamerika. Als Cortez die Agzteken nicht mit Waffengewalt beſtegen konnte, ſchnitt er ſie vom Meere ab. Die Salsblockade wirkte hier mit derſelben unfehlbaren Sicherheit, wie etwa die Hungerblockade während des Weltkrieges. Eine merkwürdige Leidenſchaft beobachtet man auch in Afrika bei Neger⸗ ſtämmen, die im Innern dieſes Erdteils hauſen. Wenn Ange⸗ hörige ſolcher Stämme zur Küſte kommen und hier Sals angeboten erbalten, ſo ſchöpfen ſie daraus ſo viek, als ſie in die hohlen Hände faſſen können und verzehren es mit einer 

Gier, die nur der Verdurſtende kennt, 
wenn ihm ein friſcher Trunk gereicht 
wird. 

Bei der Unterſuchung des Salzgehaltes 
unſeres Körperwaſſers ſtoßen wir auf 
einen merkwürdigen Zuſammenhang. Es 
enthält nämlich genau die gleichen Be⸗ 
ſtandteile, wie das Waſſer des Meeres. 
Unſer Körperwaſſer iſt Seewaſſer, ein 
Aurs8, ehrepr fiů Dar kühſe Theinen⸗ daß 

les en aus dem Mer, ſeinet Eise esstt,Wee 
aus kein Zufall, daß auch das Meer der 
große und einzige Salzlieferant des Men⸗ 
ſchen iit, auch in jenen Fällen, in denen 
wir das Sals aus dem Innern der Erde 
herausholen. Woher der Salägehalt des 
Mecres rührt, läßt ſich unſchwer erken⸗ 
nen. Seit Jahrmillionen ſtrömen dem 
Meere Flüſie zu, deren Waſſer man wohl 
als „füß“ bezeichnet, die in Wirklichkeit 
aber doch eine ganz ſchwache Salzlöſung 
darſtellen. Die Erdrinde enthält ſehr viel 
Chlornatrium, ebenſo wie die anderen 
obengenannten Salze. Dieſe werden vom 
Waſſer aufgelöſt und dem Meere zuge⸗ 
führt. Auf die Dauer geſehen mußten 
ſich im Meere die verſchiedenen Salze a 
reichern, da bekanntlich nur das r. 
Waſſer verdunſtet, und alle übrigen mine⸗ 
raliſchen Beſtandteile zurückbleiben. Heute 
Luthalten 1000 Gramm Ozeanwaſſer im 
Durchſchnitt etwa 35 Gramm mineraliſche 
Rückſtände, die wieder zu drei Viertel aus 
Kochfalz beſtehen. Auch das Saiz, das 
wir heute in Bergwerken vorfinden, iſt 

   

  

   

Salöver⸗    

  

    

    

   

nichts anderes als ſolches Meerſalz. Man Abbau von Salzen mit Hilfe elektrischer Bohrer muß ſich vorſtellen, daß vor Millionen 
von Jahren das heutige Mitteleuropa von 
einem gewaltigen Meer bedeckt war, das ein Ring von Gebirgen 
gegen das Weltmeer abichloß. Da die Verdunſtung größer war 
als der Zufluß, wuchs auch der Salzgehalt dieſes Meeres immer 
mehr, bis ſich ſchließlich die mineraliſchen Veſtandteile des Meer⸗ 
waſfers abzuſetzen begannen. Ueber dieſer Salzſchicht lagerten. ſich dann ungehenre Sandmengen ab. Als neues Waſſer aus dem 

cer einſtrömte, wiederholte ſich dieſer Vorgang, ſo daß wir 
beute Salze und Salzton wie Schichten einer Torte übereinander⸗ 
gelagert vorfinden. 

Dem Vorkommen des Salses entſprechend unterſcheidet man 
örei verſchiedene Arten der Gewinnung. Die erſte und urſprüng⸗ 
lichſte gewinnt das Salz direkt aus dem Meere, die zweite beutet 
die Salzvorkommen bergwerksmäßig aus und liefert uns das 

    

ſugenannte Steinſals. Eine dritte Art iſt der Salinenbetrieb, dem wir das Siedeſalz verdanken. 
. Die Gewinnung des Salzes aus dem Meer iſt denkbar ein⸗ juch und überall dort durchzuführen, wo viele heiße Tagc zur Verfügung ſtehen, alſo in den ſüdlicheren Breiten der gemäßigten Zone und in den Tropen. Man leitet das Meerwaſſer in große Tropen. Man leitet das Meerwaſſer in große flache, durch 
niedrige Dämme abgegrenzte Baſſins, die ſogenannten Salz⸗ 
gärten, in denen das Waſſer langſam verdunſtet, während ſich die 
Salze am Boden ablagern, und zwar zuerſt Gips und Magneſia. 
Das Waſſer wird in weitere Baſſins geleitet, wo ſich fortſchreitend 
die übrigen mincraliſchen Beſtandteile ablagern, bis in beſon⸗ 
deren Kriſtalliſationsbaſſins das reine Kochſalz übrig bleibt. Es 
enthält nur noch Chlormagneſium, das jedoch ſehr leicht aus dem 
Salz entfernt werden kann, da es an der Luft ſofort feucht wird 
und in flüſſiger Form aus dem Salzhaufen abſickert. Solche 
Salsgärten bedecken namenklich in den ſüdeuropäiſchen Ländern 
riefige Flächen. Sinnreiche Vorrichtungen ſorger n dafür, daß das 
Meerwaſſer ſtets zugeleitet werden kann. Zweckmäßigerweiſe wer⸗ 
den die Baſſins unterhalb des Meeresſpiegels angelegt, vder man 
richtet es ſo ein, daß ſich die Salzgärten bei Flut mit Secwaſſer 
füllen, während Schleuſen verhindern, daß das Waſſer bei Ebbe 
entweicht. Dieſe Art der Salzgewinnung iſt natürlich außerordent⸗ 
lich billia. In Indien beiſpielsweiſe betragen die Geſtehungs⸗ 
koſten für 100 Kilogramm Seeſalz kaum 20. Pfennig. 

Die berawerksmäßige Gewinnung des Solzes geht ſo vor ſich, 
daß zunächſt einmal in dem älteren feſten Steinſals ein Förder⸗ 
ſtollen zu den eigentlichen Salzlagern vorgetrieben wird. Der 

  

ramann ſprengt dann einſach die Decke über ſich weg, Es 
antntehen auf diefe Weiſe bis zu 20 Meter hohe „Zimmer“, aus 
denen das gewönnene Salz mit Hilze von Schüttelrutſchen oder 

Schrappern weggeſchafft wird. Iſt das Zimmer ſo hoch geworden, 
daß die Decke nicht mehr erreichbar iſt, ſo wird aus den alten 
Sieinſalslanern Berfatzmaterial geholt und der Hohlraum bis 
knapp unter die Decke ausgefüllt. Dann kann von dem neuen 
Fußboden aus ein neues Zimmer ausgebrochen werden. Daß 
ſolche Hohlräume einmal einſtürzen könnten, braucht nicht befürch⸗ 
tet zu werden, da das Verſatzmaterial im Laufe der Jahre immer 

uillt und ſchließlich die Hohlräume ganz ausfüllt. Die 
Soblräumne in den iben uatertrdiſchen Don öre d Gnae 

ies di tigen unterirdiſchen Dome, die da 2 
Es hund dies bie Bevons jedes Beſuchers erfreuen und na⸗ 

mentlich in alten biſtoriſchen Berg⸗ 
werken zu Kavpellen, Tanzlälen uſm. 
ausgeſtaltet worden find. 

Richt immer jedoch läßt ſich das 
Salz auf ſolche Weiſe abbauen. Im 
Laufe der Erdgeichichte iß es oft 
genug vorgekommen, daß durch ge⸗ 

Die disekrer Laches anseseanber: 'e einzelnen imander⸗ 

Sgencligen Sel) Darchetmenderhe⸗ eigentlichen erge⸗ 
mengt wurde. Solche ſalzführenden 

Tonſchichten nennt man Hafſelge⸗ 
birge. Das darin befindliche Salz 
kann nur durch Auslaugen gewon⸗ 
nen werden. In dieſem ZSwecke 
werden in das ſalsbaktige Lager 

Zablreiche Stollen vorgetrieben und 
eiwa nier Dis fecn Hefüllt. Nach 

a vier ſechs Wochen enthält 
das Wafſfer 
nennt es jetzt Sole. Durch die fori⸗ 

Bülek in eine Bergaahse 
Gue EnE) . 
Die Arbeiten in den 
an der Küste Gnd recht)     

etwa 83 5. H. Sals man 

Auskrücken des Salzes aus der Siedepianne 

    

        

in einem Salinenbetrieb 

geſetzte Auslaugung entſtehen natürlich eben⸗ 
falls große Hohlräume. In Hallſtatt hat der 

ößte dieſer Räume eine Bodenfläche von 
5000 Quadratmeter und ein Faſſungs 

vermögen von 200 000 Hektolitern. Der Bo 
den gleicht einer Gebirgslandſchaft mit vi— 
bis fünf Meter hohen Bergen · 

Die Sole wird i 

    

auf etwa 105 Grad erhitzt wird. Hierbei ver⸗ 
dampft das Waſſer und das zurückbleibende 
Salz braucht nur noch auf rpiannen, in 
neueren Betrieben in rotierenden Trommeln, 
getrocknet zu werden. Ein moderneres Ver⸗ 
kahren benützt Vakunmanlagen, in denen die 
Verdampfung der Sole unter vermindertem 
Druck erfolgt, ſo daß die Temperatur niedri⸗ 
ger ſein kann. Vorher muß allerdings der in 
der Sole enthaltene Gips beſeitigt werden, 
was durch Einführen von Soda geſchieht, wo⸗ 
bei ſich das Kalsium des Gipſes als Kalt ab⸗ 
ſcheidet. 

Dic Bedentung des Salzes iſt jedoch mit 
der ausſchlaggebenden Rolle, die es in der 
menſchlichen Ernährung ſpielt, nicht erſchöpft. 
Die Technik braucht große Mengen von Salz 
zur Bereitung von Soda, Chlor und Salmiak, 
in der Landwirtſchaft findet es als Dünger 
und bei der Biehfütterung Anwendung, die 
Holzinduſtrie verwendet es zur Konſervie⸗ 
rung von Schiffsbauholz und Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen, die Lebensmittelinduſtrie zur Kon⸗ 
ſervierung von Fiſchen, Fleiſch und Butter 
uſw. Es is alſo für uns ein weißes Gold 
im wahrſten Sinne dieſes Wortes. 
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FHerr Graf, der Empfangsherr 
Von K. L. Nordhausen 

Ein eleganter Herr tritt in das graßsüägige und in ieder f 
ves Dr EmpaSbe Haarpflegegeſchäſt Sloßvogel. Er wird 
von der pfangsdame ohne fonderliche Freundlichkeit in 
die Herrenabteilung: „Bitte, gleich rechts, die erſte Tür“, 
verwieſen. 
8 . Ante. ich möchte den Beſitzer ſprechen“, beharrt der 
Herr. 

„In welcher Angelegenbcit, bitte?“ fragt die Angeſtellte 
und weiſt zugleich eine Kundin in eine freie Kabine der 
Damen⸗Abteilung: „Vitte, galeich links, die erſte Tür!“ 

„Perfönlich.“ 
„Wen darf ich melden, bitte?“ 
„Graf Ilfeld.“ 
„Wollen Lerr Graf bitte inzwiſchen Platz nehmen?“ 
„⸗Danke!“ 
Der Chef, des Haarpflegegeſchäfts Stoßvogel eilt beſlügelt 

Herbei. Er bittet den vornehmen Beſucher in ſein Arbeits⸗ 
äͤimmer, das mit vornehmem Komfort ausgeſtattet und ganz 
und gar erſtklaffig, wie das Geſchäft ſelbſt, iſt. 

„Bitte.“ 
Der Beſucher ſetzt ſich. 
„Sie haben ein großzügig eingerichtetes Geſchäft — —“ 

„Der CEbef des Haarpilegegeſchäfts macht kleine, ge⸗ 
ſchmeichelte, uur leicht mißtrauiſche Verbeugungen. 

„— . nur, verzeihen Sie meine Ofſenheit, der Empfang 
iſt bei Ihnen abſcheulich allmobiſch!“ 

„Ich habr eine hübſche junge Dame — —“ 
„Sabie ſehr langweilig und unfrenndlich iſt!“ 
„Oß? — Wirklich? — — Ich bin Ihnen Dankbar, Herr 

Graf! Ich irre wohl nicht, wenn ich annehme, daß dies der 
Zweck Ibres Beſuches —“ 

„Nein, „der Zweck meines Beſuches iß die Aufforderung, 
mich an Stelle dieſer Dame als Empfangsberr einzuſtellen! 
Sehen Sie:- Damen ſind geſchmeichelt, wenn ſie ein Herr, 
empfängt, der höflich grüßt, eine geiſtreiche Konverſation an⸗ 
zuknüpfen, zu unterhalten und vor allem zu blenden weiß! 
Und Sexren? Nun, die achten meiſt nicht auf eine 
Empfangsdame, wenn ſtie nicht aufdringlich iſt und ein 
gewiſſes Fluidum hat. Sie verſtehen- Aber ſie ſind an⸗ 
genebm berührt, wenn ſie vor dem Verlaſſen des Geſchäftes 
auf Unordnung im Anzuge. auf etwa liegengeblicbene 
Härchen pei jachkundiger Beobachtung bingewieſen werden.“ 

„Würden 'e ſojort antreten können? forſcht ſtatt jicber 
der Sbei des Haarpflegegeſchäfts. 

  

  

Es iſt gans unverkennbar, daß das Haarpflegegeſchält 
Stokvogels au unbedingter Eritklafnigkcit Pebentenpe⸗ 
wonnen hat, ſeit der neue, pHöfliche, durchaus erſtkla nge 
Empjangsberr elegaut und gewandt die Herrſchaſten 
empfänat und verabſchiedet. Man erlennt dentlich, daß jeder 
nern zu Stußvogel geht und das Geichäft mit Eifer und 
Freude weiterempfiehlt. Beſonders die Damenkundſchaft nimmt zuſehends zu. 

Der exſtklaſſige Herr an der Tür, der mit ſauberem, 
weißem. unanfiälligem Tuche jedes Stäubchen und jedes 
vom Haarſchneiden bängengebliebene Härchen eifrig und 
taltvoll van Kragen. Hoſe, Borbemb und wo immer eimas 
zu ſiden paiſiert, entiernt. wird aller Frennd. Er iſt bei i den Damen nicht aufmerkſamer als bei deu Herren und jo 
8 n Serecht. alljeitig beliebi“ 
Inteneßteeeredet, er Seider üe ü E Ring. mal Friüher: miat Fhäser, Annd 

Aämurt nicht Lie Nahtsciten ini Gelchulf ein, wie die übri⸗ 
gen Angeſtellken, dic immex bei der Hand find. e 

Da kommt eines Tages. gerade als Serr Graf ans 
lſeld“ — wie dir Augeſtellten ſpöitiich jaagcn — nach der 

Mittagspanje ins Geſchäft zurücdkgekehrt ig, in höchter Hafl 
ein Herr in den rleganten Sorranm und faucht den Ser⸗ 
bindlich nd ahnmungslos lächelnden Empiangsberrn an: 

      

   

    

  

antnadel?“ 
Der clenante Empianasberr madht ein böchſt exitznfes 

Geiicht. trꝛit einen Schritt zurück und ſagt milde: ůü 
„Aber, mein Herr:?“ 
„Ach, was! Die Briheninadel will ich! Ich laßie anf der 

Sielle die Polizei bolen!“   ie! Sie! Meine Krawattennadel! Wo baben Sie meine ringſten erfüllen. Sein 

Der Herr leukt eingeſchüchtert ein: 
„Rufen Sie erſit den Chefl“ ů 
Der Ebef kommt, und der Herr erzäblt ſprudelnd von 

lemem Verluſt. Da die Unſchuld des Emsſanasberrn obne 
Zweifel iſt. einiat man ſich, die Polizei zu rufen. 

Deren Nachforſchungen ergeben aber nichts. Dreimal 
kommt der Kriminalbeamte, verhört den verſtändiger⸗ 
weiſe in leichtem Verdacht ſtebenden Empfangsberrn, zietzt 
aber immer unverrichteter Dinge ab. — 

Der Empfanasberr hält auf dringendes Bitten ſeines 
Broiherrn, ungeachtet der noch nicht von ihm genommenen 
häßlichen beleidigenden Verbächtigungen im Geſchäft und 
auf ſeinem jetzt boppelt verantwortungsvollen Poſten aus 
und verſiebt mit ſtarker Ueberwindung feinen Dienit. 
Selbſtverſtändlich iſt ihm zu dielem Bebuf ſein Gebalt be⸗ 
trächtlich erhöht worden. 

Nur wenige Tage ſpäter, da kebri eine Dame aufgereat 
in das Geſchäft Stoßvoäel zurück und kreiſcht die ſtellver⸗ 
tretende Empianadame an: ů 

„Ich muß bier meine Buſennadel verloren baben. Meine 
koſtbare Nadel! Würden Sie nicht nachſeben? Es muß bier 
bei Ihnen geweſen ſein!“ 

Man ſucht pflichtmäßig, findet aber nichts. Selbſt des 

„Bitie!“ Wenn dir Dinge ſo lieaen! — Parf ich tele⸗ 
pbonicren?“ —— — 

  

Cbeis Augen, die der vornehmen Kundin eifria behilflich 
ſind, entdecken nicszts. — ‚ 

„Bo ift denn der Herr., ser Ibre Kundſchaft ſo freund⸗ 
lich begrüßt? Ich eh. bevor er mir beim Orönen des Mau⸗ 
tels balf, in den Eviegei. Da hatte ich Hie Nadel noch. Sie 
kann nur bei Ihnen abhanben gekomwen ſein. Eine Nadel 
im Wert von Mark! —— 

Man bitiei Dame, dis zur Rückkehr des Empfanas⸗ 
e Minute kommen kann, zu warten und unter⸗ 

ährenddeſſen von Dingen, die der Dame ſehr 
ſind und ſie keineswegs ablenken. 

Als der Empfianasherr nach einer Viertelſtunde noch nicht 
im Geſchäft eingetroffen iſt, ſchickt man einen Lehrling aus. 
Der erſtklaſſige Empfangsherr war ſonſt dic Pünktlichkeit 
ſelbſt. „Und nun gerade heute. gnädige Frau!“ 

Da kommt der Lehrling mit dem Beſcheid zurück. daß der 
Gerr Empfangsberr ſeine Wobnung aufaegeben babe. und, 
Unbekannt wohin, abgereiſt ſei. — 

Daß die Dame daraufhin zur Polizei eilte und daß dieſe 
erklärte, ſie habe längſt geehnt, daß der angebliche Graf 
Ilfeld ein raffinierter Gauner und der Täter in ſechzehn 
ganz gleichartig gelagerten Fällen iſt, verſteht ſich. Der 
Steckörtef wird ausgefertiat und geht allen Polizei⸗ 
behörden zu. ; ů 

Aber von dem in jeder Beziebung erſtklaſſigen Herrn 
Grafen ſah man nie mehr eiwas. Man fand nur das Tüch⸗ 
lein, mit dem er, geſchickt Stäubchen abwedelnd, ſeinem 
Waidwerk ablag — — 

Ein Empfangsherr, der die Unvorſichtigkeit hatte, mit 
ebenſolchem keßen Tüchlein anderswo in Erſcheinung zu 
treten, wurde noch vor der Eutfjaltuna jeiner vollen Tätig⸗ 
keit vechaftet, da eben jed' Ding ſich nur einmal mit Erfola 
„drehen“ läßt. — — 

  

  

      

     

Sein erster Romaii / u nan ran 
„Ich will ja gegen Ihren Roman nichts gelagt haben,“ 

erflärie der Verleger achſelauckend. „Er iſt nicht deſſer und 
nicht ſchlechter als ſo viele andere... Aber bei den jetzigen 
Papierpreiſen, nicht wahr?.. Das Leben iſt teuer.... die 
Drucktoſten geben in die Höhe... die Saiſon iſt bereits fort⸗ 
geſchritten, und auf dem Gemüſemarkt ſchon wieder dieſe 
Preisſteigerungen. u 
Eduard Mite betrachtete niedergeichlagen ſfeine Finger⸗ 
ſpitzen, die ihm neugierig aus den zerriſſenen Handſchuhen 
hervorguckten. Dann ſagte er leiſe: 

„Es wäre nicht recht von Ihnen, meinen Roman zurück⸗ 
zuweiſen. Es iſt darin eine wirklich eriebte Geſchichte voll 
ungebeurer Spannung. 

Sagen Sie genauer, daß es zwei Geſchichten nd. Sie 
vermengen in ihrem Roman swei vollkommen unzujammen⸗ 
bängende Motive: die ziemlich banale Liebſchaft zwiſchen 
einem Mädchen und einem Clownu und die — ich gebe es zu 
— etwas originellere Geſchichte von der Enklarvung eines 
Mörders durch einen Papagei 

„Die beiden Geſtbichten halten einander das Gleichge⸗ 
wicht,“ veriuchte Mite beſcheiden zu erklären: „das Publikum 
lieht ia die Abwechſlung.“ 

„Ach, mein Beßter, was das Publikam liebt, das weiß man 
niemals: müßte man es, dann önnten die Verleger Milliar⸗ 
bäre werden. 

„Was mich betrifft, ſo liebe ich vor allem das Brot.“ 
Der Berleger betrachtete den traurigen Mite, der blaß und 

Maße nor ihm ſtand. Und da er ein guter Menich war, ſo 
agte. —— ————— 2 

    

   

  

   2     

Seier Sie gefegnel, mein Herr, rief er ans. „Im übri⸗ 

Maaßers Lerbe ciner wergſelacenhen Eriela verzeidien⸗ wet er; 0 vergeichnen.“ 
„Moöglich, jagte fteptiſch der Berleger. 

* 
Die Prophezeinng Mites wollke indeffen nicht im 

i u RNoman Anerle von der Krüüitf Weeber 
gelobt, noch getadelt, er beb einfach unbeachtet. In den Aus⸗ 
328 2 öesMaaieni bie das gioße Krbei Hiegen, aber 

Publikum kauftr ni ie belan- rbeit eines unbe⸗ 

n, Lᷣ Wite te icht mehr aum Berleger: er tranie 
nicht, bei den Buchhändlern einzutreten and nit gebeahel; 

   

  

Das schwimmende Herz /nn 
Die Sinnden des Vormitiags verbrachtesn wir auf den 

kahlen, Löcherigen Küſtenfelſen. Sir balten Täter anzge⸗ 
Preitet ans einen Aegenichtrzs gegen die Sente sgeEs 
Aub ie Iag unb ben ſoriwahrend meihfeisben Cares     

ürgend ein totes Ding von der ã Mrerwell E 
SIs ein Daschtns fetbfiätises icbensvolles Sefes, das Mmii⸗ 
tels räntsmiſchen iammenzugs und Erſcslaffung ſeiner 

des Horizp und den fortwährend wechielnden Farben Santäbulichen MNaße ein Fortbemegen bewirtte. 
pes Buchmaners gcwißenmaben ftandznhalten: ſo TRAkDänts- Praume un franſenartige Flimmuern, mit benen es an feinem 
los mit ſeiner gansen Naturtieie eröffnete ſch das Meer. Kant Fejetpt war. Furch Kii nachaubelfen ichienen. 
Oft jaß ich da an Klinven beraß, mich ruilos an ihre Sein Körper war nicht größer als eine Kinberfand und in 
Sieinigkeit klammernd. wenn das Sellenſpiel zu ſchrindelig Form einer Glocke, die ämiſchen änßerer nuud innerer Um⸗ 
wurde. Sie garwäbrien Schnßb mie alic Frennòc, Sie aber 
Bebirasnatung Ses michen ansgevöbIi. Eiriniant Beges zir 

irgsnatur? Verwaſchen. ansg Heinlant Hegen fir 

Ende, das Unbeitändis⸗-Zurmloße Herrichte beihraft. Was 
nne Reien Eöantex, mar Eur die chere e fir einen 
Taähigtn IMblick. 

So horchte ich Barn auf das * UAndbrenfen und 

lich bir Weilen in Bogen-Sinies am ſeickten Buden 85, ui. 
Letesset ie ere, ices. ——— 

Kei And griEAAEE S SS 
mit feinen Spalten, Felskerten unsd ue Ser⸗ 
inrin Sn ScSerel verrimigler- 

Das Badebaurs Sund der äit enffernt, 
baß Kan ker Kule Bren aus Sär —— 

2 EBntr. Sffit ein 

Eiumal manberten wir wirtber Iunt Den 
Den arrehrtre mir E Saßer gane Iüch rir SE= 
IDene à Eiie Zzrerf Aenen err., Saß 
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* 

tem Gleichmut zu fragen, ob das Buch „Der Mann mit den 
drei Masken“ Käufer finde; er wagte es auch nicht mehr, in 
dem kleinen Kaffecbaus, wo er abends mit Kollegen zuſam⸗ 
menkam, eine heitere Mienen auizuſetzen und wie anfanes 
zu ſagen „Mein Roman geht“. Nur einem einzigen von 
ihnen, ſeinem langjährigen Freunde Ludwig, vertraute er 
ſein Pech an und zugleich die Abſicht, ſich in die Seine zu 
ſtürzen ... Sein Entſchluß ſtand bereits ſeſt, aber die Wahl 
der Brücke bereitete ihm noch einiges Kopfzerbrechen. 

Ludwig verſuchte, ſo weit es ging, ihn aufzuheitern. Es 
war dies ein Menſch, der gute Ratſchläge immer bereit hatte. 
So ſaßen alſo die zwei vor ihren leeren Biergläſern und 
ſprachen lange miteinander. 

* 

Eines Morgens erhielten die großen Pariſer Zeitungen, 
wie auch der Verleger Mites folgenden Brief: 

„Euer Wohlgeboren! 

Erlauben Sie mir, daß ich Sie auf eine Tatſache auf⸗ 
merkſam mache, die Ihnen bisher ſücher entgangen ſein 
wird, die ich aber dem Publikum unmöglich vorenthalten 
kann. „Der Mann mit den drei Masken“, Roman von 
E. Mite, iſt nur in einzelnen Teilen das Werk dieſes 
Autors, denn gut die Hälfte ſtammt von mir und bildet 
den Inhalt meiner Novelle „Der verräteriſche Papagei“. 
Dieſe Novelle iſt vor zehn Jahren in der „Mondänen 
Repue“ erichienen, einer Halbmonatsſchrift, die nicht mehr 
beſteht. Daß es ſich im Falle des Herrn Mite nicht um 
eine Na⸗ handelt — das ginge ja hin —, W 
Sern um Wortgetreues Kbſt u, E. 

8 anhand enden Exemplars ohne w— 
feftſtellen. Dieſer Herr hat mich alſo in der offenkundigſten 
Weiſe plagiiert. Ich behalte mir natürlich die entſprechen⸗ 
den Schritte vor, möchte Sie aber ſchon jetzt von dieſem 
beiſpielloſen Plagiat benachrichtigen. 

Indem ich Sie bitte, meinen Brief in Ihrem geſchättten 
Blaͤtte zu veröffentlichen, zeichne ich 

hochachtungsvoll 

Gaſton Crepitoc, Schriftſteller.“ 

Die Beſchwerde des plagiierten Autors wurde ſehr raſch 
der Oeffentlichkeit bekauntgegeben. Mite, der vom Verleger 
gernſen und von den Reportern befragt wurde, leugnete an⸗ 
‚angs, daß er die ovelle „Der verräteriſche Papagei“ zur 
Grundlage ſeines Romans genommen habe. Aber Gaſton 
Crepitoc erſchien perſönlich in den Redaktionen, man ver⸗ 
öffentlichte ſein Bild in den Zeitungen, ſowie in zwei Spalten 
nebeneinander die faſt gleichlautenden Texte. Mite war ge⸗ 
zwungen, nun Aufflärungen zu geben. In die Enge getrie⸗ 
ben, erklärte er, das Genie wäre berechtigt, ſein Gut dort zu 
nehmen, wo es eben zu finden ſei. 

„Aßer dieſer Herr iſt doch kein Genie.“ 
Crevitoc. 

Eine beiße Polemik war die Folge, faftige Beleidigungen 
wurden aiꝛsgetauſcht, ja ſogar zwei Kugeln gewechſelt, ohne 
aber einen Schaden anzurichten. 
Xur ein einziges und babei erfreuliches Reſultat Hatte 

Mieſer Kampf, nämlich, daß der Verkauf des Romans „Der 
Mann mit den drei Masken“ plötzlich in einer geradezu 
ppantaſtiſchen Weiſe einzuſetzen begann. Mites Name, der 
bisber gans unbekannt geweſen, flog nun von Mund zu 
Mund, die Asilagen Kiegen mit rapider Geſchwindigkeit und 
der begeiſterte Berleger konnte mit dem Druck gar nicht 
nachkommen. 2 

In dem kleinen Kaffeehaus aber ſagte Freund Ludwig 
zu ſeinem neu berühmten Kollegen: 
„Alfo, mein Lieber, war meine Idee nicht glänzend? Jetzt 

  

     
   

     
     

  

  

proteſtierte 

kannm du ganz rubig mit dem wahren Tatbeſtand heraus⸗ 
adtußg ſhon WirS *Er Rach eine mehr fen-· 

Aunb ſchon am nächſten Tag brachten die Zeitungen einen 
Briet ſoldenden Sralts: 

Sehr gechrter Herr Gbefrebartenrl 
Ii sede zu. Ja: ich gebe zu, daß ich in meinem Roman 

„Der Mann mit den örei Masken“ den größten Teil de 
Aovelle Der verräteriſ 51 ſche Papages“ wiedergegepen habe⸗ 
Ich war seswargen, dies zu iun, um die Herausgabe mei⸗ 
— igen mad rrich dleſerart vor dem 

n reiten Nuc maß ich jetzt fagen, Daß 8 
Saune Salach mein Slenbenehim iß. Antier denn ich 

bie Nomelle eimerzeitl in der Mondänen Revne“ veröffent⸗ 
Lecht habe.. Einer meiner hat mir den Dienſt 
ermieſen- Helagten Grepitoc eine Zeit zu verkörpern 
nund ein wenig Lärm um die zwei Namen zu ſchlagen, die 
1eꝛ Sirklüchreit aus: Ert wie iß 101..oße S beſſer ſarun 
Er Dieler i pih in revitoc oder beñer gefagt, 

Ibreu dankbaren und ergebenen 

* 

Der Brief Crepitocs und jener Mites dienen als 
Bermort zu der hunderiſten Auflage des Romans .Der 
Alamm Eiit den ürei Masken Ed: i in — i reifes. nard Mite, dem iüngßen 

Exterißierte Neberjetzung aus dem Franzöfiſchen.) 
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Mürchen um Madrid 
Die Hauptſtadt der jüngſten Republik Spazierfahrt nach dem Gebirge 

Es gehörtvau den vielen Märchen, die man vor einer 
ſpaniſchen Reiſe zu hören bekommt, daß man in Madrid ſchon 
von Mai ab vor Hise umkomme, und es gehört wohl⸗zu den 
gleichen Märchen, daß man von Madrid aus keine lohnrn⸗ 
oͤen Ausflüge machen könne. Was die Witterung betrifft 
und ich glaube nicht, daß der politiſche Umſturz eine Ver⸗ 
ſchiebung der klimatiſchen Verhältniſſe bedingt hat —, ſo gibt 
es hier böchſtens einzelne beiße Tage, ja, vielleicht ſogar 
nur heiße Stunden, denn die Witterungsumſchläge kreten ſo 
ſchnell und unverhofft ein, daß man eher darunter leidet, 
weil einem zwei⸗ oder dreinal am Tage zu heiß oder zu 
kalt iſt, eine Erſcheinnng, die jedenfalls leichter zu ertragen 
iit, als jene tropiſche Hitze, auf die man mich hingewiefen 
hatte. Was aber die Ausflüge von Madrid aus anbelangt, 
ſo kann man, außer dem herrlichen, über 2000 Meter hohen 
Gebirge der Sierra de Guaderrama, 

eine ganze Anzahl böchſt ſehenswerter Ortſchaften in 
einer Entfernung von nicht mehr als 120 Kilometern 

von Mabrid auffuchen, 

ſo Toledo, Escorial, Avilla, Aranjuez, Segovia, Alcala de 
Herrera und andere mehr. Der politiſche Umſturz hat über⸗ 
dies zu einer Bermehrung der Ausflugsmöglichkeiten veige⸗ 
tragen, denn viele Beſisztümer und Schlöſſer, die früher gar 
nicht oder nur ſelten zugänglich geweſen find, ſtehen heute 
dem Publikum frei. 

Wird man von liebenswürdigen ſpaniſchen Freunden und 
Autobeſitern auf eine Spazierfahrt in die Berge mitgenom⸗ 
men, ſo bat man gleich Gelegenheit feſtzuſtellen, was für 

große. ſa, rieſige Gebiete dem einſtigen König gehört haben. 
Da iſt zunächſt ganz nahe bei Madrid, nur 14 Kilometer 
entfernt, der Pardo, ein rieſiger, an die 100 Kilometer um⸗ 
ſaſſender Park aus Steineichen, in dem ſich das königliche 
Schloß befindet, das, wie alle ſpaniſchen öſſer, eine be⸗ 
wegte Vergangenheit hat, und das zuletzt einen hohen Gaſt 
beherbergte, die Kaiferin Zita von Habsburg, nachdem ihr 
Gatte auf Madeira geſtorben war. Dieſes Schloß iſt wohl 
am meiſien durch ſeine Teppichſammlung ſehenswert. Einige 
Minuten davon entfernt liegt ein kleines Schmuckſtück von 
einem Schlößchen, die Caſita del Principe, wo die königlichen 
Herrſchaften ſich von der Laſt der Regicrung und von der 
ſtrengen Hofetikette erholten. Aber am ſchönſten iſt der Park 
jfelber, der, wie man mir ſagte, jetzt das Ziel aller Madrider 
Autoſpaszierfahrer geworden iſt, was man nach hieſigen Be⸗ 
grufen als „der Allgemeinheit zugänglich“ erachtet. 

Die ſpaniſchen Republikaner ſind ſo ſehr froh, ihren 
König los zu ſein, daß ihnen die Freiheiten einer 
Repudlik vſt als das letzte und erſtrebenswerteſte Ziel 

erſcheinen, 

Und ſie ſind ſo ſehr daran gewöhnt, die Exiſtenz der prole⸗ 
tariſchen Maſſen zu überſehen, daß man ſie erſt durch direkte 
Fragen daran erinnern muß, daß die Umwälzung doch nicht 
nur in der Verjagung eines Königs beſtehen ſollte. Selbit 
in Geſprächen mit ſozialiſtiſchen Republikanern ſpürt man 
dauernd, wie ſehr der vertriebene König noch in ihrem Den⸗ 
ken herumſpukt. Als wir an einem der zahlreichen Schlöſſer 

ne,Porüberfuhren, jagte eine der Damen: „Früheres Jugbſchloß 
des Herrn Alphons de Bourbon.“ — „Er war ein großer 
Sportsmann,“ wage ich zu bemerken. Dieſe Worte rufen 
eine wahre Empörung hervor: „Ein Sportmann? Der und 
ein Sportsmann? Wiſſen Sie, wie er jagte? Hier im Park 
hauſen zahme Antilopen, die aus der Hand freſſen, aber 
Lllphons XIII. ſchoß auf ſie mit Maſchinengewehren. Ein 
Sportsmann!!“ 

Ich weiß natürlich, daß man von derlei Erzählungen zu 
halten hat, aber ſie ſind kennzeichnend für den Ruf, den der 
König hinterlaſſen hat, wenn bit die intelligenteſten unter 
ſeinen früheren Untertanen ſich nicht ſcheuen, ſolche Märchen 
zu wiederholen. „ 

Und während der Wagen ſchnell und leicht über die 
wundervollen Fahrſtraßen glitt, 

wagte ich noch einen Verſuch: „Was für herrliche Wege: das 
wenigſtens haben Sie aus der ſchlimmen Zeit behalten.“ — 
„Ja, nur daß wir damals keine Ausflüge machen konnten⸗ 
beinahe keine. Es gab ja allerhand Vorſchriften und Ver⸗ 
bote. Man brauchte gar nichts überſchritten zu haben, die 
Zi diſten lauerlen hin Mauern, notierten die Num⸗ 

rüberfahrenden Wagens, und man erhielt promzt 
eine Aufforderung, ſo und ſo viel Strafe zu zahlen, zum 
Beiſpiel für zu ſchnelles Fahren, auch wenn man gekrochen 
war. Es gab kein Protokoll, kein Verſahren, keine Berufung: 
es mußte einfach gezahlt werden. Schließlich gab man das 

ren auf. Und zugleich lief in Amerika ein ſpani⸗ 
agandafilm, in dem der König, als der erſte 

Manager ſeines Landes auftrat. Er ſagte zu ungefähr: Kom⸗ 
men Sie alle zu uns;: wir haben herrliche Autowege, und 

  

   

  

      

    

    

  

Sie können ſo ſchnell⸗fahren, wie Sie wollen! Fürchten Sie 
ſch nicht vor unſern Gefetzen; in Spanien kümmert ſich kein 

enſch um Geſetze.“ 
Wäbrend dieſer etwas bitteren Erinnerungen haben wir 

die Berge erreicht. Der Wagen nimmt ſpielend alle ſcharfen 
Kurven der Paßſtraße, raſt an Berghängen, an maleriſchen 
Städtchen vorüber, läßt uns Schueefelder gewahren, durch⸗ 
kreuzt einen wirklichen Wald, raſt an mehreren Heilanſtalten 
für Lungenkranke vorüber. 

Die Paibeuni, hämmert an die Schläfen. Es ift empfind⸗ 
lich kalt; wir ſinb auf einer Höhe von 2100, Metern 

angelaugt 

und ſind kaum zwei Stunden geſahren. JFetzt geht der Weg 
bergab; es atmet ſich wieder leichter; noch ein wenig, und der 
Wagen hält auf einem ſchönen, unendlich ſtillen, von hohen 
Bäumen eingerahmten Schloßhof. Schon wieder ein Schloß! 
Es iſt die „Granja!“! Das Schloß iſt unlängſt durch einen 
Brand ſtark beſchädigt worden. Wir gehen nur in den Park, 
der 146 Hektar umfaßt. Seine Springbrunnen, 26 an der 
Zahl, ſind berühmter als die von Verfailles, und die Nym⸗ 
Süei Götter, Satyre und Fanne tummeln ſich nur ſo in 
Stein ... 

Die Fahrt geht weiter, und nach einigen Minuten ſind 
wir ſchon in Segovia; in dieſer Stadt, deren Geſchichte bei⸗ 
nahe ſo bewegt iſt, wie die von Toledo, die aber viel luſtiger 
und weniger einheitlich ausſieht, als das dunkle, in ſich ge⸗ 
ſchloſſene Toledo. Man beſucht Segovia heute wegen zweier 
grundverſchiedener Denkmäler menſchlicher Kultur. Das 
eine iſt der römiſche Aquädukt, der elegant, ſeſt und unbeug⸗ 
ſam daſteht, das Denkmal einer hohen Baukultur und einer 
uns lächerlich erſcheinenden Technik. Das andere iſt die 
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Kathedrale, die ſchönc gotiſche Kirche Spaniens, es iſt die 
„Spisenleiſtung“ einer ganz anderen Zeit und Kultur. Iſt 
abe) lebis Zeit ſchon zu Ende; iſt anch dieſe Kultur heute 
Üüberlebt? 

Meine ſpaniſchen Begleiter, autiklerikale Republikaner, 
werden hier unter Veſtin ohen Gewölbe doch etwas 

ler. 
„Sagen Sie, was Sie wollen ...“ ſo beginnt das Geſpräch⸗ 
und ich kenne es. „Katholiſch? Nein, natürlich nicht. aber 
es gibt doch ein religiöſ Gefübl.. und ... und ... Jeſus 
war ſchließlich der erſte Sozialiſt.“ Ich antworte! ichts, 
denn dieſe Weiſe wird mir nach und nach immer beſſer be⸗ 
kannt. Man kann Staat und Kirche trennen, kann die 
Jeſuiten vertreiben, aber das „religiöſe Gefühl“, beſonders 
in der bürgerlichen Welt, wenn ſie auch ſonſt ſozialiſtiſch ge⸗ 
ſonnen ſein mag, bleibt hbaften ... Ja, das iſt auch etwas 
ganz anderes, wird Ihpen beinahe jeder Spanier ſagen. 
Wir eilen zurück. Wieder umfangen uns bie Berge und 

das kahle, unfru ne Land — Neu⸗Kaſtilien. Aber 
nur ſelten ſehen 1 nen Behauſungen ver Landbe⸗ 
wohner; immer wi en wir an kleinen Luftkurorten 
vorüber, an Villen u und, näher'der Stadt, au Luſt⸗ 
gärtchen. Hier in der Nähe der Stadt kreunzen wir his und 
wieder einen anderen Wagen; Sonntags ſoll es ganz anders 
belebt ſein. 

„Wir haben nicht viel Zeit für Ausflüge. 

Es wird bei uns viel gearbeitet. Ich muß unwillkürlich 
lächeln, denn, was man ſo alles Arbeit nennt... Doch gleich⸗ 
zeitig überkommt mich die Reue, denn es iſt wirklich nicht zu 
verkennen, daß in der Republik der „trabujadores de toda 
claſe“ — der Arbeitenden aller Klaſſen — (Bezeichnung in der 
ſpaniſchen Konſtitution) wirklich ſehr viel geleiſtet wird, 
kann das Maximum deſſen, was eben geleiſtet werden 
ann. 

Aber ſchon ſind wir wieder mitten im lebhaften Getriebe 
von Madrid, das ſich gleichwohl vom Betrieb einer modernen 
Stadt ſo ſehr unterſcheidek. Der Ausflug iſt zu Ende: Stadt, 
Land, Berge, Schlößer, Vergangenheit, Gegenwart und Zu⸗ 
kunft, Anekdoten, Königshaß, Religioſität und Arbeitswille. 
Ein Ausflug? — Spanien! Sophie Kramſtyk. 

SSEee eseee 

  

   

  

     

      

  

Die Geretteten der „Niobe“ 

Die geretteten Offisiere und Offisiersanwärter des Segelſchiffes „Niobe“, die von den zur Hilfe geeilten Schifien 
gerettet werden konnten und dann von dem Kreuzer „Köln“ nach Kiel gebracht wurden. In der Mitte Kapitänleninant 

Ruhfuß, der Kommandant der „Niobe“. 69 ihrer Kameraden fanden den Tod in den Wellen. 
Se-eip‚pDD‚‚ᷓ‚JD‚ꝗ‚Dꝗ9ꝗDꝗꝗ—ꝗ—Cꝗ—ꝗ—ꝗ——jj—j —j—vj—ẽn————.——.—— ——¼———6—.—..—.—...—.‚—..— 

Exploſionskataſtrophe mit 6 Toten 
21 Perfonen ſchwer verletzt 

Bei einer Benzinexploſioén in einem Wohnhaus in 
Hetligenkreuz bei Sillein (Tichechoſlowakei) kamen ſechs 
Perſonen ums Leben. 24 Perſonen erlitten zum Teil 
ſchwere Verletzungen. 

  

Der Lokomotivführer nuch kranl 
Nuch 11 Perfonen im Kraukenhaus 

Der an der Berliner Bahnkataſtrophe ſchuldige Loko⸗ 
muytipführer Küpke iſt noch nicht vernehmungsfähig. Von 
den Berletzten befinden ſich noch 11 im Krankenhaus. 
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Dieſes Zelilager wurde in Braund geſteckt    
Zwei Rätꝛber verhaftet 

Rach einem Feuergeiecht 

Beamte der Dresdener Kriminalpolizei verbaſteten nach 
kurzem Feuergefecht zwei langgeſuchte Berbrecher: Friedrich 
Hoffmann aus Schänebeck (Elbe) und Karl Maczev aus 
Ortelsbura (Oſtpreußen). Die Bandiäten wurden auf friſcher 
Tat überraſcht. Eine größere Anzahl von Ueberfällen auf 
Geſthäfte, Kinokaſſen und Autodroſchken werden ihnen zur 
Laſt gelegt. U. a. waren Hoffmann und Maczey auch. an 
dem Raubüberfall in Zepernick bei Berlin beteiligt: auf 
oifener Straße war ein Poſtbeamter niedergeſchlangen und 
ſeiner Taſche mit 30%0 M. Jnhalt beraubt worden. Die 
Täter waren damals in Anto gejlüchtet. In Berlin⸗ 
Lichtenberg entriſſen die Ränber ſpäter einem Hausver⸗ 
walter 4000 Mark einkaſſierte Gelder. 

  

   
  

30⸗Tage⸗Flug ? 
Der Verſuch eines Ehepaares 

In Southeca (England! ſtieg das bekannte Fliegerehepaar 
Brouce in dem Eindecker „City of Portsmouth“ zu einem 
Dauerrelordverſuch auf. Die Piloten haben die Abſicht, mit 
ihrer dreimpiorigen Maſchine 30 Tage in der Luft zu bleiben. 
SDie Breunftoffverſorgung ſoll durch Tanlflugzeuge bewerk⸗ 
ſtelligt werden. Als dritter Pilot nimmt — hauptfächlich für 
taneuerung — noch ein Fliegeroffizier an dem Umternehmen 
eil. 

  

„Spritwebers“ Bruder 
Betrua in Berlin 

In Berlin wurde der 38jährige Kaufmann Willi Weber, 
ein Bruder des bekannien „Spritweber“, unter der Ve⸗ 
ichuldiguna des Betruges verhaftet. — 

Das Donnerloch 
Eine intereffante Katurerſcheinang. 

In der Nähe von Kirkel⸗Renhänſel bei Eſchweilerhof in 
der Rheinpfals gibt es eine eigenartige Naturerſcheinung 
in Geſtalt der ſägenumwobenen ſogenaunten „Donnerloch“⸗ 
Quelle. Die Quelte entſpringt auf dem Grunde eines kleinen 
Quellteiches, deſſen Waſſer ſich bald in vollſtändigſter, träg⸗ 
kter Ruße, bald in ſo großer Wallung befindet, daß es wie in 
Zornigem Grollen, wie in heftigem Zürnen über den Buell⸗ 

  

    

    
as Hauytlager der amerikaniſchen Veteranen am Anaenſtia⸗Flnß, das von den Truppen der amerikaniſchen Regie⸗ 

Dung Anter Einſedung von Infanterie, Kanalerie und Tanks geräumt und in Brand geſteckt wurde. Mehr als 100 
Mann erlitten sei den Kämpfen Sabel⸗ und Schußverletzungen. 

Die Veteranen haben nunmehr das letzte ihrer Safhingtoner Feldlager aufgegeben und zieben, von Kavalleriepatronillen. 
bis zur Siabiaremne eskortiert, in ziemlich geordneten Formationen, etma 4000 Mann ſtark, durch den Staat Marnland 

nach Bennſylvania. Der Gouverneur des Staates Virgiata verdet Snen Len Jutritt üund alarmierte die Riliz, um 
bdie Zufahrtſtraßen abzuſperren. Die⸗ Beteranen hoffen, ſich in Johnſtonn (Pennſolvania] zu ſammeln und dort eine 

Abadibemd⸗Brigabe“ zu am im 'en 3 ernent gegen Gaſbington vorzuſtoßen. 

Tand ſpringt! Das zeitweiſe plösliche und ſtarke Aufwalen 
des Quellwaſfers erklärt ſich auf natürliche Weiſe. Die 
Duelle entſpringt in einer Bunkfaudſteinſchicht und da das 
Waſſer im allgemeinen keinen ſehr hohen Druck hat, ſo ver⸗ 
ſopft der Quelljand von Zeit zu Zeit den Abfluß. Dann 
bexuhist lch der Waſſerſpiegel des Teiches, während die 
QDuellwaffer ſich inzwiſchen unterirdiſch fammeln und nach 
einer Keile mit verſtärkter Kraft emporwirbeln. 
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Der Panziser Heminlk., uas volnsfest seit 670 lahren 
esSinnt mersen 

5 L Senntas., den 31. Jull 
ů ů 

dieſes einſt blühenden Gewerbezweiges ſcheint vorüber zu Auf dem großen an der Breitenbachbrücke, der wäl . 3 ů 30 Kfütec rend ges ganses Dahres verödbet int⸗ — gerade ei ſein. Die Entwicklung der widerſinni kavitaliſtiſchen 
Zirkusunternesmen ſich für kurze Zeit bort aufbaut, iit ſeit Wirtſchaftsordnung hat auch ihm den Niedergang aufge⸗ 
Beginn der Woche wieder neues, emfiges Leben eingekehrt. zwungen. 
„Nu is balb Domnik“, ſagt der Danziger. Da ſpitzen die Trotzdem werden es ſich die meiſten Danziger nicht neh⸗ 
Kinder beſonders bdie Ohren und quälen die Eltern ſo men laßffen, dem Dominitk auch in dieſem Jabre ihren Beſuch 
lange, bis ſie das Verſprechen baben, daß ſie mit ihnen bin⸗ zu mechen, und wie geſagt, wird ihm zu Ebren manch ein 
geben werden. Dieſe Zuſage wird nicht mehr ſo leichten Groichen über den Etat binaus ausgegeben werden. Die 
Herzens aegcben, wie in früheren Jäabren, denn die Eltern Entſchuldigung: „Es iſt ja nur einmal im Jahre Dominik“, wiſſen, daß mit dem Beſuch alleine den Kindern nicht gedient wird jeder gute Danziger gelten laſſen. 

Alſo auf zum Danziger Dominik! 
ijt. Die werden vom Beſchauen all der ſchönen Dinge, die 
ſich dem kindlichen Auge darbieten und ihre Phantalie be⸗ 

Die vlelen Straßen, die den Platz aufteilen, ſind mit den 

jeln, Defriedigt; ie wollen rich tig mitmachen, am 

verichiedenſten Unternehmen dicht beſetzt. Jeder kann ſich, 

8 eiE, alle Ks Surchprobieren, 
Ichönen bunten, wenn auch ſchnell vergänglichen 

ſeiner Neigung entſorechend, das ihm zuſagende Veranügen 
ausjuchen, wenn es der Geldbeutel erlaubt. Schon von 

kleinen Dinge erwerben, die da angeprieſen werden. Die 
Eltern wiſſen es im vorans, wie ſie den Wünſchen der 
Kinder einen Bremsklotz vorlegen müſſen und verſprechen , Geld 1 
nicht gerne. Und doch geht jeder Danziger gerne auf feinen weitem ſieht man den mächtigen Aufbau eines ſehr be⸗ 
Dominik, deßfen Beſuch im Lauſe der Jahrzehnte zur Tra⸗ lannten Unternehmens: Gropengiehers Rieſen⸗Tigur⸗s-Bahn. 
dition geworden iſt und gibt manchen Groſchen mebr aus, Dieies Bauwerk gibt dem Platz, wie immer, ſein beſonderes 

(Gepräge und wird ſicher ſeine alten Freunde wiederfinden, 
die Vergnügen an e jauſenden Fahrt baben. Wenn wir 

als er kigentlich wollte. 
Die Schauiteller kenn Danziger in feiner Anhäng⸗ ei 

lichkeit an Len Teuntnit Aund kommen gerne an diefen Wlag. von alten Dominiksbetannten ſprechen, dann auch von 
Die von Ort zu Ort ziedenden Schanſteller müſſen ſchlechtie Levnhard Webers Rieſenrad, das ja in keinem Jahre jehlt. 

ſt das größte Oſtdeutſchlands und eine Fahrt zu luftiger 
ſe hat ihre beſonderen Reize, und immer wieder hört 

Zeiten mitmachen. ESie leiden ebenſo wie jeber andere Zeit⸗ 

man vergnügtes Jauchzen aus den Boolen. Hoffmanns 
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aenoffe on ihn der ünücht in der Lace öis Trane Horiroßten — 
iner vo i e, mSp0 ßen upilt Dominiksbild: 

zum 0 Beu der Paliunt 0 Eun ſches iniksbils⸗ Bodenkaruffell, beſonders die Jugend kennt es. wird immer nã Ort der Ve an en und 1 
bleibt in rättensſter Sage Lrgenbme n LDie Giunggeit Kernffeils, Zelte, Fahnen nab frößliche Geßichter gern bevorzugt, auf den ſchmucken Pferden, die in drei 

port-Zirkus BIGESS 
riscer ahf dem alten Fintx — isdet seine Frennde und Gönner Höflichst ein. 

Stundz neben der Achterbahn 
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Mühlbrechts Café 
und Restaurant 

pietet den Pominiksbesucbern einen angenehmen Autent- nalt, Kür erstklassiges warmes und kaltes Büfeit und gut 
gepflexte Cetränke ist gesorgt. Es iadet freundlichat ein 

Der Unternehmer. 
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Whmätenlt itaue 
Der sühbe Robert 

Per Liebling 
der Danziger mit neven Ueberrascimmgenl 

  

Sensstion Uber Sensstion! 

Wmniüs beiſchte Mauberschzu 
wüt ihren Neubeiten. 

Cäsar Homano-Trunne erse eateenas, 
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kunstlerin, die Dame mit 4 Händen. — Mirxe von der 

dlauen Kakadu.“? — Vera Plaston und Partnerin, eins 
veisse Kerue-Venntg. welche im ZJahre 1925 die grösste San- 
Saion der Londoner Wemdley-Ausstelklung war. Ausser⸗ 

E Brxäiltrrihrchrtrafle- am Eingung vun der DUes beneüts dem der grosae Lachschlager: 
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bieter Ihnem einen angenehmen Aufenthahn 7 
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Eilannzxinstitnt rur verwahrloste Kavnilere. 0 
unli in der EntErL,en Cuerreihe, Engangheerhaße: NMeui NMeul ů 
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amiesent fhr jung und ait, und der 
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fimerikanischer Ballabwurf 
Ausserdem 

Urahrat mil vanserbaäbscber Kakiee Weltl 
Täsfieh von iifttes 3 Uir ab geäfnet 

eder Besrber h=r de Vertelh EE AEE Kratüs 

5. REIbe nsbem der Achterbehn: Die urnie 

Aute-Rennpbans 
am Elatrrt     

Siesem Jahre In Ser a. Reine 3 
Anzichungakraft auf dem Danziger 
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„Mein Geld iſt ſo echt wie mein Charakter..“ 
Geldfälſcher Salaban vor Gericht — Selbſtmordverſuch während der Verhandlung Für etwa S80 e0 Mark falſche Zweimarkftücke hat der Valſchmünzer Dr. Cornel Salaban ſeit dem Jahre 1229 unter die Leute, d. h. jpeziell unter die Berliner Markt⸗ franen gebracht. Schließlich wurde er gefaßt und mit ihm ſeine Ebefran Martha Salaban, die ihm geholfen haite. Die „Wertſtatt“ in einer Villa in dem Berliner Vorort Lichterfelde konnte ausgehoben werden. Vor der Straj⸗ kammer des Landgerichts 111 Berlin ſoll ſich das Ehepaar Salaban nun verantworten; die Verhandlung begann am Freitagvormittag. Nachmittags um 5 Uhr mußte ſie plötz⸗ lich unterbrochen werden: unter dem Nuſe: „Hier, das iſt Beronal!“ verſchluckte Salaban einige weiße Tabletten. Salaban wurde abgeführt, ſeine Fran pbrach unter einem Aufſchrei zuſammen. 

* 

„Mit allen Kräſten verſteht ſich Salaban, dem ein frühe⸗ res, Gericht einmal den § 51 aubilligte, zu rechtfertigen. Er entfaltet ein unheimliches Temperament, ſpricht in einem raſenden Tempo, ſchlägt mit der Fauſt auf die Brüſtung der Anklagebank, raujt ſich die Haare, fuchtelt wie ein Wilder um ſich, benimmi ſich wie ein Wahnſinniger. Wie die Verhandlung mit erbeblicher Verſpätung beginnt, be⸗ ſchwert er ſich: „Das iſt eine Gemeinheit, daß man uns da unten ſolange hält.“ Er beſchwert ſich überhaupt immer und iſt mit jedem unzufrieden; zum Vorſitzenden ſagt er: „Sie dürfen mich nicht aufregen, Sie machen mich wauhn⸗ linnial“ und ein andermal: ,Wollen Sie mal wiederholen,; 
  

Herr Vorſtisender, was ich eben geſagt habe, damit jehe, daß Sie mich begriffen haben“; den mediziniſchen Sachver⸗ fländigen Dr. Störmer (den »ſein Verteidiger vergeblich wegen Beſorgnis der Befangenheit abzulehnen bittet) nennt er einen Betrüger und Lumpen; 
die anderen Sachverſtändigen ſind für ihn induskutabel:“ — die brauchen gar nicht zu verſtehen, was ich fage“; 
und fũů feinen Anwalt, der ihn beruhigen will, hatſcr über⸗ haupt nur eine Geſte der grenzenloſen Verachtung übrig. Einmal verſucht auch Frau Salaban ihren Mann zu be⸗ ſchwichtigen; er ſtreichelt und küßzßt ſie, und der Vorfitzende fügt nur reſigniert hinzu: „Aber Herrſchaften, ſeid doch nicht gleich ſo aufgeregt.“ Salaban: „Nicht böſe ſein, Herr Vor⸗ ſitzender.“ 

„Mein Geld iſt ſo echt wie mein Charakter“ — das Salabans Theorie, von der er das Gericht mit einem geheuren Redenſchwall zu überzeugen verſucht. Zuerſt preiſ er den Charakter. Er ſei tier⸗ und pflanzenliebend: nie bätte er eine Fliege töten können; einem Pflaumenbaum, der ihm im Garten eingegangen wäre, hätte ſeine Frau einen Trauerflor umwickeln mü Er bätte eine wunder⸗ bare Erziehung genaſſen, de Ee. Muttex dexen, Apgen Ver. Oleitblehns detkkiken hötte, ſet ja zar keine Müktar, ſon⸗ dern eine Göttin geweſen. Für ſein Buchmanuſsript: „Das Problem der Doppelfeele“ ſei kein Verleger aufzutreiben ſhuchian vmhaflet er buns noch unter 50 ſchwerer Be⸗ ſchuigung verhaftet worden; zur Strafe habe er aber au in den ſechs Monaten Unterſuchung v 
ubas ganze Gefäugnis auf den Kopf geſtellt“. 

Vorſitzender: „Sie bebaupten, Sie hätten an 14 Univerſi⸗ täten 17 Semeſter ſtudiert. Wo haben Sie Ihren Doktor gemacht?“ — Salaban: „Im Jahre 1931 feierte ich mein 2iähriges Doktorjubiläum. In meinem Paß ſteht Doktor.“ Vorſitzender: „Aber wo haben Sic denn das Examen ab⸗ gelegt?“ — Salaban: „Das ſage ich nicht. Soll mir doch der Staatsanwalt beweiſen, daß ich den Doktor nicht ge⸗ macht habe.“ 
In den letzten Jahren will-Salaban in aroße Geldnöte gekommen ſein. Ein von ihm zuſammengeſtelltes zweibän⸗ diges „Handbuch des internationalen Rechts“ brachte ihm Anerkennung und 20 000. Mark Schulden. Briefe an den Wohlfahrtsminiſter und an Hindenburg wären vergeblich 
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Sonnabend, den 30 Juli 1932 
  

geweſen. Er hätte beabſichtigt, mit ſeiner Frau aus dem 
Veben zu ſcheiden, denn „da, wo die Leute in die Ewigkeit 
eingehen, da, bin ich geboren; glauben Stie mir, das, Herr 
Vorfſitzender“. Schließlich hätte er im Hinblick auf ſeine Tochter, die damals Oberſekundanerin war, die Idee des Selbſtmordes vertauſcht mit der Abſicht, nach den Gala⸗ agosinſeln auszuwandern, dann mit dem Gedanken, ſeine ibliothek zu verkauſen. Bei dieſer Gelegenheit will er nun zirfällig in einem der Bücher, das er eigentlich verkauſen wollte, geleſen haben, wie man Hartgeldlegierungen herſtellt. Vorher will er ſich noch mit der Atomzertrümmerung be⸗ ſaßt haben, 

denn er hätte „etwas ganz Großes ſchaffen wollen“ 
ſaber dann beanügte er ſich damit, für etwa 80 000 Mark 
Zweimarkſtücte zu ſchaffen. Salabau: „Der Teufel hat mith 
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verführt. Ich habe mir nichts Schlechtes dabei gedacht. Ich 

Momentaufuahme von ber Verhandlung vor dem Berliner 
Lanôgericht II. Ganz rechts (mit Angenbinde) der Ange⸗ 

klagte Salaban. Links Fran Saladan. 

wollte dasſelbe Geld beritellen, wie die Reichsbank. Ich 
habe vorher genau die Geſetze ſtudiert, ob da auch nicht un⸗ 
lauterer Wettbewerb vorliegt — es iſt keiner. Münzen ſind. 
nicht geſetzlich geſchützt.“ 
Vorſitzender: „Bei⸗Münzen iſt nicht der Material⸗, ſon⸗ 
dern nur der Nennwert entſcheidend. Selbſt wenn Sie noch 
wertvolleres Geld herſtellen würden als die Reichsbank 
ausgibt, würden Sie ſich ſtrafhar machen.“ — Salaban: 
„Aber mein Geld iſt dadurch kein falſches Geld.“— Vor⸗ 
ſitzender: „Doch, der Staat hat die Münzhoheit.“ — Sa⸗ 
laban ſchreit: 

»Und mwenn Sie die Wände hochklettern, laſſe ich mich 
nichi von meiner Ueberzeugung abbringen!“ 

Frau Salaban zeigt ſich weniger crzeugt und philo⸗ 
ſophiſch, nur demütig. Sie erzählt, daß ſie ihrem Mann, dem 
ne vollkommen hörig zu ſein ſcheint, geholſen hätte: „aus 
Angſt, ich könnte ihn verlieren.“ 

Die Zeugenverneßmung ergibt keine neuen Momente. 
Während der Darlegungen der krihninalpolitiſchen Fa⸗ 
lente wird das Publikum ausgheſchloſſen. Nach der W. 
berſtellung der Oeffentlichkeit erſtattet der Wittenauer A. 
ſtaitsarzt Dr. Banſo ein Gutachten über den Angektlagte 
das er in die Worte zuſammenfaßt: „Salaban iſt ein phau⸗ 
taſtiicher Pſuchopath mit ſtarkem Weltungsbedürfnis, aber 
nicht unzurechnungsfähig.“ Darauf ſpringt Salaban auf 

   

  

     
      

  

  

  

  

  

  

Eine beſondere Sorte von Neiſenden 

Fremdenbücher ünd eine ziemlich alte Ernrichtung. Eines der älteſten liegt auf der Rieſenbaude der Schneekoppe. Dort findet man Eintragungen aus dem Jahre 1696. Viel Unfinn ſieht in 
dieſen Büchern, viel dummes Zeug, ader auch manch bübicher 
Reim und manch' geiſtvolles Wort. Wenn man lie J‚ c Hier. Karl Krauie aus Dresden, 14. 1. 2.“, ſo iſt. 
Eintragung, ſondern eine Feſtſtellung, und zwar eine, die niemand 
intereſſiert. 

Im Fremdenbuch des Brockenpatels 
mal lejen: „Es war neölig und kalt“. Das iſt nichts Außerge⸗ 
wöhnliches. Beſſer iß ſchon, wenn man ſchrerbt: „Wir wollken 
den Sonnenaufgang ſehen, hatten uns aber auf der Weſtfeite auf⸗ 
Veſbellt.“ Denen iſt es cljo ebenſo gegangen, wie Mark Dwain. 
Manche Lauee haben einen deſtimmten Vers, den jte in jedes Buch 
eintragen. So war ein thüringiſcher Oberlehrer bekannt dafür, daß 
er jedesmai ſchrieb: „Daß auch ich hier bin geweien, kann man 
in dieſem Buche leſen.“ Da er ein tüchtiger Wanderer war, ftand 
dieter Vers bald in allen Fremdenbüchern Deurſchlands und um⸗ 
Hegender Prooinzen. 

Heute hat die Eintragung in ein. Fremdenduch nur dann noch 
einigen Reiz wenn es an einer Stärte liegt, die von nicht allzu 
vielen Mer befucht wirb, alſo in Bauden oder Schneehütt 
in fieinen Herbergen Hoch in den Alpen und ſo weiter. Lor Hünder 
Jehren waren die Fremdenbücher nicht ſo dick, da konnte man 
de noch gemschlich durchblättern und nachtehen, a5 ſich Bekannte 
eingetragen hatten. Damals blüßhte die Poeſie der Tonriſtif in 
dahem Maße. Berühmt war ein Vers, der ſich vielſach wieder⸗ ſindeet. —* — — 

Gott will rechte Gunſt erweiſen, 
Air. er in die weite. Welt. 

Und will er ihn recht gläcklich preijen, 
Schickt er ihm auch das Reiſegeld.“ — 

In dem lleinen Schwarzwoldkurort Zovelnten hatte ßch vor 
vielen Jahren ein Herr æus Bingen eingetrugen mit dem Vers: 

„Ber ſich mit der Frau kut cuf Keiſen verqügen, 
Hat dreifache Koßten und halbes Vergnügen.“ — 

Und nicht weniger als 15 ipätero Befucher. natürlich nur 

     

kann man wohl gundert⸗ 

      

  

  

  

   

    

      
  

Szemänner, oben darunter: „Stimmt“, „Sehr *. „Genz 
meime Kufßcht“. Eine Dame., der nichts Rechtes einfallen wollte, 
hut ſich in der Eiſel mit den ſeltenen Worten verewigt;   gnu nichtgeh. — witzig trug ſih gaber ein Kondtat 2 

  

eib und Geſang, 
Der vleibt ein Narr ſein Leben lang.“ 

Darunter ſteht: 

„Dir kann geholfen werden. M. N. ſtud. jur.“ 

Das iſt natürlich eine bekannte Methode, auf die Einiragung 
des Vordermanns zu antworten. Das beſte auf dieſem Gebiet 
keiſtete ohne Fräge Joſef Kainz. Er fand in einem teinen 
öſterreichiſchen Ausflugsort ein Fremdenbuch, in welches ſich vor 
ihm Poſſart und Sonnenthal eingetragen hatten. Poſſart hatie 
geichrie „Meine ſt dem Leben.“ Sonnenihal ſetzte dar⸗ 

ein Leben der Kunß Da griff Kainz zum Bleitti 
„Weh dem. der künt.“ Vieie, die ſelder nicht wiſſen, 

jie ſchreibon follen, bekommen Anregung durch Eintragungen. 
die ſie leſen. So hatte ſich ein Sachtie in einem Elſäßer Vergdorf 
folgendermaßen „niedergelaſſen“- 

„Wenn der Sachſe luſti 
Macht er auch mal Ver 
Meerſchdendeels macht ſie ſe nich, 
Meerſchdendeels macht er ſe.“ 

Das hatte einem Gamnopfallehrer nicht ſehr gehalten, und er 
ermahnte den Sachfſenn·· 

„Pegajum- i itahn, ů 
Wer ihn nicht gut reiten kann. 

Profeſſor K. aus Effel.“ 
Aber weil dießer Vers Loum ſchöner war als der andere, ver⸗ 

jeßte ein Student dem Vorgänger einen Hieb und ichrisb⸗ 
Proſeflor 2 aus Eſſel? O nein! — 

Es SHeint der Eſſel aus K. zu ſein.“ x 
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Berühmt war ja auch., eine Inſchrift aus dem ſogrnannten 
„Kujſtal in der Sächſiſchen Schweiz. Das war im Jahre 1892, 
ais ein von der Lerrlichen Gegend begeiſterter Herr aus Pirna 
eingetragen hatie: —— —— 

g3Ich hab ihn geſehen, ihn Zub' ihn geſehen, Ich hade den herrlichen Kuhſtänl geßehen.⸗ 
Des war ja mun nicht gerade ſehr intelligent, weshalb ein 

Reiſender „in Kenderileidern“ dahinterfetzte: 
8. * 0 V * 3 2Ich haß' es geleſen, ich hub' es geleſen, 
Es iſt ein Ochte im Kuhſtall geweien. — 

Waa ik vielleicht geneigt zu glauben, gerade die Dichter 
fänden für die Fremdenbücher die beſten Verſe. Dem iſt aber 

  

daß Sie drei und, ſchreit. „Habe ich. Ihnen nicht geſagt, de 
Hier, das iſt Menſchonleben auf dem' Gewiſſen haben? 

Veronal! —“ ů „ 

Salaban nmarmt ſeine Fran, dann verſchluckt er etwas 
Weißes, Fran Salaban beginnt au ſchreien, 

im Gerichtsſaal Herrſcht- furchtbare Aufregung. „Der Ange⸗ 
klagte wird abgeführt, bie Verhandlung auf längere Zeit 
unterbrochen. ů ů 

Gegen 7 Uhr abends teilen die Aerzte dem Gericht mit, 
daß dem Angeklagten ſofort nach ſeinem Selbſtmordverſuch 
der Magen ausgepumpt worden ſei. Er habe nicht. Veronal⸗ 
tabletten, ſondern Luminal zu ſich genommen. Der Ange⸗ 
klagte wäre norläufig. werhandlungsunſähig. 

Auf Antrag der Staatsauwaltſchaft beſchließt das Gericht, 
die Verhandlung trotzdem fortzufetzen. Die Aerzte erſtatten 
ihre Gutachten, zwei, halten Salaban für-werankwortlich, 
drei äußern Zweifel. 

Das Urteil 
Am Freitagabend um 10 Uhr wurde gegen den Falſch⸗ 

münzer Salaban folgendes Urteil gefällt: Der Angeklaate 
wurde wegen Falſchmünzerei zu 5 Jahren Zuchthaus und 
15 Jahren Ehrverluſt verurteilt, ſerner zu 4 Wochen Haßt, 
die durch die Unterſuchungshaft als verbüßt gelten. Der 
Haftbefehl aegen den Angeklaaten wird aufrechterhalten. 
Er wird unter Polizeiauſſicht geſtellt. Gegen Frau Salaban 
erkannte das Gericht auf ein Jahr Gefängnis. Der Haft⸗ 
befehl gegen Frau Salaban wurde aufgehoben, 

Ein Mörder ſtellt ſich 
Ein 18jähriges Mädchen getötet 

nulpolizei Fraukſurt a. M. meldete ſich 
d aus Münſter, der Mörder der 18jährigen 

Wied wurde in Haft genommen. 

  

  

    

Bei der Kr 
der Oytiler X M 
Elſe Kahr aus Frankfurt. 

  

Eine Million Kalenader verbrannt 
Großes Schadenfeuer in Kaſſel 

In einer Großgarage brach geſtern abend Feuer aus, das 
bald das ganze Gebäude in Flammen ſetzte. Die geſamte 
Kaſſeler Feuerwehr mußte ausrücken uud bekämpfte den Braud 
aus 12 Schlauchleitungen. Während die untergeſtellten 70 Kraft⸗ 
wagen bis auf einen geretter werden lonnten, ariff das 8 
aui ein benachbartes Lagerhaus über und vernichtete über eine 
Million dort aufgeſtapelter chriß r Kalender der Druczerei 
Pillardy. 

Gronan in Ottawu gelundet 
Nach einer Meldung der Aſſociated Preß iſt der deuiſche 

Flieger von Gronau geſtern gegen 12 Uhr (Oſtnormalzceit) in 
Ottawa gelandet. 

Dir Bergungsarbeiten an der „Niobe“ 
Das Wrack liegt 28 Meter tief 

„Nach Einleitung der Bergungsarbeiten an der Unfallſtelle 
der „Niobe“ tehren die Arſenaldampfer und Taucher jetzt nach 

., Die Arbeiten zur Hebung der „Niobe“ ſind der 
„Bugſtergeſellſchaft in Hamburg übertragen worden und werden 
mit allem Rachdruck durchgeführt. Schon jetzt wird jedoch 
darauf aufmerkſam gemacht, daß bei den ichwierigen Strom⸗ 

„verhältniſſen und der Waſſerti 28 Meter, in der das 
Wrack liegt, die Bergungsarbeilen länger ais urſprünglich an⸗ 
genommen wurde, dauern werden. ů 

  

  

     

  

  

  

             

  

       

  

Gefänganis — aber kein Boot 
Heborjüllte Gejängniſſe in Neutzork 

der wiriſchaftlichen Tepreſſion einhergehende 
hal die ã ſe in Neuyork über⸗ 

     

  

Die im 
Zunahme d 

      
      

    

   

   

  

    

         
  

  

jüllt. Tie Räumlichteiten, die für un vorgeſehen 
ſind, beherbergen gegenm⸗ äfrlinge. Die 
niedrigſte Gefangenzaßl wü un Jahrzehnte 
wurde 1922 mit 2H ert ů ununter⸗ 
brochen bis zur gegenwärtigen Häthe geſt iſt zu be⸗ 
rückſichtigen, daß eine große Reihe dor 6 0 ſſen ſich 

emacht hat, um im G⸗ 

  

  ichuldig ugnia freie 
mmen zu 

kleinerer Verg⸗ 
oſt und Mutert 
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2Ich dachte auf. dem Broclen 
Die Sonne zu erblocken, 
Doch dies war eitel Fabel, 
Denn ich ſah nichts als Nabel.“ 

Aber ſchon war einer hinter ihm und hieb ihm ins Genick: 

„Studier Du Deine Bidel, 
Und halt hier Deinen Schyiebel.“ 

  

   

  

Gegen Nebel lämpfen ſelbſt Wanderer vergeb Ueberall 
det man Zornergüſſe gegen das ſchlechte Wer Auf einer * .    
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kewarte im pParodie 
alten Goet. „Es war ein Touriſt in Thute, dis S her 
nie, dem ſlerbend ſeine Buhle inen Gummimantel lich“. Ein 

rliebtes Mädel, das zum Kaſſe; viele Waffeln gegeſſen hatte, 
ichrieb in das Buch eines Pfälzer Kurorts: 

‚Waffeln im Magen — Liebe im Herz, 
Jahren im Wagen — wir jetzt heimwärts.“ D. 5 

Litauiſcher Interviewer bei Thomas Mann. (Ein Mit⸗ 
arbeiter des litauiſchen Regierungsblattes „Lietuvas Aides“ 
beſuchte. dieſer Tage. Thomas M. „ der ſeinen Urlaub in 
Nidden verbringt, und hatte mit ihin e Unterredung, in 
deren Verlauf Thomas Mann ihm mii'eilte, daß er gegen⸗ wärtig an ſeinem bibliſchen Roman „Jofeph und ſeine 
Bräder“ arbeite. Es ſei ein Verſuch zur vinchologiüchen Er⸗ 

    
    

    

  

   
   

   länterzing der Mythokogie. Es komme ihm auf die Darſtel⸗ 
lung des Zuſammenſt öwiſchen dem jüdiſchen Mono⸗ 

      

theiszts und dem äguyptiſchen religiöſen Reformator Amen⸗ 
boten an, der in der bibliſchen Legende von Voſeph gemeint 
ſei. Er babe Flegypten, Paläſtina und Syrien beſucht, um 
den Ort der Handlung kennenzulernen. Im nächiten Jahr 
will Mann nach Amerika reiſen. Kowno wird er wegen 
Zeitmangel nicht beſuchen. Für Litauen intereſſiert er ſich 
lebhaft, doch meinte er, daß er es bisher noch kaum kenne. 
Der Dichter bedauerte, daß es keine deutſchen Ueberſetzungen 
litauiſcher Dichtungen gibt. — 

Der Siegeszug der „Endloſen Straßc“. Das erfolgreiche 
Bühnenwerk „Dis endloſe Straße“, das Sigmund Graff zu⸗ 
ſammen mii Iren ft inzwiſchen verftorbenen Frontkamt raden 
Hintze vor Jahren ſchrieb und das erſt kürzlich auf die Bretter 
Fom, hat nunmehr jeinen Siegeszug über die deutſchen Bühnen 
angetreten. Richt weniger als 48 Theater haben das Bübneu⸗ 
wert für die neue Spielzeit angenommen und die Schmeiz 
und Oeſterreich bringen es demnächſt zur Uraufführung. Die 
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uA Neut- Bryden ein: 
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eliabslothringiſche Erſtaufführung wird in Straßburg de Les Vaſeler Siodtihealer galliinben abbang dum 
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Klelder -Popelln. Dlag.-Flamanga, Mantelstoffreine 
SctW/Efre tein- Wolle, m. kuns- Wolle, engl. ge- 

ů‚ gſitg seid. Fffekt, md. [must u geroppt, 
vollene Qusiitö, Fotb., in gz. gt. Pstrepzi. Ouolis, 

ce. 00 cm bt. ausw., 90 cm br,140 cm bieit, 
tröher 3.90, jetzt tröher 3.90, jetrt fr. b. 6,75, Ietxt 

25 1.65 2.90 
Diagonal-Chermelaine f. reinw/ofl. Cewebe, 
in sehr viel. Fetb., 90 cm bi., fr. 4.50, Jetꝛt 75 

Nadelstreifen vorzügſiche Klelderqualität, 
reine Wolle, ↄ0 cm breit, frün. 4.50, Jotrt 

Crope de Chine u. 

Crope Georgette 
6 0 4 0— hochwert, telnseld. Ous- 

men. und karomustsrn, ſitst, in sehrt vieien korb., 
⁰ò c7m Drei, 700 cm br., 

früher S.sO, frUh. b. 7.50, 90 

Lent — lent — 

Taffot-Chliton eleg., s Suolt., in 
E Lichtf., Ca. O cm De., fr. D. 8,7 jet 

3 

ů 
Tolte de sole prechtv. 1eins. Leicegusl, 

Kleider- chiffon 
Weichtahlende, küns niche 

Selde, in hlibschen hlu- 
  

    

  

  

In àpert. Must., 80 cm Pr., fr. b. 5.75, Jemt 0 

kieider-Seorgene oder Chitten künst. 2³ 
Seicde, in modetnen Tupier- u. Phantesie- 
mustern, 90 cm breit, frün. bis 4. 8U, jotrt 

rTolle do sole reine Seide, gute Ouel, iür 
Kleid., Sius. u. Wösche, 75 cbf., fr.2. S5, jetrt 

Kleider-Georgette r. Kammngertnwolle m. 
KSeid.-Effektsti., 100 cm bi., fr. 6. 75, joint 

Gabardine schWete, reinwollene Quslitöt, 45 
135 cm bieit, früher 7.50. jetzi 

Klelder-Flamenga teine Wolle, mit kunst- 
Seid. Eltekt., vorzügl. Ouel., fr. 4. 90, Jotit 

  
  

  

Ein Post. Tolie de sele in mod. reye-, 
ieme-Gew/eb., gutèe, wWa      JispE u. 

bars.! Seicds, S0 cm br. ft. b. C.75, jstzt! 220 Georgette-Dlagonal oger Fresco- Melange 
veloutne reine Seide mit rein. Wolle, hervorrtagend. Kemmgarnmeieriel, in ganz 

mocd. Felb., 100 c—% be., früh. b. 6.50, jetxi 

Kammgarnschotten reine Wolle, In schön. 320 
Ferbstellung., 140 cm br., fhh. 8.75, loirt 

  

slterbeste Qualität, mit Webfettem, 
70 cm breit früber 650, jent   
  

    

    

  

   

  

    
     

    

   

         
   

   

        

   
  

dohseltten in uni u., mod Mus 75 origi. kaantelstofte reing Wolle, in schön. Sport-, 
noi siat EReugn, Sσcmpt,r. S. JeÆ Diegonol- Uu. Noppenmust, hevortagencie 
Goldechlna hochw. Goldberger- Bemberg- E — —* E Ovstit., 140 Cin Pteit, tr0h. bis 8.50, Jjetrt 
qusiitst, in sohid. Musterung. 1ür Nochmil- W — Monta 

iagsfeider, i100 cm breit, fr. 8 „0, Jem — —* — Woll-Georg. ocl. Ajourstotf hochw., porõse 
crepe Sain gen schwere, reine seide. Gewebe, in sport. Ffb.,140cαmbrft. 9.75,jeft 
in 9rober Felbereuswohl, iröh. 7.50, Jehn beginnt unser großer Romoine.Melange odl. Kieldor. Flamé tene 

Wolhe, ganz hervotregende QualitSten, 
EwWoSs gam Außergewöhnliches: apórtè Forb., 150 cm bf., ft. b. L. 75, jenit 
crẽpe Germalne, d. weltber. Goldberg- Maniel-Bouclé sehr schön. Gewebe, in mo- 90 
Bemberg Geotgetie, künstl. Must, f. ele- 20 cdern. Forb., 140 c—m br. fr. b. 11. 50, let — 

gonte Kieicder, 100 cm br. fr. 9.75, Jehrt Mantel-Tweed t. Wolle, etprobte, strepa- 
crẽpe Tlerocaine ganz schyyere, reine ziertäh. Quel, 140 cm bl., fr. 13.50, Jeht 

Seicde, in béekennt großer fewenauswahi, Mantel-Fismengs angereuhte Abs., schw.., 
100 chm brei trüher bis 12.50, jelnnt r. Wolle, m. Kunstseide-Streil., ft. 9. 75, Jetat   Erweis Besonderes: 

Ein gent ge. Post. Mantel- u- Kostilm- 
stofis ganẽ hochwert., 

Kammg 

Hochwert. Seidengewebe besonti. 
für Nschmittegs- u. Abendkleider in 
modernen Drickmust- 
der. Crepe d& Chine. EE D 

    

   *V 492 L2 ‚     es 

é EWeis Besonderes: 

D 

  

u? b. moci. Fofben. 

  

o cm bieit, ftbner 
bis 19.50 ...ljetrt 2——— 26ugu.,ir.D. 19.5U, Jeint 

  

Mehrere faobsend Meter 

Wasch-Stoffe 
unerhört billig 

DAMEN-KONFEKTION 
wirti rücksichrtsloser denn je verschleudert 

geinz bosonders billig   

     

  

  

nur sollde Stofle und moderns 
  

  Erstkl. reirwwoll. 81001 Kare, mocdl. Druck- 
müst., Cü. 75 nDr., iSg. eren „ 

Jje¹ι Serie! 35 im 1 E 

DEE E ſir ß²) 5 

Bedruckte Warschstoffe 

  

Serte 1 Serte Sene in Serss I Serle V Serie E/ —— —— 

Wasch- Jettt rπr ehi lem r jetii -rπr jet nur letri nur 

Kleider ID 23 5 9fʃ 12U 

      
      
      
      

sus hochwertig, reinseidenen 
  

  

Hechwertige Wellmussehne 

Bockfischgrößbe ... letxt 7.50, 

  

  

  

  

  

  

  

   
     

    

         

     
    

   

      

Seſdenstoff. Schlager: — — *— — Wollstoff-Schlager: 

D OQusl., in schWerz, ma- 

   

          

         
     

      

      

       
     

            
      

   

         

   

      

Kinder-Konfektion 
  

Müdehen-Waschkleider 

Eleguante Msdchenkleider 

und relnvollenen Stoſten, bis 50 72 Ser, — Wesnwes 2 * II Sene 1 Ear— Senlem csene Sere v Seſie vi 
[Wo — PEun — Lineer Eme, beriar ieht ur MEdehen- Mänfel 

sus guten, modernen Stoffen, 

55 02 02 bbe é Kleider 12 90 12²⁰ 190²² 2⁰⁵⁰ 29¹⁰ meistens reine Wolle, genz auf 75 
— — — — — — Futter. jehi 17.50, 12.50, J.50, 

Zephir-Oxford u 
e,emel, Surhene Sue, Eben. Sene — Sene n Senie Serie v Serie v. Knaben-Wüs chenzöge 
Ssctuie (V2St. in O² Dess * Dx. Seiden- Emi r kui- ilemn IEtrf nur jetet mut in verschieclenen soliden Stoſ- 

fen, Ankröpfiorr 

jeht 1.55, 1.45, 5 

  

  

          

     
     

  

  Bedruckrte Kleidervoiles 
SAUer Seris l Sis wenofe SCeer 
CQuDSten, rr Wert * 
zeur Sese à 

Me EeE 
Farbiger Maduapolam 
fü DESSDE, 20½, EScS. SSSOEEIE. 
EE S - eiee 

Sesle K Sæeie kai ii— —— Serie V1 

Kleider 2² 52 20% 39 400 5600 
— 1— 
  

Mäntel 615 112 U U 3000 10 
Eesen- “2 LE rasen Strickwaoren] ine“‚“ Blusen 
Ger ch O Me Puhver esden Dünt 1 „Schver 

ä. EE 275 e. E L5 ause3.90 

AAKE 1.95 — — 
S e-E 6.75 EE 25 kerd. Ers 5. 20 

S..2— 25⁰ 

  

  

in modemen Ferben 
  

    

in mocetmen fewen- 

Serie- IIl SELe-IILDemen-Strohhüte 
  

  

guten Geflechten   U12. Ke Eee 
BSSiGderwand 
ECErne, SADEnH,E S,ei. Si 
VSCH 2 1. DEESIbt 

JIe ie ſie Bie 

  

      ＋ — Imn2 18 i btron, 

cuf Wei Seite hagen 
Schönen, Lelen Prbss. 75 9E P      

  

  

    

  
      Keuslühüäte O/Jmänigtl 

Restposten leicht cngestocbrer 

Spitxen und Stickereien 

    
   Serie I Serie Ii Serie IiI sSerie i 

182 28² 482 
  

——— 

————— 

  
  

Alie Damen-Hüite 
worden jetazr verschleudert 

Serie! Domenstrohhäte 502 

Serie li Damen-sgehslte 1⁵ 

—in velen forden und — 

    

   

      



   Große Posten leicht angestuubter 

Daimen-Wäsche 
Makobatist, darunter: Isghemden, Beinkleider, Heme⸗ 

nosen, Unterröcke, Unfertsfllien und Nachthemden 
ietzt zu auhergewöhnüich billigen Prelsen 
Demen-Taghemd] bamen-Tagneme Damen-Nacht - 
Bollechsel, ver-Vollechsel, gute [ hemcten in gut. 
schiecd. Sticker.-feste Cual., ver- Stoff., teils teiche 
u. Klôöppelgern.,schied. Goernier. Stlckereligarnit., 
jetzt 1.45, 75, jeni 1.95, 1.45, ö jetxt 1.95, 1.45, 

58E SOSE95 

  

  

benen Kinder-Wäsche 
lelcht engestuubt, zu Sportpreisen   
  

Eine Sensdtrionl 
Ein großet Posten kunstseidene Taghemden 125 

II. Wahlh.. jetzt — 

Munstseldene Scklüpfer 
cdszu passend jettt 15L⁵ 

Meiclehpoleum-Wäsche ſeinterbig, reichbestickt, 

    

Taghemden 195 
ftüßer bis 3.75. letrt —— 
Seischinemctlen 
trüher bls 4.90 jetzt 25 
      

       

kin giinstiger Posten SPOrrgUrtel une Höftheilrer 
sinzelne Weiten, leicht engesteubt, deutsch. Frꝛeugnis, 
Morke „Primaconna“ 

  

  

Selie Serie Il Selie Ill Selie V“ 

1.85 2.95 3.75 4.50 
Sportglrtel mit Ein Posten Büsten- 

Gummitell., in gro- hafter. in Llot,. 

   

elnz. Gröben 75 P, — 
B3en Weiten jett 12 in Kunstseide, le/ OE 

—
ñ
ñ
ñ
7
7
7
7
7
2
—
—
 

   LIEE 
Kunstseidentrikot, 
mit Motiv, in vielen Farben, 7 74 
ketiterfrétfs Wärs .. jetkt, mir At 

Schwerer Halbmilanais 
iült MOE Sders 8· 
H. Wohl⸗ jetrt nur 

Trikot- Charmeuse 
mit Motiv, fehlerfrele Ware. u 
Iet nuur ̃ . 00 
Schwerer Trikot-Charmeuse 5.90 

V. 

   
      

  

       

              
mit Spitze, II. Wehl, 
Jetrt nur      

     
            

  

  
  

enorm hercibgesetzr 

     

               
weißhbunt, fester Kante gemustert, 

Lletrt 25 P. lerrt ient 

35 1SS 52 
Bede-Anzüge 

för Damen, Herren und Kinder 
ietxt spofrhillig 

ch. 68 cm breit 

  

       

Ca. 65/130 cin 

Gobelinstoff     
    

       

    150/150 cm, mit Frense — 

Ein Posten vorgezelchneter 

Obethemgcen, ferbig ge- 

cierunter decken und Kissen nust, u. gestr., durchgen. 
‚ů U Zephit, DOppelbr., 2 Kfag. 

aus veeverm botabgerein EIP b. Gr. 35-—12, lotri nur 275, 

Ein Hene negenn Sporthemcdten mit testem 
— 20, uge U 0in Kteg., porõse Kreppge. 

Vorgezeichnete Damenkleider, kin- eintelb., mode, WS., bleu, 
derbleider, Spielhöschen, kitiel in nur 

Nessel, Zephir Oder Panams L. Gr. . 5642, lent 

„SS Hess Vinget, vel 
let 48 P 25 P1.45 2.30 derseit. bedr, Spoftrips, 

ellè Größ., 36-2, Jetrt nur 

Rellnertrachemden und 
weine Oberchemden nnit Or- Posten 

billige Modeweren Eips- und Demastfalten- 
einsdtz Ä. jettt nur 

  

Ein großet Posten 
Klelderkragen und Gamituren 
zum Aussuchen 

Seris ! Serie I1 Serie III 

jerẽrf S 30 23 
Serie IV Seris V 

ieE FI.50 1.9 

damen-Schals, rünen 
bemelt, in parten Farben P 

und Mustem jett St. 835 
Drele cktüchter, Chition be- 
malt, in aptten Ferben und 125 
Mustern ..... jetrt 81 —   
Fromier- Fromor- Buda- 

EHond- Hond- mäinte! 

rücher, f cher, po. für Pomen 
ErSDeLTef ] „h. Gevel. vvfenGvs 

Wesceser Daehe, ern,ocd. Hacrgernläufer 

Velour-Vorleger 

* 

        

       

    

ardinen hervorragen lepꝑiche * G N 8 

— bah,Velour-Teppiche Dekorationsstoff 
Bade-Artiel,,22e f. Oe 2²²4% ⁵ 9 fr. 138.-, Ixiri 

  

Ein Posten 
kunsttseld. 

cC. 130 em breit, 
Meler iletat 

elle große Sensction 
in unserem 

    

      

   

  

      

  

   

     

     

 

 

 

 

 

 

    

 

 

   
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    

 

 

 

 

 

    
 
 
 
 

  

  seide, Il. W., jetrt 
Damenstrilmpfe, Herrensoek 
künstl. Weschseide, x Ocken, ge- 
fehlerireli Jeh SE must, jeEt 6B. 53. 18 E 

Damenstrüümpte, Dosten 
kstl. Waschs., echte Kinderstrümpfa, 
Naht, II. W., fetet J. 22 Seidenflor Ient25E 

Ein Posten Damen- u. Herren-Ledethandschuhe, Stocé, 

NGOpP& u. Weschleder, leils mii klein. Schõrheitsfehler, 

ietxt 95 12 22. 32 é 

billi 

  
  

Das ist zu dlesen Preisen noch nicht dagewosen:        
   
   

  

   
   

       

        

  

   

   

    

   

Ein ů ilæü 
Riesenposten Tri Oteigen 

E 1 

für Damen, Herren und Kinder zum Aussuchen au 

Wünlischen, darunter: Herren-Hemden, Herren-Hosen, 

Horren-Iacken, Einsatrhemden, Schlüpfer, Dsmen- 

Hemden, Damen-Hemdhosen, Kinder-Schlüpfer, Unter- 

ziehhöschen usw. 

Denle CD Lu DelEN A 
48. Se 122 
jotrt istet Jetzi 

V 122 225 
lotzt letzt 

Billige Stfrüömpfe 
Damenstrümpfs, Damenstrümpte. 

ů, P f i 
fatb. sottliert, Eent25 künstl. Wesschseide, 

Lechte Rieht 5en J. 2— 

  

  

Damenstrüümpfe, 
künstl. Waschseide, ppemenst-umpie, 
ll. Wau, jetit 55,481. Benb., Kstl. H 95⁵ 

E 

    

    

  

  

    

— ungloublich billig! 

Rohnessel, bekennte Ouslit, 
120. cm breit, jetxi 48 P. 60 cm 14 P 

— breit Ietzt m 1 

Hemdentuch u. Linon, Elséäss. 30 

Baumwollwaren é 

      

    

      

  

    
   

  

u. 3. Ousl., heitb., gebl. Ware, 
80 cm breit .. jetxt m 48 P,. 

Sportflenell, 1s Qusl., dunkle 
Steiten- u. Keromustet, für 

Sporthemden und Pyjamas, 3 
Je,ttt m 48 P, 

ü‚ Linon, Cichttöd., gebi. Were, 60 P ů 
ů 135 cm Dieit, jetxt m 85 P, E 

Bettsstin, sterke, glenzreiche ů 0⁵ 
Wore, ca. 135 cm pr., jetzt m X- 

    

     
  

  

  

jen190 „e Losten engl. Tüllborten 
225.—Jeini 

  

Ch. 150 chm breiittt 

Gobelin-Wandbehang, versch. 12 indontmren geförbt, fur Uhergordinen, co. 130 cm br. 
Bildmotive, mit Frense, cœ. 75/150 Chm. — 

Gobelin-Iischdecke 

Handtaschen 

  

... . . bet —9⁵ be, posten engl. Töll-Garnituren 72 

ů 152 Ein großer 
Posten Jetrt 

Jotxt   En 2 N1— 2 —/—. 

ö ů EtWas guanz Besonderes für die Herren: 
Handarbeiten 

Oberhemden, fetbig ge- 
strelft, Popelin, Doppelbr., 
mit passend. Lengsplitzen- 
xragen Ieixi nut 

knaben-Schillenemden. 
ferbig gestreift, beinen- 

  

   

früher 

  

V 
X* 

  

in verschied. Müstern, ca. 50 cm breit, 

Ein posten Geirdinen-Voile 
35 11U cm breit, indanmten, in vielen Mustern, 125 

c&. 68 cm breit .::· jehnt deutsche und SchWeizer Quslitäten — 

520 bh bosten Eramin-Garnituren 22²⁵ 
*Jotit m preise herebgesent, jeht 14.50, 8.50, 5.50, — 

12.50, 9.75, 

dreisstoffe 
2.50—14.50 

gewebte Mustet, mit kente, 2 
jotxt SSge gute, kochechte Ouolitsten, 7⁰ E 

* b 

jetri 

  

Gartendecken, 125/140, bunt- 

  

   

  

Jett. 1.95, 

on, Weiche 22 
jettm 

Vollgehleichte Handtuchstoffe 252 U 
Flöochenmuster lent 7m — 

Trottierstoffe, volWeißg, genz 9⁵ 

E 

  

     
       

Sschwere JacquerdWSre, 
150 cm breit Ijetzi m 

  

       

Ueberschlaglaken und Klssen, be- 
sonders reich garniert, leicht an- 

gestauht, ganr bedeutend im Preise 
herabgesetxt. 

    

      
    

  

7² 
imſiaf, in Grögen 45, 95 p 
50, 55.. ..etri nur — 

MNachthon-d, gut. Wösche- 
tuch b. Elsöss. Hemdent., 
Geishe- und Kragenſomm. 
mit Lesche, lett nur 2.95, 

Schlafamlide mit Guürtel, 
tathenfteudige Belde- 

Wondlstreiten .. Jetrt nur 

1 

6²² 
Ein seltenes Angebor: 

frön. bis 4.50 6Ä.0 

  

MRorren-Hüie, 
Ware, 

Stehumlegekragen, 
Wickelklttel för Dsnien, eus ü 

Stoch asdttrerfomn, 35 Peebt Kiaionne, Gieter, goh. 1.0⁵ 
aile Srößeh, Jetrt nur — nessel...fentt 2.48, 1.95, e 

Lansbincter, Kunstseide, 
lange. 

18.00 

f tklessig. Weterstoffen, — vollès Formen, 18 in erstel 
leni . 0.8s, 0.48, E. früher bis 8.75 .. Jetrt 4.50, 

Langzbinder. schWCere, 8 

reine Naturseide, handge- 
näht, Ziehform, auf Woll- 
futter, ütellen., u. Wener 42⁵ 
Qusl., Jetxt durchweg nur — 

2².0⁰ 

lemt 1.95 4.50 6.50 9.30 12.50 

  

tehlerirele 
moderne Farben, 22⁵ 

— „ üsrsrts: lebi nur 

   
uundesSch 

Jumperschürren für Demen, 
aus Sôtin und Tröchtenstoff, ü 6⁵ — 
tröner bis 4.50 .. jekt 2.65, E. — 

Maadchenschürzen, schWarz ü E 
pename, früher bis 4.50, jetrt 

rzen. angehot      

  

     

       

     
     

      

    

    

Wirtschaftskittel für Damen, 90 

   — 3 7* 

[Taschentröücher 
—— 
Stiekerelslcher für Domen, 1 2 p 
ſeintäd. OQualität, jetri 28 P.“ — 

kleg. Crõpe-de- Chine-Iucher, 
it nendgeroltter Konte, itün. ‚ 
is 6.9ꝗ ..jekt 3.2U, DD 

Unontücher, Weib, mit farbig. 1 P 
KSnte letrt 18 FP, IVUS! 

         2².⁰0 

  

     

          

  

   

    

    

Riesenposten Halskerren 
Broschen, Ansteckneidoln 
gewoelrit herobgesctzrI 

            

  
  

 



  

5000 Soieſtartbes verichollen 
Schredliches Enve eines Wettfliegens 

Wer den Wert der Brlieftauben kennt, wird verſtehen, in 
welche Beſorgnis viele hundert Brieftaubenzüchter in 
Rheinland und Weſtfalen geraten find, weil ihre 
beſten BVögel, die kürzlich in Oſtpreußen ſtarteten, ver⸗ 
mißt werden. 

Rund 5000 Tauben wurden nach Inſterburs geſchickt 
und dort in Freiheit geſeßzt. Sie ſtanden damit vor der Auj⸗ 
gabe, 1100 Kilometer zurxückzufliegen und den Heimweg nicht 
zu verfehlen. Am 15. Juli fand der Start ſlatt. Der Himmel 
war bedeckt, aber der Wind war nicht ungünſtig. Er wehte 
aus Nordoſten und förderte alfo den Flug. Durchfchnittlich 
legt eine Brieftaube 60 Kllometer in der Stunde züxrücl, jede 
Minute einen Kilometer. Aber wenn ſie ermattet, ſchafft ſie 
nur noch 40 Kilometer in der Stunde, und dann werden die 
MRaubvögel zu einer ſchweren Gefahr. Daher fallen bei ſo 
langen Flügen immer einige Brieftauben den Näubern der 
Lüfte zum Opfer. Das reicht jedoch nicht aus, um das Miß⸗ 
geſchick zu erklären, das diesmal die Brieftaubenzüchter be⸗ 
troften hat. Die Tauben flogen mit großer Geſchwindigkeit 
dDurch Oſtpreußen, ſie durchquerten den Korridor, ſie wurden 
über Schneidemühl geſichtet, aber über Küſtrin waren ſie nicht 
mehr feſtzuſtellen. Inzwiſchen hatte ſich das Wetier ſehr ver⸗ 
ſchlechtert, die Vögel mußten thre Reiſe wohl unterbrechen, 
und von 5000 ſind nur 400 heimgekehrt. Die 
übrigen ſind verſchollen. Die Ausſicht, daß ſie noch zurück⸗ 
kehren werden, iſt gering. Die Beſorgnis der weitdeutſchen 
Züchter iſt um ſo größer, als auch ein anderer Wettflug ein 
unglückliches Ende zu nehmen ſcheint. Gleichzeitig mit den 
nach Oſtpreußen geſchickten Brieftauben ſtarteten nämlich in 
Budapeſt 200öärherniſche Tauben, die nun an den 
Rhein zurückfliegen ſollten. Einige ſind angelommen; doch 
die meiſten werden vermißt. Auch auf dieſer Strecke hat un⸗ 
günſtiges Wetter den Schaden verurſacht. 

   

  

Siegzzic „ SS 
Polizkirazzis in Sdinern 

Dle Polizei ve.nſtaltete in Gdingen mn der letzten Nacht 
eine Razzia in den Diebeshöblen, Wäldern und ſonſtigen 
Unterſchlupfwinkeln ſinſterer Individuen, wohbei ſic 60 Mann 
feſtnahm, die ſich ohne Zweck und Beſchäftigung auf dem 
Sebiete der Stant urihertrieben. Alle Feligenommenen wur⸗ 
den nach ihrem Wohnfttz geſchafft. 

Schwerer Motorrabunfall in Gͤ'ngen 
Unweit des SKrankenhaufes für anfteckende Kranke über⸗ 

führ der Motorradfahrer Br. Blol die die Danziger Chauſſee 
überqnerende Fran Karoline Schmalenberg und Tochter. 
Frau Sch. erlitt hierbei einen Sirbelſäsienbruch und die 
Tochter einen Schädelbruch. Beide wurden in bedenklichem 
Zuſftande ins Krankenhaus gerSarfz. 

  

Kutſcher mit Pferb uub. Wagen ertrunken xů 
In Nolſta Kies, Kreis Znin, war der Kuiſcher Irzwial 

auf dem Kückwege vom Bahnhofj mit SGeipenn 
Abfühlung in den Ser geſahren. E 
daß die Pferde jchenten und der Kinſcher 

Sich felbſt eingemanert 
Einr unglaublicht Geſchichte 

    

    

extrank. 
  

  

Wittagspaufe og er ſich zu cinem Schlummerſtünbchen in 
eine ruhige Eckt des Neubaues zurück, an dem er arbeiteie. 
Dabei fiel. während va ichliei cin Zementfäbel um. deſien 
Inhalt lich. ohne das Paslalifi davon aufwachie, über ſcint 
Beint crgoß. Ern gegen AbenD erwachte der Maurer aus 
jeinem Schlummer. urußte dann aber zu ſeiner Urberrafcimng 

  

türzte ein Militärflugzeug bei Kolin und ein anderes bei 
'ofen ab. Dabei wurden ein Fliegeroffizier und ein Ser⸗ 

geant auf der Sielle getötet und ein Fliegeroffizier und ein 
Unieroffizier ſchwer verletzt. 

  

200000 Sit Drandſchaden 
Ein Schadenfeuer vernichtete die Dampf⸗ und Säge⸗ 

mühle der Firma Ginsberg in dem Kownver Vorort 
Geſchah. Der entſtandene Schaden wird auſ 200 000 Lit 
geſchätzt.   

  

Senſatiorele Erfiudung gegen Gasvergiftung 

— 

  

       

Die neue Apparatnr, Pie von dem Münchener Konſtruftions⸗ 
büro Kietel heranssebracht wird. und die Selbitmorde vnd 
Unglücksfalle durch Ansſtrömen von Gas unmöglich machen 
dürfte. — Der Gasficherheitsantomat ſperrt felbfändig die 
Zuführung ab, wenn das Gas beim Austritt nicht ver⸗ 

brannt wird. 

EADISE-IEE —— E EEEE 

Progtra = Sonnieg 

6.15—7.20 tanes Hambum: Hamburger Efenhnrert auf dem 
Dampfer Hamburg- der Hanburk—Ameriks—Linle. — 7O- Heber- 
Seisde, Cotesüicnen ausdes cenderber Sadngreiee Barten⸗ 

Errer Henkesn-. E- 2 %: L S 
      

  

Wetterdienet. — 11.350- Erntenest: Dichtung und Arrk. Eueammen- 
3%0 Kütrags- 

Tonsert Orchester dee Kouierbersger Opernbanze. Pizigem: Ludwis 
Eccherirkr. — 14.00. Shachfunk: P. S Leonhardk — 14.D- Ju- 
Sendstunde. Skirzen aus meinem Orien: Tagchuch: Eolr Hecker.— 
1. Tom Kima unserer Cronstsdter Cerhard Kunse. — 1I O= 
EHne bunte Stunde fur die Iusrnd. In „nem Zeitlscer. Leitumg: 010 
Xormann. — 15.00: Sal.-er Plauderei- Dr. Eri Fartaer. — 
46.50: Enierbaltungekenrert Crchester des Koni, 

— iPOrt. 
— 12EC60- Lieder und Volklider Dnette. Hanni Eingenwald Sopran. 
Paul Kleinsachter IRarktenk Am E. 
Eernfart II- IEEEinnuies Fi 
Dr. PFaul Laren. — 
Standenrrhester Rerkn-Mitrr. Dirigrnt: Euern Sonntag. — 2.00 fans 
Bertin- Nachrichkten der Dradag. Sporrberichte. — Ansckliegend 
lane Perlinl: Unterhallne-ik- Kaene C(chrüder Striver-— 

    

     

       ſeitſtellen, daß cr mit dem Nenban unfr-nbar durch Zement 
berbumden war, Der inzwiſchen trocken geworden war. Erſt 
den vereinten Kräftrn ſeincr Kollegrn geiang cs, den 2 
gemanerten mit Hammer und Meißel zu befreien. 

Bettier in der Ser ertru-Len 
Süls vom LSandung⸗ Gringen ſſt ein bertiis in 

Eehes, AlsErherder Seitber ans Arersberg ertrmeiken, ber 
mit eintm Leicrraßen umheisoa. Die Leiche ißt 8 
worden, doch konnn feinr Perionaſitu bisher noch 
jeſtgeſtellt werden. 

Süigrnarſiger Lus burth Ertrinben 
Als der Mährige Kutſcher eines Benzers ans Traufen⸗ 

Aingken bei Tillt am dem Sege zur Arbeit cint Srühe 
Übrranrrir unb von ihr aus Safier trintrn moflir. Iof ez. 

iv daß er mit NEm 2hf und Oberförper einen halden 
Eiei in dera unten burdfließenben GSraben ficl. Aas 

irtranten unnßnßnß. en ieie eert 

  

  

Wer Tuir, Se Schmereerchir 

Der letze Aildeuch wer ein ichmenzer Tud im Palnißesen 
Dxri üRrderlen 

  

* 
1 Uhs EEREr rere Ds Femielim 

EMerEEEA 

Frogr = Lenteg 

60: Metterdienst. anschlies. bis 57: Fruühturnstunde. Eeitunz- 
Sportleher Faul Senn. — C.50- &1s lere Breshswe Morgerenert 
Ler Kaprile der ESairLieCrübe Hiodenburg. Leituns: Hans 
Tranr * — lA eber Dante kars 215, aus Perlin: Berieblerstaeiuns 

— 8 Amri — S„—e Turn- in Le 

5 

— 
OrESr eree Perulsrser. EEttung- PFaul HSSsler 

: Aere : EE Xurrins. — . .5% Eücher- Erden 
Dbe. Ma Aberbettx. — 18*S:. Landw. 

Fressberichte. — 14-- Die Seunde cher. Send Daswik Ein Beructk 

    

     
  

Besudn das — 
3. PezirkssIAEA1est 

  

Ain SonniAt, &C 5. InII, 1ä. 3% Hhr 
aui der Humpmahn Mederstatt 

Unzcäuümpie, Sialetitn. Sspringen 
Wasserball- und Pushball-Spiese 

  

Eintrittspreia 0.50 & — Erwerbslose, Franen und Jugend 0.30 G 

  

Schwerer Hagelſchaden im Kreiſe Angerburg 
Ein über Angerburg dahinziehbendes Gewitter vrachte 

durch einen zehn Minuten anhaltenden Hagelſchlaa, deſſen 
Körner die Größe von Taubeneiern hbatien, einigen Orien 
der Umgegend und Angerburg ſchweren Schaden. Das 
Getreide auf den Feldern wurde faſt völlig vernichtet, 
Ebenſo wurden die Blumen⸗ und Gemüſegärten ſtark ver⸗ 
wüſtet. Die Frühbeetfenſter in den Gärtnereien wurden 
jerſchlagen. Die Wucht des Niederichlages iſt vor allem 
daran zu erſehen, daß Wohnungs⸗ und Schaufenſter zer⸗ 
trümmert wurden. 

Jeuergefecht wit Schmngglern 
In den Wieſen bei Pillwarren (Memelgebiey ſties ein 

Grenzvpolizeibeamter auf Schmuagler. Bei deren Flucht gab 
der Beamte Schreckſchüſſe ab, worauf die Flüchtenden in 
einem Gebüſch Deckung ſuchten und das Feuer erwiderten. 
Sie konnten ihren Verfolger nicht verleten, der ſeinerſeits 
mebrere Schüffe in das Gebüſch-abgab. Später fand er dort 
einen der Schmugaler, einen S. aus Neu⸗Stubbern, mit 
Sꝛerchichoſſenem Bein vor. 

  

Hulas germm Todbe vescurteitt 
Nachdem die Beobachtungen die Zurechnungsfäbigreit des 

Raubmörders Leo Halas ergeben haben, wurde vor dem 
Rofener Appeilationsgericht wieder gegen ihn verhandelt. 
Bekanntlich war er in der erſten Gerichtsinſtanz wegen 
Raubmordes an ſeinem Schwager. Joſerpßh Jankswief pn 
zehn Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Das Appella⸗ 
tionsgericht, das auf Grund der Berufung des Staatsan⸗ 
walts mit der Sache beſchäftigt wurde, hob nun das erſt⸗ 
inſtanzliche Urteil auf und verurteilte Halas zum Tode 
durch den Strang wegen Mordes mit Vorbedacht. 

  

  

FErofesror H. Wolff. — 16.40;: Schummerstunde., Das Feld ist weiß. 
Wir wollen in Maeuren Plonfest feiern: Erich von Lojevrki. — 20.00 
Wettertlienst. — 20.05. Tanzabend. Orchester dee Königeberter Cpern- 
banses. Dirigent. Georg Wöllner. Kleines Orag Orchester. (Eusen 
Mückem. 21.50: Knut-Hamesun-Feier (um 63. deng 
Pichters). O1 3 3»6 i 

t ken 

Programm om Donnerstag 
5.00 Wetterdienst. anschlief. his Frühturnstunde. Leitung: 

Sportlehrer PEs Sohn. — 6.0—.:1: Leipaig): Frühkonzert. Das 
Stadtische Orchester Zeitz. Dirigent: Rudolf Crienitz. — Ga. 7.15: 
Berichterstattung Über die OlFmpischen SPißit D LEes Angelea.— 
5.30—9.00. Turnstunde für die Hausfrau: Piplom BYmn lehrerin 
Minni Vobee. —. 10.40: Wetterdienst.— . 10.45: Nochrichten der 
PDradag. — 11.50—18 00 (aue Bremen]: Konzert im alten Kathaus xu 
BSremen Leitung, Fredo Fiemann. — 480—14.50: Unterhaltungs- 
kyonrert Eleines Orag-Orchestar (Eugen Wilcken). — 1850: Fugens- 
StShnde. Kinderfreundschaft: Elfriede Spasth. — 16.00: Nachmittags- 
Konxert. Hleines Orng-Orchester (Eugen Wilckerb. — 17.45: Prolessvor 
Dr. A. Ulbrich liest aus seinem neuen Werk „Die Kunsgeschichte 
Ostprenßens von der Ordenszeit bis r Gegermart. — 18.15: Land- 
Wiriechaftliche Preisberichte. — 18323: Landwirtechaftsfurk Lehr- 

  

  

   

  

  

    

   

  

ausflüge für praktische Landerirte? Dr. Schwarr-Hbi 28.50: 
Bark vnd Handel., ein Versleich. Einführung und Cemi Proef, Dr. 
Muller Blattan. Heinz Korn (Bariton). — 19.15: Autorenstm Alfred 

    

  

ErDard Merer. — 19.40. — 15.48, SeSArDild it.— 
Memel. Læitung; Ernet W. Freigle. 20.50: Dradag-Vorberichte. 
20.5: Der geibe Meister.“ Hö, iel von Walter Eranke-Ruta und 
Kerruccio Cerio. Hesie- Dr. Karl Block. — 21.20: Bailettmurik. 
Sieine OragOrchester Engen Wiickenl. — 2220: Wetterdienst. 
Xachrichten der Dradag. Sportberichte. — 

S00² Wetterdienst. anschlieg bis 6.50: Prühturnstunde. Leitung: 
Storehrr. Paul Sahn. — 6.50—8.15 (laus Berlin) Erähkonrert aut 
Schallhitten. — In der Pause. 7.15: Sonderbericht über die Olæm- 
Pichen Spiele in Lor Angeles. — 3.50—,9.00: Furnstunde für die 
Hausfran:, Dipom CXmnsstiklehrerin Xinni Voize. — 10.40: Wetter- 
Siemst. — 10.48: Nachrichten der Dradag. — 1135—1800 (ans Bres- 
Iaw'- Konzert der Schlesischen Phbilharmonie. 
Eehr. — 15.05—14.50: Schaliplattenkonzert. — 15.58: Frauenstunde. 
SEHSermanisches Prauenleben: Gerda von Bremen Hirschhegdt. — 
16.00: Unterhaltunesmusik. Kleines Orag Orchester Eugen Wilcken). 
— .45- Das wichige Buch: Dr. Heins Rau. — 15.00;: Die zweile 
Corivth-Ansstellung in den Stadtischen Kunstsammlungen im Schloß: 
Dr. Ferüdt. — 18.15: Landu. Preisberichte. — 19.50: Körperform und 
Ssrakter de Aensehene Kurt Siebrandt —. 19.00: Klaviermnsik: 
Elisabeth Bernert. — 18.25: Volkschor K5r 
beiter-Sangerbundb: Dirisem:- Erwiu Fs 

        

      ierer Phüharmontker- 
0 Gauns Reriin- Merterclieng. Nachrichten der Dradas. Sport- 
berichte. — Ca. 22.00: Eue Balbe Stundæ Humor auf Schaliplaiten. 

SrDED SGnDens 

600 Wetterdiensz. anscblieg., bis 650: Frühturnstnnde, Leitung: 
SPortlehrer Panl Sohm. — 60—8-15: Korgenkonzert Eleines Ora, 
Orrester Eugen Mchrnl. — In der Pause. 7.15 lans Berlinl- Sond. 
Ericht sSber die GAxmpischen Sniele in Los Angeles. —. S.50—. 
Turnstunde fäür die Hansfraus Dil 

  

  

Plors EEMmDsSAElehrerin Minni Va 
cs: Schmifnakerumde: Stud-Ref. Herbert Wentseher 
Eetterdienst. — 1045⸗ Kackrrichten der Dradag. — 12.50—18.20 
Ertrerhakangshenrert. Orchester Ces dereueicn Draaie Diri- 

r 

  

e 1318U Lanav. Preisberichte. — 1820: Weltmarkt 
EEnt- Kfmeun X. Erim —. 18.58: Virtucse Violhinmusit Ceorg ů Ce Sai 49.% Dos Ardeitabeschst- Oi Seiberz. — 19.5: Das    
IEhie 
Eel vo½n Eri . EE Volff. Am Eiugel: Ernat Rüdalph. 
D: eiriürrt — 2000 Hebertragung aus dem Zoppater 

* Kerrest. WaldfestsmelOre Bester. Leitumg: StaataERpeil- 
* Carl Hmendorfl.— 220. Fetterdisnst. Fachrickten Er 

Draaäas. Sportberöichre. — amehliesend lans Beriin): Lanzmusik. 
Kaprie Haus SRindier- i 

  

  

  

EDUSSi-üNMODDERNAK 
EEHrAhert underen Massenfabrikaten gleichwertig 

6 Volt atatt 7.— Guiden 490 Gulden 
„ ,50 „ 7/½5 

129 „ „„ 14— „ 3,50 — 
In Ees,eh,ʒEenbatterien 30, 45, 40 Pfennig 

EAAAES Cer Lertergeses 

  

itung: Herrern 
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     D2C Dl 8. — öů K. nelne U é a. Geine 
Dlaut öů Elektro- ussel 

Vcrlosungs-Halle G-Seet-Kar 
Auch in diesem Jahre als Schlnger 10oO-Xiiometer-Tempo 

die wunderbaren Haunptgewinne Ettekwolle Farbenspiele durch Marine-Schelnwerter 

tim Sile 
bringt wieder 

die neuesten Erelanisse des Ianes 

       
          

  
     

    

Reihen ſtehen, kann man ſeine Reitkünſte zeigen. Als 
altes Ertennungszeichen gilt immer noch der tleine Mann 
aui der Spitze des Daches. Mühlbrechts beliebte Wander⸗ 
ſchas bietet in dieſem Jahre allerband Reues, gleichviel. vo 
es ſich um humorvolle oder ernſthafte Tarbietungen handelt. 
Neu iſt auch der amerikaniſche Ballabwurk, ſerncr Dreh⸗ 
rad mit den Kakteen. und viel Spaß erlebt man auf „Tempo 
Tempo“! Gern wird man auch Moritz Gugaihs Auto⸗Renn⸗ 
bahn beſuchen, die ſich beſonders abends, bei ſchöner Be⸗ 
leuchtung. von ihrer beiten Seite zeigt und dann im Ra⸗ 
ketentempdo dahinzuſauſen verſpricht. 

Sörge bietet neben ſeinem Reſtanraut und Café und den 
Spiel⸗ und Verloſungshallen noch diverje Veranügungs⸗ 
gelegenh⸗ 85 s nicht ſo geruhig hergeht. So 
die neueſte Auiorennbahn, einen betricbsſicheren Ketten⸗ 
klieger, ein Boben⸗ und ein Ainder⸗Fahrrad⸗Karuſfſckl. Immer 
wieber, wie ſeit langen Jahreu, wird Finkes ſchwankende 
Weltkngel iöre Freunde finden. Da ſind nicht nur die 
Jungen dabci, ſondern auch die ältere Jugend macht gern 
mit. Nebenan, beim Süßen Robert. ſind auch wieder ſüße 
Gewinne zu haben. 

Mal etwas anderes präfentiert Salter Grünwald mit 
ſeiner elektriſchen Wellenbahn, dic das Veranügen an der 
Fahrt noch durch neueſte Schlager auf Radio⸗Lautſprecher 

Dinge in den Vordergrund treten, wie z. B. Ring⸗ und 
Boxkampf. In der Sonderſchau von Helmut Eiſermann 
treten ganz gewichtige Perſönlichteiten auf: Brüder, bie 
zäuſammen 1400 Pfund Lebendgewicht auf ſich vereinigen. 
Jedenfalls eine reſpektable Angelegenheik. In der 4. Reihe 
treten verſchiedene intereſſante Perſönlichkeiten in Erſchei⸗ 
unng. Ein Zauberer, eine preisgekrönte Frauenſchönheii— 
rin vom Geheimnis umwobener Fremder und das Ge⸗ 
heimnis der Luft. Hier wird es gewiß manches Koyſser⸗ 
brechen geben. 

Ein intereſſantes Programm bringt die große Berliuer 
Meyne: ein Koloſſalmädchen, dann d ſau gewachſenen 

Ä er, ein Haremsballett, die rätſelhafte Namiera, das 
im Spiegel der Kunſt. 

Karl Webers Schauſtellungen ſtehen ebenfalls im Vor⸗ 
dergrund des Dominuils. So das Elektro⸗UH⸗Bovt⸗Karuſſell. 
das im 100⸗Kilumeter⸗Tempo dahinſanſt, und die Welt im 
Bild, mo man die neueſten Tagesercigniiſe ſehen kann. Die 
blane Verloſnnashalle wird wiederum ihre große Au⸗ 
ziehungskraſt beweiſen, denn große Hauptgewinne warten 
des glücklichen Gewinners. Auch Bigeſſes Sport⸗Zirkus iſt 
mieder da; er biekct den Sportfreudigen viel Intereſſantes. 
Aukerdem zciagt er etwas ganz Neues: die durchſägte Dame. 
Auch das Exvtiſche iſt nicht vergeſſen worden. Die Rord⸗ 

     

  

      

          

    

   

     
                

  

erhöht- Wer zwiſchene ol darf ge afrika⸗Schau bringt eine ganze & rotpane- die ihre Sitten Grunwalds Loeuditorr: n d ſich hier ſicher⸗ und und Gebräuche zeigt. Auch Harcmsfrauen werden ſich den 
    b 

wohlfühlen, zumal es dort auch einen guten Happen zu eſfen E ů en. E x n gibt. Auf der Avus⸗Rennbahn von Arno Eiſermann kann Ei ů 2 Uů van Dar Ieis mit hälein -Pulfen muerber aüe üveueit wann uhne Fährerſchein ſein eigenes Autu fahren und er⸗ f 5 ů und das Treiben des kleinen Volkes werden ücher überal ſpart- dabei noch die Anuſchaffungskoſten. Dieſelbe Firma. Lier kann man ſich das Menſchengewühl von hoher Warte Anklang finden. Schon dieſer Auszug eines Teiles der zeigt in ibrer Eroß⸗Wunderſchan geheimnisvolle und inter⸗ aus betrachten Unternehmen zeiat die Reichhattiakeit der Darbietungen des efante Dinge, während im Olympia⸗Ring die realeren öů ů ů diesjährigen Dominiks. 

SMAOiASL 

LUIIAO 
Gropengiehers 

Riesen-Flgur-GS-Bahn 

   Beſuchern vorſtellen. Etwas ganz Nenes bringt Schippers    

    

      

    

     
   

  

    nzeKarawans mit ihren Sittenb und 
Gebräuchen 7/ darunter Haremsfrauen des 
letzten Suitans öů Uintere Querreihe 
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     Mal etwas anderes 

  

bietet Ihnen 

Walter GSrunwalds 
AIU-Ecennbahn 

1 Rulsch man machen kann EDDe Den schonsten Ru ů‚ Aut Gropengießers Achierhahnl 
  

Jeder sein eigener Chauffeur 

    
  

     
      
      
  

  

      

  

  

  

    

      
              

  

    

   
      

   

   

  

    

    

— — — wunderbare 2• Faitsetreihe S, ů — 3 — — 

W S Ichirische GSr. Wüumelersehau —, ,. 
Der nanefnamntswoehte Beyr 7 ů F 

Experimente zwischen Traum und Wirklichkeit 
CGibe E ein Mellsenen? ( CERE Gi E 

4. Raihe V 

Spoert-Thenter Em ü V Ope SBE Feenhafte Beleuchtungl 

ö SüiuIa-Ninsg 0 ‚ 444 E Neueste Schlager durch Radio-Lautsprecher 
Ring- d Boxk -Konkurrenzen E — — 

bintere Cuerreime Stand: I. Hxihe, vis-à-LISs Dördes Restauramt 
—2 —- ihiammuumdüsnmppiannkmtcumuummmmupugnunmmnehnssS 

   
   

   

  

   

— Aansenehmer Aufenthalt 
W Alet Spezialitäten: Spritzkuchen, Plannkuchen, Sahne-Eis 

Gepflegte Getränke u. die allbekannte Rosthratwursi 

ladet Sie ein 5. NReihe rechts 

ů ———— Fammilien- — 

eFE une Keneiiterel 

Uls gröhlte Frenss für unsera Hiauer 
ist des hier bestens beksnnie 

Hoftmanns Bodenkarusse 

         

   
I- EEnaäreihat 

Mianchela,ünmHSMMU· 
Hler haben Sie Gelegenheit, die 
seltensten Menschen der Welt 

zu sehen 

Die 3 ShππWersten 

— 
   

    

Eine bezanbernd schöne      

  

V. 0 

      

  

auf 

Neu hergerichtet. Reue, feenhefte Beleuchhmg Sernhard Webers 
Klexirischer Antrieb ſ Ruhige Fehrt / Gute Musik gröstem 

  

     

      

    

Modern, 3 Pterde in einer Breite 

Erkennungszeichen: immer noch der kleine Menn 
aui der Spite des Ketusselis 

Stand: B. Relhe der Mvusbahs 

EWSDAHe ges ant Brüder der Weli 
mit ihrem Kolossal-Gesamt- 

gLewicht von 

1400 Pfei. 
6, Zum erstenmal zum Dominik 

„ Sender-schan 

E K 

Ricsenrad 
Ostdeutschlands 

  

  

in der blaven Holle 

  

EL nialles ke 8e Pekier Eeberlsseerres 838i88227 ů —*— — Von meinen Gondeln können 
sie schauen 

Danzigs schäne Frauen ů 
——..22222— 

    

     
       

   

     

   



Der seltsame 
Abenteorer-komon von Ludwig von 

  

2. Fortſetzung. 
Ich benehme mich wie ein Primaner, bachte er erbittert und 

wurde doch nicht mit ſich fertig. 
Iris warf ſich in einen Seffel. Der kleine braune Hut mii 

dem zierlichen Halbſchleier ſchien ſie zu drücken. Sie iaſtete 
zwei⸗, dreimal an ihm herum — dann riß ſie ihn zornig her⸗ 
unter unp warf ihn neben ſich. 

Ihr Haar fiel ungebändigt über Stien und Ohren; aſch⸗ 
blondes, welliges Haar. Das und ihre Augen waren das erſte, 
in das er ſich verliebt hatte. — 

Ich werde noach verrückt, dachte der kleine Heß. Er nahm 
den nächſten Stuhl, ſtellte ihn mit einem Ruck vor ſich hin und 
ſetzte ſich. „Iris — Frau Iris — wollen Sie mir nicht ſagen —“ 

„Ich will mit Ihnen plaudern, kleiner Georg“, ſagte ſie 
baſtig. „Oder vielmehr: Ich will Sie etwas fragen. Nein — 
ich win Ihnen eine Antwort geben.“ 

Bis zum Hals herauf ſchlug ihm das Herz. 
Iris begann wieder zu ſprechen— immer haftig, als 

könne ſie es nicht erwarten, zu Ende geſprochen zu haben. „Sie 
haben mich heute eiwas gefragt, Georg — nicht wabr? Sie 
aben efal gefragt, ob ich Ihre Frau werden will. Ich habe 

nein geſagt.“ 
Georg Heß ſagte nichts. Mit dem beſten Willen hätte er 

kein Wort hervorgebracht. 
„Ich bin nicht eine Frau, die heue nein und morgen ja 

ſagt“, fuhr ſie fort. „Ich habe geſagt, ich Will nicht Ihre Frau 
werden, und ich werde nicht Ihre Frau werden, Georg.“ 

Er betrachtete ſie jaſt angſtvoll. 
Sie ſtarrie irgendeinen Punkt ver Zimmerdecke an. „Nun 

werden Sie wiſſen wollen, warum ich dann zu Ihnen gekom⸗ 
men bin — nicht wahr?“ 

„Warum ſind Sie zu mir gekommen, Frau Iris?“ Seine 
rigene Stimme kam ihm fremd vor, rauh, unnatürlich. 

Ihre Augen ſtudierten noch immer den imaginären Punkt 
on der Zimmerdecke. „Ich bin zu Ihnen gekommen, um Ihre 
Geliebte zu werden, Georg!“ ſagte ſie leichthin. 

* 

Georg Heß war, wie geſagt, virrundzwanzig Jahrt alt. 
Er batte das übliche Vorleben eines von Haus aus ſehr reichen 
jungen Menſchen. Seine Muttet lebie ſeit dem Tode des alten 
Heß im Ausland. Sie war Engländerin, und es war ihr 
immer ſchwer geſalſen, in Deutſchland leben zu müſſen. Sie 80½4 
England und die engliſchen Kolonien vor und verbrachte 
darum die verſchiebenen Jahreszeiten im London, in Schoti⸗ 
land, in Aegypten und an der Kivicra. 

Ihr Sohn, der der ſchwachen Frau ſiber den Kopi wuchs. 
hatte ſie in ihrer Umgebung ſehr geſtört Sie zog es vor, ihn 
in Deutſchland zu laſfen, und da er vom Vaier her eine Kente 
hatte, die ſich jehen laſſen konnte, war er damit auch durchaus 
zufrieden. 

Im übrigen jchrirben ſie ſich die reizendſten Brieſe. Er 
nann. und ſie in „Oid man-, unb fit ermahn⸗ 
ien ſich gegenje das Flirten nicht zu übertrciben. 

Es gab Leute, die Mrs. Heß einen Vorwurf daraus mach⸗ 
ten, daß ſie ihren Sohn ſo völlig unbrauffichſigt licß. Aber 
jie wußie, daß ſie idre Pflicht getan hatte, indem ſir ihm 
Bigas mitgab. Biggs Dafieie ihr für Georg, Bigas war beſfer 
als ein Dutzend Erzieher, ſchon desmegen, weil er ein D 
war. Erzicher rrizen nur Jur Oppyſttion; Biggas aber War 
die Devotion, der Gehorſam ſelbſßt, und niemand merkte ſo 
leicht, dan man ihn geborchte, fint umigcteSri. 

Biggs brachte den Teewagen mit Bröichen umd Kcks 
Eine Biertelſturde nach dem Eintreffen einer Dame faum man 
noch ſtören Alich wunz ht, da Se 

Das frrilich wußte er nicht, daß er feinem Herrn zu eincr 
Atempauſe verbolfcn hatic in cinem Momeni, in dem er leb⸗ 
hbafte Befürchtungen für ſeinen Verſtand begie. Unp ſeſbit, 
als Biggs magere Gejtali das Zimmer w verlajſen Hatie, 
war der Acine He5ß noch lange nicht wieder gelaßt 

Iris ſaß becenngslos; in ihrem hlaſſen Gejicht veründerte 

   

   
  

  

  

  

ßich keun Ing. eren AnDerwer icine Leß cui, 
ebanten Dazon, uun mit ihr zu reiſen —: irgend wohimn, wo 

es jchen war. am beiten rund Em dirjen ganzen Giebus 
bernm. Aber es waren nur Sctunden; dann war er wieder 
völlig railos vor ihrer Nätſelhaffigteit. 

Schließsis bielt er es nicht mehr ans, „Iris— liebe 

EKhemann 
cCoprrirht by Cerl Drneber Verlak, Beriin 

Wohl 

vorbin, er jei hergekommen, um den kleinen Seß kennenzu⸗ 

Lerdhe Vaber 16 Lerheh ja nbe haupt nicht viel, mit Nee. jer ich v ja über nicht viel, wie man 
mix geſtern erſt wieder in: Landtag verſichert hat. Der kleine 
Heß — nette Nulll“ 

⸗Ja, eben. Arnan iſt auch Halbengländer; ſie haben 
waͤhrſcheinlich gemeinſame Bekannte.“ 

„Ber hat das nicht!“ 
„Stimmt.“ 
„Durſt?“ 
„Durit.“ 
Kommen Sie!“ 
Die beiden Herren ſchlenderten zur Bar. 
Der kleine Heß hatte ſeinen fünften Whisky vor lͤch. Im 

allgemeinen traut er nicht ſehr viel, aber man kann ſchließ⸗ 
lich nicht unhöflich ſein. 

Natürlich war es ganz blödſinnig, heute noch in den Klub 
zu gehen. Aber ſie hatten ihn zu viert angerufen, einer nach 
dem anderen, und ſo lange gebenzt, bis er nachgab. „Man 
will dich kennnenlernen!“ So was zieht immer, machi neu⸗ 
gierig. „Man —1- 

Außerdem wirkte der Kinb beruhbigend, und das konnte 
man brauchen, noch heute. Uff! 

Der olle Dr. Arnan war ſoweit 'n ganz netter Menſch, 
quaſſelte ein bißthen viel und hatte ſichtlich Freude daran, 
gemeinſame Bekannte zufammenzuſuchen. Wenn ihm das 
Wan a krähte er vergnügt und beſtellte einen nenen Shisky. 

an Linigte ſich auf ein halbes Dutzend engliſcher und deut⸗ 
ſcher Familien: Akridges, Ponſonbys, Dutts und jo weiter, 
die Arnan zu grüßen übernahm, wenn er Ende der Woche 
nach London fahr. 

Dann ſchlug Holtzendorff vor, zu vokern; aber der Gaſt 
begann, ohne dazu Stellung zu nehmen, eine wilde Geſchichte 
nom Stapel zu laſſen, die er geſtern erlebt hatte. 

„Dan fann in Berlin poßttv mehr erleben als irgendwo 
anders. Po-—ſi—tiv! Stellen Sie ſich vor, ich fomme nach) 
Hauſe.. Soagt das Maschen: „Eine Dame Wartet auf Sie, 
Herr Doktor!? Nun iſt das ja ſoweit nichts Ungewöbnliches 
— nicht wahr? Ich bin Arzt.. Aber wie ich ins Zimmer 
komme, ſitt da eine Frau, weitlanfige Bekannte — alio, 
fabelhaft — eine fabelhafte Frau! — und erzählt mir ne 
lange Geſchichte: Ihr Mann hat fie verlaffen, ganz plötzlich; 
lie weiß nicht. was ſie inn ſoll; ich joll ihr nen Rat geben. 
bairn hatten uns ſeit Monaten nicht gejehen. Was ſagen Sie 
asn;?“ 
Monts. Dirckſen, Holtzendorff, alles, was am Tiſch ſaß, 

ſah ſich um. Was ſollte man ſchon dazu ſagen? 
„Na. und die Pointe? fragte Monts ſchließlich ſchüchtern. 
Das ſchien Dr. Arnan ctwas in Verlegenheit zu bringen. 

„Bieſo Pointe? JIit das nicht merkwürdig genuüug? Kommt 
da eine Frau zu mir, die ich kaum kenne —“ 

„Auß cben Vertranen zn Ihnen gehabt Haben, meinte 
Holtzendorff trocken. 

Es sas eise Sekunde allgemrinen veriegenen Schwei⸗ 
gens. „Voſſen wir nicht wirklich ein bißchen pokern?“ 
ſchlug Holsendorff abermals vor. 

  

  

  Iris —: Er ergriff ibre Hände; er Eockte ror üHr, ein 
Oaviesker Schmetterling, in ſeiner roten verſchnürien Sacke. 
„Das iſt deun geichehen? Jit etwas mit Uarvn geichehen? 
Jit — mein Gait im Himmel, weinen Sie doch nicht., Iris! 
— Lke Jris Sie nicht! Sie machen mich ganz verzweifel! 
— He ris— 

zeakt ke wn uter cmmsal Darrr Eerne Eie EiE 

Kubeeigrüch 

AIt rrebeni r e aeremt Ser bes eöer— 
LSer en — 

Daben giSis wirir. Hern mreinen Sies? 

  

  

    

5½ 
Ailssenen 

ö Gulden 
zaählte 

unsere einheimische Lebensversicherunga- 
anstalt Westpreußen seit Einfährung der 
Guldenwährung an die Hinterbliebenen ihrer 
Versicherten aus. Diese Zahl beweist nuf 

das beste 

dle Hstwendiskeit der lehensversicherang 

tas Senensrelche ihrer Einrichtung 

clie große Leistungstähighelt 

unserer einheimisehen 

lebens- 
Versicheningsanstalt 
Wesinreuben 
im Verband õffentlicher Lebensversicheruntgeanstalien 
in Deuĩischland 

    

Schenken Sie den lhrigen das in der jelꝛigen schweren Zei! 

notwendigste Geschenk: eine 

Lehensversicherungsvollce userer Wesknrruen 
.——' —- —— 

⸗Komiſch!“ ſagte der kleine Heß nachdenklich. „Wirklich 
komiſch! Ich habe heute — ausgerechnet heute — was ganz 
Aehnliches erlevt.“ 

„Fabelhaft!“ ſagte Dr. Arnau. Alſo, 
das müſſen Sie erszählen!“ ů 

Der kleine Heß ſchütterte mißmutig den Kopf. Aber der 
Gaſt gab keine Ruhe. Er war augenſcheinlich ungebeuer 
erleichtert, ſich nicht allein blamieren zu müffen, wie Monts 

ät inte. ſpãter mein 
Sortſetzung folgt.) 

»„Erzählen Sie! 

   

Der „flegerde Haffiſc 
Das neuene amerikaniſche 

Bombenflugszeng, das 
wegen ſeiner ſeltſamen 
Form der „fliegende Hai⸗ 
fiſch“ genanut wird. Es 
handelt ſich um einen Ein⸗ 
decker, der nach dem Strom⸗ 
linienprinzip konſtruiert i 
und eine außerordentli 
große Flügelweite beſitt. 

   

wie in großer Zurcht und verſchwand ſchleunigſt im Buſch. 
bavon hat dieſe Form der Jagd erfunden, weil er ſich 

won 

beſorchere Borteile für den Fang von Grohwils 
perfricht., bas er an Zoplogiſche Garten abliefern wil. Er hat auf dieſe Seiſe auf Gazellen Jagd gemacht und immer 
Sünliche Beobachtungen wie bei jenem erſten BVerſuch an⸗ 
Rellen Fönnen. Er bat dann, um die ſchon vor die Flinte 
getommenen Tiere wiederzuerkennen, ihnen beſtimmie 
Zeichen an ben Hörnern oder am Schwanz angebracht“ 
Nach verſchiedenen Pirſchgängen auf Gazellen us Antilöpen 
wollie Harris ſeine chemiſche Patrone auch an einem wirk⸗ lichen Perſuchen unb pirſchte deshalb auf ein Abinpvgervs. Bei der Dicke der Hant dieſer Tiere lag für 
jac Jandwairone hier allerdings der ſchwierigſte Ver⸗ 

SOE. 

1 Mauttertier witterte ihn ſofort und baute 
üch ſchatzend vor jein Jungens auf. Den Kopf erboben, ſah den Kleinen Angen Uunverwandt in die Richtun 

Jäger ſich näherte. Es war unmöglich, — 
Dege 'r Buse mit bem Tier zum Sohnß zn koarmen. 
langem Warten gelang es dem Säner endlich ſeinen 

auf die Slanke des mächtigen Tieres anz 
Des XIKAEAgeichoß war Sentfii ich in der Sant en er⸗ 

man kislang die Unmöglichkeit betont hatte, mit 
Patrone anf Nashörner Jagd zu 

miachen, 10 hat Harris das Gegenteil exweisbar zu machen 
geiucht. Der Eriola Mien ihm ſicher und erfüllte ihn, wie ü Angehenrer Frende“. Er mwollte nch unver⸗ Zäglich am die Berfolgung des flüchtenden Mutterkieres LMachen. Aber der Führer wies darauf bin, daß es zweck⸗ mäüßiger ſer⸗ ů San 52 Juxgtier cinauf 

5ů Selang. Als mie ſich 5 die Veriol⸗ 
—45 aiken Nassenns — Landen fle Basb ſchon Serrer erer asen Herde pon Tieren Paemtigig 18 en Spuren einer grosen Herde von Tieren vermiſchte. baß ßie das Nashern wicht wieberfanden. TG G.    



Ich bin hu 
Seit vollen zwei Monaten irrte Jurgues Derain in den Straßen pon Pari? umher und juchte i eine Arbeil. Er war Fuhr⸗ mann. Als die Dammarbeiten, Tenen er über ein. Jahr be⸗ ftist seweſen, zu Ende waren,; verließ er die Brstagns und kam nach allerlei Iw i⸗ 

lionenſtadt, mit ihren hunderterlei Verdlenſtmöglichkeiten, hoffte er, daß es ihm doch noch gelingen würde, ſich ſortzubringen. 
Kaum war er in die Stadt gelominen, ſah er auch tatſöchlich allerlei begonnene Bauten. Schwarbeladene gen jchleopten in endlojen Reihen das notwendige Material herbel und Scharen von Arbeitern tummelten ſich auf den Gerüſten. 
Doch leider —falle Poſten waren ſchon beſetzt. Die Unter⸗ nehmer hatten für ihn keine Zeit und ſchauten ſeine zerknitterten Papiere, die er mit ſteiſen, ungeſchickten Fingern auseimanderlegte, gar nicht erſt an, jondern hießen ihn weitergehrn. Die fortwähren⸗ den Enttauſchungen machten ihn ſcheu und mu'los. Seine Klei⸗ dung wurde mit jedem f10 defekter, ſein Geſicht ſchmäter. Vom ewigen Herumgehen todmüde, vom Regen oft bis auf die Haut durchnäßt, en er bereits das Ausſehen eines Vagabunden. Sein Oerumſtreichen begann den Poliziſten verdächeig zu werden, die Hunde bellken ühichenn Jumnd dießs Kieſenſokt erſule eine Sele mit unausſprechlichem mmer. Ohne Schlaf zu finden, wälzte er ſich des Nachts auf den Flieſen unter einer Brücke, und inm keinen Nes Shibetudn, ſchien es ihm, er ſei erkrankt und man krage ihn in ſireich pital oder ein Poliziſt arrettere ihn als oodachloſen Land⸗ reicher. 
Das Spital mit ſeinen hohen, kahlen Mauern erfüllte ihn mit Abſcheu, das Gefängnis aber flößte ihm Furcht aut Er Wagen alio wieder zu ſuchen und lief mit ppähendem Blick wie ein ge⸗ jagtes Tier durch die Gaſſen, ängſtlich ſeder Uniform ausweichend. Der Gedanke, daß ihn der Hunger vielleicht noch zum Diebſtahl treiben könnte, ſchnürte ihm die Kehle zufammen. Er meldete ſich in einem Wohltätigfeitsbüro. Die Herren Beamten, die ſich ge⸗ rade ſehr angeregt unterhielten, hatten nicht viel Zeit für ihn. Man gab ihm Adreſſen von Unterſtätzungsvet und von wohl⸗ tätigen Frauen. Einmal waren die dreſſen unrichtig, wo anders wiel wurde er auf ſpäter vertröſtet. 

* 
3. An jenem Morgen, als ihm beim Anblick der von Sonneniicht überfluteten Häuſer ichwindlig wurde, an jenem Morgen, da 2 mit der Gewißheit. rettungslos verloren zu ſein, wie wahnſinnig vor ſich 33 Harter jab er plötzlich, daß ihn jemand hinter dem Zaun eines Gartens beobachtete. Ein unbeſtimmbaves igefühl ugriff ihn, zugleich aber die Em jündung, als ſteige wieder ein Lichtſtrahl. in ſeinem Herzen auf; denn vom Garten her wehte es ihm wir Mitleid entgegen. Und ſo näherte er ſich ganz langſam dem Zaun. Bei den erſten Wöorten, die er hervörpreſſen wollte, lamen ihm Tränen in die Augen und es verſchlug ihm die Stimme. Er mußte ſich mit Geſten behelſen: ſchweigend legte er die Hand— auf den Magen, um ouf dieſe Weiſe auszudrücken, daß er Umerdeen de öb 
„Unterdeſſen wurde das Gartenpförtchen geöffner und er ver⸗ nahm Worte vell Güte und Erbarmen, die ine Teünen noch ver⸗ mehrten. Ein herbeigeruſener Diener ſagte ihm, er ſollte einkreten und führte ihn in die Küche. Jacques ging wie im Traum. Er jah, wie man ihm einen Teller Suppe vorſetzte und er vann, mit gieriger Haſt zu eſfen. Er trank einige Schluck Wein, und als 

  

   

Der Souffleur /ve 
Vor drei Jahren war es. Als ich für das „Volksblatt“ in die Theaterkritik beſorgte. Da war für den Totenſonntag im Stadttheater eine „Hamlet“⸗Borſtellung angeſetzt. Ein be⸗ rühmter Tragöde war als Gaſt für die Hauptrolle verpflichtet 

worden. Der Kuhm dieſes weitberühmten Tragöden hatte das vute . Der Kaſſierer ſaß ſtolz hinter dem Schild: Aus⸗ 
verkauft! — 

Das Spiel des Tragöden war keine Enttäuſchung: er legte den Hamlet unwiverſtehlich hin, mit iener ſingenden, ſelbſt⸗ derquälenden Einfalt, die eben nur ganz großen Tragöden eigen iſt. Seine ſchlanke Geſtalt Unterſtützie die Wirkung der Verſe, und ſein Spiel mit dem Schatten des Vaters flutete wie Moderluft in die dichtgefüllten Parlettreiben. Auf einmal eine Pauſe. .. Der leidenſchaftliche Monolog war unterbrochen. Zitternd ſchwankte die Stimme des Schau⸗ 
telers und ſuchte auf der letzten Silbe noch zu verharren. miuchenb die Füße, bilflos ruderten die grme, um rettu Sekunden einzuſparen. Wütende Blicke zum Souffleur Hinunter. Endlich brachte das erlöſende Wort aus dem Kaſten die Rettung. Das Spiel ging weiter. Das Publi⸗ lum hatte nichts gemerkt.— — — 
In der Pauſe, als ich an den Garderobenräumen vorbei⸗ 

ging, hörte ich den Tragöden fluchen. „Wenn 
erwiſche wenn er ſich zeigt: ich ſchlag z tot!⸗ Jch beſchloß, 

Da 

  

He⸗ eh beigte ich das Interviem mit ihm in die nächſte Paufe zu Verlegen. trat der Komiker des Eheaters zu mir. Er hatte während der Vorſtelung in der Bühnenloge geßeſſen, um ſich das Spiel ſeines Kodegen von der traurigen Lebensſeite von oben anzu⸗ jehen. Der Komiker winkte mir, mit ihm in die Garderobe des Tragöden zu kommen. Der war noch immer wild. Er ſchrie auf den Regiſſeur ein, der Souffleur te entlaſſen werden. „Der Kerl ſchmeißt mir noch die V. 1“ Uns 
beachtete der Wütenpe gar nicht. Der Komiler ſtieß mich zur Tür pinaus. Wir gingen den Souffleur ſuchen. Der Komiker waͤr dem Alten ſehr zugetan, und er tat ihm leid. Zudem brauchte er ihn mehr als notwendig. In einer ftillen Ecke 
landen wir den alten Mann. Zitternd und ſchlotternp. Der 
Komiker überlegte, was zu machen wäre. Plöslich lächelte er. 
Der Alte ſchielte ängſtlich boch. Der Komiker beruhigte ihn. 
Dann rieb er dem Unglückswurm die Augen, bis ſie fränten, 
blies ihm zum Ueberfluß noch den beizenden Kauch einer 
Immer auf Aäher Ciclyrechen die 80 fo — engier ihn mit, immer au einſprechend. folgte, neugierig, zu er⸗ 
fahren, was da ausgeheckt worden war. — 

In der Garderobe des großen Tragöden Berrichte noch 
immer Sewisteriimmeng. Der Mime ging mit ſchweren 
Schritten umher und futhe den Komiker srob an, als der idn 
anſprach. Er ſtand ſtarr, reglos, als er den alien Souffleur 
ſah. „Herrr! Sie wagen es.. Daun ſah er die Tränen in 
den 2 ber des Alten, wurde unſicher in ſeinerm und 
fragte darſch: ⸗Was iſt denn Ios —f“ Und der; 
ſchluchzte ergriffen: „Cſchuldigen ichich Mruar „ Sie, aber 
jo ergriffen von Ihrer herrlichen Seiſtung, ich lannie ſach 
wicht mehr Precher ...,.,.... 

Delterte es. Seer iäden ſeuchten, gak. 2 im die Jomesfalten aus den Eusbwiekein Er fagie zu 
feinem Garderol iher: „Fritz, gib. ihm ‚Enf ... nein, 

zehn e Alte Er Lns amarmte ihn. Hie trat der bes 
n umarmte Augen gingen 

E lrantz unter der müchtig andrängenden 
r reden. Der Garderobier gas dem Alien 

3 . Ber Komiter ſah dem Schein nach, wie er 
Lui in der Kocktaſche des Alten ve; U tanſend 
Danlesworten trat der Souffleur den an. Als er an 

de mit dem Tragöben t gemacht. „Hoffenilich 
Bü Sie ein chenso großer Kriiler wie ber Altri⸗ ſagte der 

ime woblgefüllia- — —— 
« „ * 

Der Erfolg des Gaſtſpieles hatte die Intendanz veranlaßt. 
für ben nuchten Awend eine Wiederholung anzuſetzen. Ich 

iſchenfällen in Paris an. Hier, in der Wil⸗ 

  

  

ratend, erzählte er, was für Kunſt 

und er bebte am ganzen Körper, von einer ſeligen 

ngrig * !/ von V. Reibrach 
man ihm Fleiſch gad, da ſchien es ihm als müſſe er vor Auf⸗ 
regung ohnmächtig wedbens Dann verſiel er in ein nervöſes Lachen Perf 

Die Dienerſchaft blickte ihn verächtlich an, er aber, von dem 
Glan; der Livreen gebiendet, ſah es nicht. Almählich umfing 
ihn eine ſchon lang entbehrte wohlige Zufriedenheit, und durch die 
Glieder fuhr ihm eine ſo füße Wärme, daß er vor Glück hätte 
aufſchreien mögen. 

Das Leben, dieſes für ſo viele Tage unterbrochene Leben er⸗ 
wachte in ihm außs neue; ſein blulleeres Hirn inn ganz lang⸗ 
jam wieder zu funktionieren; unkare Gefühle der Freude und 
Dankbarkeit zerſpreugten ihm das Hirn und rangen nach Ausdruck. 

Alles war wieder da: Mut, Hoffnung, Lebensglück. In ſeiner 
Ekſtaße ſchien es ihm plötlich, als habe er wieder Arbeit und 
kutſchiere einen beſpannten Wagen. Ganz unvermittelt verſpürte 
er das Bedlürfnis, zu ſprechen. Mit aßgeriſßenet »unzufammen⸗ 
hängenden Worten ii er E erzühlen, unterdrach ſich felbſt, 
betonte ſeine Ehrlichteit und Ausdaver in der Arbeit und lodte 
ſeine cklichieit im Kutſchirren. Immer mehr ins Feuer ge⸗ 

ide er manchmal vollbracht 
habe, ſo zum Beipiel, als er einen mit fünf Puaar Pferde be⸗ 
ſpannten, ſchwerbeladenen Wagen durch eine ganz ſchmale Gaſte 
Seſchus und an der Ecke habe umbiegen müſſen. 

'ach einem ſo langen Hungern, nach ſo viel jſen Einſam⸗ 
keit und Schweigen war er durch dieſe poar Biſſen un durch ſeine 
eigenen Worte wie berauſcht: es erfäßte ihn ein förmliches Ftieber, 

onne er⸗ 
griffen 2 

ů ufrieden mit ſich ſelbſt, ja geradezu ſtolz auf ſeine Barm⸗ 
leil⸗ ſtieg der Herr in die Kiche Hurn „Aum ſich ſeiner edlen 

t äu freuen. Als er den Raum beirat, hörte er laute Rufe, 
denn der Vorſpann hatte ſoeben die ſcharfe Wendung vollfübrt, 
und polternd ſuhr der Wagen in die enge, holprige Seitengaſſe een. 

Der Herr blieb mit oſſenem Munde ſtehen. Was? . Sollte 
dieſer Kerl am Ende beſoffen ſein? 

Als Jacques Demain den Grandſeigneur erblicht hatte, ſprang 
er ſofort auf; bei dieſer übereilten gung wäre er ſaſt ge⸗ 
ſtürzt, und ſeine Zunge, die von dem vielen Sprechen ſchon er⸗ 
mübet war, konnte nur noch lallen, anſtatt zu danken. Der Grund⸗ 
ſeigneur wurde zuerſt vlaß, dann feuerrot; er lah ſich in ſeinen ſchri, erteundüichen Gefühlen betrogen, in ſchrecklichem Zorn 

rie er: 
„Was, du biſt beſoffen. du Hund?“ Sodann befahl er: 

Wüberirbel⸗ mit dieſem Schuft! Werfſt ihn ſofort hinaus! Ohne 
Eerrede!“ 
Die Bodienten, die nur mühſam ihr boshaftes Lächeln ver⸗ 

bargen, packten den vor Schreck wie gelähmt daſtehenden Mann 
beim Kragen und warfen ihn zur Tür Finaus. 

Der edelmütige Herr U vor Wut. Er ſah ein, daß er bis 
jetzt viel zu gut, ja geradezu dumm geweſen war. Und als man 
Jatcques ſchon bis zur Gartentür hinausgezerrt hatte, änderte er 
ſeinen. Befehl und rief: 

„Hel Ruft mir ſofort einen Poliziſten! Dieſer Kerl muß ein⸗ gelocht werden! Habt Ihr mich verſtanden? Sofort ins Loch 
mit ihm!“ 

(Autoriſterte Ueberſetzung aus dem Franzöfiſchen.) 

s zu tun, als mir     noch 'a! 
Das Haus war wieder ausverkauft. Eine erregte Menge 

füllte ſummend das Parkett. Der Intendant rieb ſich freudig 
ſchmunzelnd die Hände, als ihn zum Kaſſenerfolge be⸗ 
glückwünſchte. Alles ſchien in beſter Ordnung. Da kam die 
Meldung, der Souffleur wäre plötzlich erkrankt und könnte 
nicht ſprechen. ů 
Sm“, ſagte der Komiker, das iſt nicht ſo geſührlich. Ich 

werde den Souffleur machen, das gibt mir einen Heiden⸗ 
waßt“ Die Einwendungen des Intendanten, das es für den 
Poſten doch noch andere Veute gäbe, wehrte er ab: ⸗Ach, bitte, 
laſſen Sie mir dock das Vergnügen! habe eine ſchänd⸗ 
liche Lußt, öen Hamlet zu ſoufflieren! — „Soll's auf Das 
Progcamm kommens“ fragtde ich ironiſch — „Aber ne 
Flaſche Bier werß ich dir, holen!“ Der Samlet“-Souffleur 
winkte ab: Hab kein Geldl“ Ich lachte. Aber — fagte er gebeimnisvoll, „nachher werden wir im 2entral“ ne Pulle 

ein trinken. Keine Angſtl Ich zable!“ Dann eilte er in den Kaſten. Ich ging verblufft auf meinen Platz. 
Die Vorſtellung begann. Der Komiker machte ſeine Sache 

ſabelbaft. Seine Ausſprache war klar. Sein Lippenſpiel 
beutlich. Die iaktiſch kisßgen Zwiſchenräume waren gu t woren gut 
gelest. Der Komiker war ein erſtaunlich guter Soufſfleur. 

         Wagrect: l. Gehad, G. St , 8. Gibort, 11. 
Kennzeichen⸗ 13 bibl. Sranenname, 16, Schmuck, 18. Hiters⸗ eeetamne, 18, Maumangaße, 1. Beuserclanbena, 
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Man mertte, was eniütenb, Her un bllcd heb'n. 

  
  

Iindinem 

„Der große Tragöde eroberte alsa Samlet wisber alle Berzen. Es war ſtill im i alle in ſeinen Bann — auch den Komiker. Er ſaß verklörten Auges da und ſtarrte ſelbſtvergeſſen den berlihmten Kollegen 
an., Uind die große Szene kam, in der am Abend vorher der 
Souffleur verſagt hatte. — Hamlet wuchs gewaltig über ſich 
binaus. Seine Stimme ſaug melodiſch durch den ſchweigen⸗ 
den Zuſchauerraum hin. Seine Augen ſuchten ſchen zum 
Souffleur binunter. Der ſaß ſtarr und andächtig .... Hamlet ſyrach nicht mehr. Nur die Füße wanderten ruhelos, 
die Arme reckten ſich in haltloſem Schmerz. Zwiſchen den 
Zähnen aber ziſchte er: „Weiter, Sie Sie 

Der Komiter ſah traurig zu ſeinem Kollegen auf und 
ſprach unter Tränen: „Nicht unter 20 Markl“ 

Aeußerlich in endloſem Schmerz zerfließend, innerlich 
wutſchnaubend und zornbebend bat jener: „Ja, — aber 
weiter 

Unb der Souffleur fand ſeine Faſſung wieder. 
Nach der Vorſtellung gab es einen ganz großen Krach. 

Der Intendant bemühte ſich, lant lachend, um die Ver⸗ ſöbnung. Die wurde dann auch im „Zentral“ begoſſen .., 

Je nachdem! 
Wenn ein Kumpel durch Nachlaſſen ſeiner Wachſamkeit im 

Stollen das Leben der drei, vier anderen Kumpel an Ort in 
ein Mn brinat, trägt er die Verantwortung, und wenn es ein Unglück aibt, kommt er ins Zuchthaus. 

Wenn ein überarbeiteter, ſchlecht ernährter Schofför durch 
unbedachten Lenken ſeines Wagens ein Unglück anrichtet 
und dem Herrn Kommerzienxat dadurch eine Verleszung zu⸗ 
fügt, wird er ebenfalls eingeſperrt. 

Wenn einem Dachdecker der Lötkolben beim Verzinken 
aus der Hand fällt und unglücklicherweiſe unten auf der 
Straße ein Kind vorbei geht, das tödlich verletzt wird, ſo 
kommt auch er binter die ſchwediſchen Gardinen. 

Wenn ein (vielleicht nur eingebildeter) Staatsmann die 
Leitung eines Miniſteriums übernimmt, dann erklärt er 
feierlich, er trage die Verantwortung für das Schickſal, das 
er nunmehr dem Volke auferlege. 

Wenn ein General nutzlos, erfolglos Zehntauſende von 
Bolksgenoſſen auf dem Felde ber Ehre geopfert hat, ſo trägt 
er zwar die Verantwortung, aber ... aber: wie ſieht es da⸗ 
mit aus? 

Der General kauft ſich ein Häuschen in romanttſcher, ſtiller 
Gegend, zieht ſich einen warmen Hansrock an und züchtet 
Roſen. Der Staatsmann geht in Penſion und ſucht ſich eine 
angenehme, friedliche Gegend aus, wo er in Ruhe ſeine Me⸗ 
moiren ſchreiben kann. 

Inzwiſchen verelenden dig Volksgenoſſen, und die Fa⸗ 
milien, deren Ernährer und Söhne gefallen ſind, kommen an 
den Bettelſtab. 

Die Verantwortung wird zwar getragen, aber nur den 
Worten nach. Für ſeine Taten hat jedermann gerhdezu 
ſtehen, ohne Unterſchied! Wieviel Fahre Zuchthaus gehören 
einem Miniſter, wenn die Sache ſchief gegangen iſt? Wieviel 
Jahre Kerker gibt es für hunderttauſend nutzlos Gefallene? 

Die hoßen Herrſchaften überlaſſen das Urteil über ihre 
Taten ruhig der Geſchichte. Da können ſie in warten. Die 
kleinen Leute können ſich das nicht — es ſei denn, ſie 
ſpielten felbſt wieder einmal Geſchichte! Marim. 

   

  

  

     

Humor 
Die Firma tanzt. Auf dem jährlichen Tanzfeſt der Firma hatte 

der jüngſte Buchhalter eine beſonders nette Partnerin erwiſcht. Er 
plauderte „Der Bürovyrſteher iſt der größte Trottel, den ich in 

Lebdn geſehen habe. Der gehört nicht in nnſtändige Ge⸗ 
ſellſchaft. —. Sie blied mitten im Tanzen ſtohen: „Junger Mann, 
wiſſen Sie, wer ich bin?“ — „Keine Ahnung?“ — „Ich bin die 
Frau vom Bürovorſteher!“ — A2Donnerſchlagl“ entjuhr es ihm.. 
zund wiſſen Sie, wer ich bin? — „Nein!! ſprach die entrüſteie 
Partnerin. — „Dann bin ich beruhigt!“ atmete der junge Mann auf 
Und verſchwand. 

Erinnernng. Ein junger Mann wurde von einem „ewigen“ 
Mädchen auſvegebelt. Er ſchien verloren.. Auf einmal 
flüͤſterte er: „Entſinnen Sie ſich noch Ihres Klaſſenkameraden, der 
Sie in der Schule unter dem Kinn kißelte?“ — „Oh ja,“ jchmach⸗ 
tete ſie ihn an. „So, Sie waren das!“ — „Nein — kam es aurütl 
— das war mein Bater. 

Offenherzig. „Aljo Sie Haben ſich mit meinem Sohn ver⸗ 
lobt“, ſagte der Ehef zu ſeiner Privatſekretärin. „Ich muß ſchon fagen, Sie hätten erſt mit mir ſprechen ſollen.“ — 
„Da, da bab ich auch dran gedacht,“ erwiderte ſie. „Aber 
wenn man alles überlegt, ziehe ich ihn doch vor .“ 

Die Raufmannstochter. Vater: „Was, Lilly, diejes kleine, unbe⸗ 
deutende Kerlchen willſt du heiraten? Du ſaß tkeſt doch immer, du 
wollteſt nur einen heiraten, der mindeſtens ſechs Fuß groß iſt!“ — Lills: 5 Lullig: „Ich weiß. Pohi. Aber ich habe mich boch eniſchloßßen, gegen 
ſoßortige ſe dwanzig Prozent Rabatt zu geben.“ 
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Vaie, Porfenenben,20 Aiüen Iin- Ie Wörter „w- Aihe Ebe 4 n fin Erter zu bilden, deren Ainfangs⸗ und Endbuchſtaben, leztere von unten nach Uben geleſen, ein Bitat von Eöamiſſo ergeben. (ch — 1 Buch⸗ 
Rabe.) BWöorter bedeuten: 1. deutſcher Dichter. 2. Ver⸗ 
wandter, 6. Elanet, 4. Geſtalt aus „Zar und Zimmermann“, E. Sinaſtimme, 6. Gennhbmittel, 7, rhbeiniſche Großſtadt, 8., Studt au Harz, h. europäiſche Rebubliir, 10 Burg um 
Eeu, II. Seißl, Norname, 12. Wareneinfubrgebühr, 18. Stacheltier, 14. Wöttin der Saad, 16. Dickhäuter. 

  

Aufläfuns der Aufaade aus Nr. 171 vom 29. Juli 
Auflöſung zam Krenzworträtfel. 

Waorecht: L. Kaa, G. Halma, 6. Aſter, 7. Umt, 8. Kab, 18. Kum., 11. Baf, 18. Goten, 14. Teſla. 15. Storm, 

Senkvecht; 1. Raß, 3 Uut, 8. Amen, 4. Haumner, 5. 
Araber, 7. Auto, . Baſe, 10. Rot, 12. Ilm. 
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are, b0 Regi⸗ der Länder Pflicht cht, Das Keichstvrrtſchaftsminiſterium ſat es den ierungen der Län zur licht gemacht, 

Muſ bei mtf Erteilung eines Gewerbeſ⸗ es für Tanzbärenführer die Be⸗ 

Dürß frn unler alen! —— ——— W EE nebenſtehend⸗ 0   
      

        

Ein Opfer des Nazikurſes: Das Bauhaus in Deſſau 

Das Bauhaus in Deſſan wird wahrſcheinlich zum 1. Oktober 1932 ſeine 
Sehriäatigleit einſtellen, da die neue Regierung in Anhalt die Bewilligung 
weiterer Mittel abgekehnt hat. — Auch eine Sulturtat! 

So will Amertba den Kampf Vesen Xrhbeiisiö TSES 

Unier Bild einen Siabtpoliziſten in voller Aus! den R 
im Siſtenszvarn aüben (isngs webenſehend, 

     
Neben der Strecke St. Gotthard—Sugans wird zur Zeit ein zweites Gleis 

und ein großer Tunnel durch den Nante Cenere gebrochen, der die 

trecke zwiſchen der Schweig und den nberiiafirniſchen Seen bedeutend ab⸗ 

Eüärzt. Uuſer eigt die Eirlahrt u Vern nenen Eunnei 
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